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STeFAN FiscHER, GUNTHARD DorNBuscH & RENE THIEMANN

Zum 21. Mal fassen wir in diesem Bericht
die von den Vogelbeobachterinnen und
-beobachtern im Land gesammelten Daten
nach dem gewohnten Muster zusammen.
Obwohl das Wissen liber die Bestandsgrofle
und die Trends nicht zu allen Arten wirklich
gut ist und wir die Bestande fur diese Arten
oft auf Basis nur weniger konkreter Daten
fur das gesamte Land abschatzen miis-
sen, ist die Datensammlung eine wichtige
Grundlage sowohl fiir die Erstellung der
Roten Listen als auch fiir den gerade aktuell
wieder zu erarbeitenden Vogelschutzbe-
richt nach EU-Vogelschutzrichtlinie.

Sie schafft auch eine solide Basis fiir das
in Planung befindliche bundesweite Vor-
haben ADEBAR 2.0, die Erarbeitung eines
neuen bundesweiten Brutvogelatlas. Wir
mochten Sie schon jetzt auf dieses in den
nachsten Jahren geplante Projekt hinwei-
sen und Sie ausdriicklich zu einer inten-
siven Mitarbeit ermuntern. Es wird uns
viele spannende Erkenntnisse, sicher viele
neue und neu entdeckte Brutvorkommen
seltener Arten sowie eine aktuelle Daten-
basis zum Vorkommen der Vogelarten in
Sachsen-Anhalt bringen.

Wir mochten auch um weitere intensive
Beteiligung am neuen Monitoring seltener
Brutvogelarten (MsB) werben. Fiir viele der
in diesem Bericht behandelten Arten wird
es zunehmend schwieriger, die Bestande
auf Grundlage von Zufallsmeldungen ab-
zuschatzen. Das neue MsB auf Basis von
Zahlgebieten kann hier fur etliche Arten
deutlich bessere Trendaussagen liefern, er-
fordert allerdings eine starkere Beteiligung
am MsB, insbesondere an den Modulen fir
Brutvogel der Binnengewasser und Roh-
richtbriter (s. FiscHer et al. 2021).

An dieser Stelle mochten wir nochmals
Hinweise zur Dateneingabe in ornitho.de
geben. Die Daten sind grundsatzlich be-
sonders wertvoll, weil sie flachenscharf
und schnell nutzbar sind. Ihre Nutzbarkeit
fir diese und andere Auswertungen kann

aber deutlich verbessert werden, wenn
einige Grundsatze bei der Dateneingabe
starkere Berticksichtigung finden.

- Bitte geben Sie die brut- oder revierbe-
zogenen Daten in ornitho.de moglichst
punktgenau und nicht auf das Minuten-
feld bezogen ein. Achten Sie bitte auch
auf die korrekte Ortszuweisung. Vielfach
findet man Meldungen vom selben Ge-
biet unter mehreren Ortsnamen.

 Vergeben Sie bei wahrscheinlichen Brut-
vogeln immer den passenden Brutzeit-
code. Bei offensichtlichen Durchziiglern
oder Rastansammlungen sollte dagegen
auf die Vergabe von Brutzeitcodes
grundsatzlich verzichtet werden, auch
wenn die Beobachtungen in der Brutzeit
gelingen.

+ Wichtig ist dartiber hinaus die zusam-
menfassende Bewertung von Beobach-
tungen durch die Melder selbst. Nur der
Beobachter kann einschatzen, wie viele
Reviere einer Art sich aus den gemach-
ten Beobachtungen ergeben. Fur den
zentralen Auswerter ist dies dagegen
meist nicht moglich. Die insgesamt in
einem Gebiet ermittelten Revierzahlen
sollten daher im Bemerkungsfeld ange-
geben werden.

Auch in diesem Bericht drucken wir nur die
Tabellen mit den kreisweisen Bestanden
ab, die detaillierten Tabellen mit Revier-
und Brutvorkommen werden wir wieder

in einem der nachsten Berichte veroffent-
lichen.

Dank

Allen Vogelbeobachterinnen und -beob-
achtern, die diesen Bericht durch Meldung
ihrer Daten an den OSA, die Staatliche
Vogelschutzwarte oder auf www.ornitho.de
moglich gemacht haben, sei erneut herzlich
fur ihre Mitarbeit gedankt. Dank geht auch
Artbetreuerinnen und -betreuer, die die
Erfassung ,ihrer Arten landesweit organi-
sieren.
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Abkiirzungen: BP — Brutpaar, RP — Revier-
paar, BV — Brutverdacht, Rev. — Revier,

M. —Mannchen, W.—Weibchen, pull. -
Nestling, juv. —Jungvogel. * — korrigierte/
erganzte Werte gegentiber Vorjahresbe-
richt.

Die Kreise werden mit den jeweils aktuel-
len Kfz-Kennzeichen abgekiirzt und in den

Die Zahlen der gemeldeten Reviere der in
diesem Bericht abgehandelten Arten sind
in Tab. 1 zusammengestellt. Da aul3er bei
einigen intensiv untersuchten Arten (z. B.

Auflistungen in Nord-Siid-Richtung geord-
net: SAW — Altmarkkreis Salzwedel, SDL —
Stendal, JL — Jerichower Land, BK — Borde,
MD — Magdeburg, ABI — Anhalt-Bitterfeld,
DE — Dessau-RoRlau, WB — Wittenberg,
SLK — Salzlandkreis, HZ — Harz, MSH —
Mansfeld-Sitidharz, SK — Saalekreis, HAL —
Halle, BLK — Burgenlandkreis.

Reviere entdeckt und gemeldet werden,
haben wir die Landesbestande anhand der
gemeldeten Reviere, offensichtlicher Mel-
dellicken und der allgemeinen Kenntnis

Weil3- und Schwarzstorch, Adlerarten,
Wanderfalke) nie alle oder nahezu alle

uber die Verbreitung der Arten geschatzt
(Tab. 1).

Tab. 5: Gemeldete Revierzahlen und anhand der vorliegenden Daten geschatzte Brutbestdnde der in diesem Bericht abgehandelten Brutvogelar-
ten in Sachsen-Anhalt von 2017 bis 2021. Mit * gekennzeichnete Zahlen wurden aufgrund von Nachmeldungen und Korrekturen gegeniiber FiscHer
et al. (2022) verandert.

Gemeldete Reviere Geschatzter Landesbestand

Art 2017 2018 2019 2020 2021 2017 2018 2019 2020 2021
Singschwan 1 1 1 2 1 1 1 1 2 1
Brandgans 57 43 69-70 67-72 33-35 125-180 125-180 125-180 125-180 100-150
Knakente 11 20 9 12* 20-21 30-50 40-60 30-45 30-45 35-50
Loffelente 14 10 5 8* 6-7 25-35 25-35 20-25 20-25 20-25
Schnatterente 65-70 37 45-54 42-51* 41-50 90-120 90-120 90-120 90-120 90-120
Krickente 23-28 19 26-34 16 8-10 35-45 35-45 35-45 35-45 30-40
Kolbenente 19-20 20 33 26* 32-38 20-25 20-25 35-45 26-40* 40-50
Schellente 45 23-24 31-36 37-45 33-35 50-60 40-50 45-55 55-65 55-65
Gansesager 1(-3) 1 1(-2) 0 0 1(-3) 1-2 1(-2) 0 0
Ziegenmelker ?? ?? ?? ?? ?? 900-1.100 900-1.100 900-1.100 900-1.100 900-1.100
Grof3trappe (V6ge|) 80 91 107 119 117 80 91 107 119 117
Wachtelkonig 9 11-12 5 18 18-19 20-60 25-60 10-30 20-40 20-40
Tiipfelsumpfhuhn 2 4 6 2 7 5-10 5-10 6-10 5-10 7-15
Kleines Sumpfhuhn 3 4-5 2 2 0 3 4-5 2 2 0
Kranich 558 664 736 821 963 600 700 750 830 970
Rothalstaucher 46-49 51-52 38-40 49-51 38-41 55-65 60-70 55-65 60-70 55-65
Schwarzhalstaucher 94-99 75-85 37 40-41* 63 100-110 85-95 40-50 40-50 65-75
Austernfischer 24-25 31 35-36 33* 20-21 40-50 45-55 45-55 45-55 35-45
Stelzenlaufer 1 1 0 1-2 0 1 1 0 1-2 0
Sabelschnabler 0 0 1 0 0 0 0 1 0 0
GroRer Brachvogel 33-36 40 35 36 39 40-50 40-50 40-50 40-50 40-50
Flussuferlaufer 12-13 15 13-14 13-14 8-9 40-50 40-50 40-50 40-50 30-50
Waldwasserlaufer 5 7 5 4 6 5-15 10-15 10-15 10-15 10-15
Rotschenkel 1-2 3 8 9-10 10 5-10 5-10 8-10 10-15 10-15
Lachmoéwe 1.756 1.175-1.385 1.535 2245-2268" | 2.599-2.638  1.800-2.200 | 1.500-1.600  1.600-1.700 | 2.300-2.400 @ 2.650-2.750
Schwarzkopfmoéwe 4,5 7-8 4-5 6 10 4-5 7-8 4-5 6 10
Sturmmowe 35-38 46-48 32 22-26 35 45-50 50-55 40-50 40-50* 40-50
Silbermowe GroBmo- | GroBmo-  GroBmo- | GroBmoé | GroBRmo- ~ GroBmo | GroBmo- | GroBRmo-  GroBmo- — GroBmo-
Mittelmeermowe wen wen wen wen wen wen wen wen wen wen
Steppenméwe 37 115-165 132-133 152 147-148 40-45 120-170 135-170 155-180 150-200
Heringsmowe 0-1 0-1 1-2 2 2,5 0-1 0-1 1-2 2 2-3
Zwergseeschwalbe 4 2 6 4-6 5 4 2 6 4-6 5
Flussseeschwalbe 178 223-234 335-340 352-359 335 180-190 240-250 340-350 360-370 340-350
WeiRbart-Seeschwalbe 38 0 3-5 57 54 38 0 3-5 57 54
Weikfliigel-Seeschwalbe 0 0 0 0 1 0 0 0 0 1
Trauerseeschwalbe 214 130 113 90 96 214-220 130-135 113-120 90-100 96-105
Schwarzstorch 36 35 30 30 22 36 35 30 30 22
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Art

Weilstorch
Kormoran
Rohrdommel
Zwergdommel
Graureiher
Fischadler
Schreiadler
Kornweihe
Wiesenweihe
Seeadler
Zwergohreule
Uhu
Sperlingskauz
Steinkauz
RaufulBkauz
Sumpfohreule
Wiedehopf
Bienenfresser
Wanderfalke
Saatkrahe
Griinlaubsanger
Ringdrossel
Sprosser
Blaukehlchen
Zwergschnapper
Karmingimpel

Gemeldete Reviere

2017 2018
566 557
562 598
41 26
37 28
772 710-712
43 51
1 1-2
0 1-2
23 32
50 56
0-1 0
33 31
14 17
15 15-16
37 20
0 0
141 155-160
? ?

43 47
3.910 3.621
4 6
7? 7?

0-2

160-163 = 144-149
2 2
5 2

2019
557
560

21-22

19-22

706-708
50
1
0
48*
56
0
35
23
13-15
38
3
171-172
1.366
48
5.506
12
6-7
0
175-194
1-3
2-4

2020
577
544
29
14-18
904
56
1
0
43
55
0
41
18-19
17*
30"
1
207-208*
2.236
59
5.633*
11
8
0
242-243
1
3-4

2021
592
481

16
16
1.029
56
1
0
52
63
1
42
22
18
41
2
215-217
?
60
6.212
5
9
0
218-219
0-3
2-3

2017
566
562

50-65
60-70
825
43
1
0
35-40
50
0-1
40-55
50-70
15-25
100-180
0
145-155
1.100-1.200
43
4.050

4
??

250-300
2-10
5-15

Geschatzter Landesbestand

2018 2019 2020 2021
557 557 577 592
598 560 544 481

35-50 30-40 35-45 20-35

55-65 40-55 30-50 30-50

775 800 910-930 1.030-1.050
51 50 56 56
1-2 1 1 1
1-2 0 0 0

35-45 50-55 50-55 55-60

56 56 55 63
0 0 0 1

40-55 40-55 45-55 45-55

50-70 50-70 50-70 50-70

15-25 15-25 17-25* 18-25

100-180 = 100-180 = 100-180 = 100-180
0 3 1 2
160-170 = 175-185  210-225*  230-260
1.200-1.300 = 1.500-2.000 2.250-2.300 @2.250-2.300
47 48 59 60
3.800 5.510 5.640°* 6.220
6 12 11 5
2? 6-7 8 9
0-2 0 0 0
250-300 = 275-325 = 325-375  300-350

2-10 1-10 1-10 1-10
2-10 2-10 5-10 5-10

Singschwan (Cygnus cygnus): An den Wie-
sen SE Kollenbey/SK, wo im Vorjahr erstma-
lig ein Revierpaar festgestellt werden konn-
te, zog ein Paar im Jahr 2021 8 Jungvogel
auf. Von diesen konnten 7 gefangen und
mit gelben Halsbandern markiert werden
(B. Lehmann, I. Todte u. v. a.). Am traditio-
nellen Brutplatz am GroBen Miihlteich bei
Dieskau gelangen nur einzelne Beobachtun-

gen von zwei Vogeln, die sicher nicht mit
den Kollenbeyer Tieren identisch waren, bei
denen aber nicht von einem zweiten Revier-
paar ausgegangen wird (P. Tischler).

Brandgans (Tadorna tadorna): Mit 33-35
Brut- und Revierpaaren wurden nur halb so
viele Paare gemeldet wie im Vorjahr (Tab. 2).
Auler im Salzlandkreis lag das Meldeergeb-

Tab. 2: Brutbestande der Brandgans in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in den Jahren 2019 bis 2021.

Kreis
SDL
SDL & BK
JL

BK

MD

ABI

WB

SLK
MSH
SK/HAL

Summe gemeldeter Reviere

Geschatzter Landesbestand

2019

30

5
1
14
1-2
10

69-70
125-180
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2020 2021
26-27 11-12
2 1
9 2
- 2
4 1-2
10 10
5-9 2
9 4
67-72 33-35
125-180 100-150



nis in allen Kreisen niedriger als 2020, so
dass tatsachlich von einem geringeren Be-
stand ausgegangen werden kann und nicht
nur von einem schlechten Meldeergebnis.

Knakente (Spatula querquedula): Im

Jahr 2021 wurden mit 20-21 Bruten und
Brutverdachten wieder deutlich mehr
Kndkenten gemeldet als in den beiden
vorangegangenen Jahren (Tab. 3). Mit nur
zwei Junge fiihrenden Weibchen blieb
der nachgewiesene Bruterfolg allerdings
noch unter dem Ergebnis des Vorjahres.
Brutzeitbeobachtungen der methodisch
schwierig zu erfassenden Entenarten soll-
ten gut dokumentiert und von den Beob-
achterinnen und -beobachtern moglichst
mit der Paarzahl fur die gesamte Saison
angegeben werden.

Loffelente (Spatula clypeata): Erneut ge-
lang im Jahr 2021 nur ein Nachweis einer
Junge fiihrenden Loffelente (J. Noack). Die
ubrigen Vorkommensmeldungen basie-
ren auf Nachweisen langer anwesender
Paare. Insgesamt wurden 6-7 Bruten bzw.
Brutverdachte gemeldet, etwas weniger
als im Jahr zuvor (Tab. 4). Aufgrund der
Seltenheit der Art sollte Sommerbeobach-
tungen intensiver nachgegangen werden,
um moglichst Brutnachweise zu erbringen
oder Brutverdachte zu erharten.

Schnatterente (Mareca strepera): Die Zahl
der gemeldete Brutnach- und Bruthinweise
blieb mit 37-46 Paaren auf dem Niveau der
Vorjahre (Tab. 5). Einen starkeren Riickgang
an gemeldeten Bruthinweisen gab es in An-
halt-Bitterfeld. Zu einem der bedeutendsten
Brutgebiete entwickelten sich die Alte Elbe
Treuel und die Treuelkiesseen/SDL, BK, wo
im Berichtsjahr 8-10 Paare nachgewiesen
worden sind, darunter ein Junge fiihrendes
Weibchen (J. Braun, R. Hort u. a.). Neben
den als Brutverdacht gewerteten Meldun-
gen liegt insbesondere aus dem Landkreis
Stendal eine Vielzahl von Einzelbeobach-
tungen von Paaren in der Brutzeit (Brutzeit-
code B3) vor. Fiir die bessere Einschatzung
der Bestande der seltenen Entenarten ware
es wichtig, dass die Beobachterinnen und
-beobachter mehr Details zu den Beobach-
tungen mitteilen (insbesondere wachende
Mannchen) oder Gebiete mehrfach kontrol-
lieren, um Brutvorkommen wahrscheinlich
machen zu konnen.

Pfeifente (Mareca penelope): Trotz einiger
Brutzeitbeobachtungen im Jahr 2021 gab

8

Tab. 3: Brutbestande der Knakente in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in den Jah-
ren 2019 bis 2021.

Kreis 2019 2020 2021
SDL 4 5 11-12
SDL & BK - 1
L - 2 4
ABI 1 1* 4
SLK 1 1 2
MSH - 1 1
HAL/SK 3 2 -
Summe gemeldeter Reviere 9 12* 20-21
Geschitzter Landesbestand 30-45 30-45 35-50

Tab. 4: Brutbestande der Loffelente in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in den
Jahren 2019 bis 2021.

Kreis 2019 2020 2021
SDL 3 - 3-4
SDL & BK - 1 -
ABI - 3* -
WB - - 1
SLK - - 1
MSH - 1 1
HAL/SK 2 3

Summe gemeldeter Reviere 5 8* 6-7
Geschatzter Landesbestand 20-25 20-25 20-25

Tab. 5: Brutbestande der Schnatterente in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in den
Jahren 2019 bis 2021.

Kreis 2019 2020 2021
SAW - 2 1-2
SDL 15-20 4 7-8
SDL & BK 1 2-3 8-10
JL 1 3 3
BK 2 - -
ABI 12-16 19-26* 5-9
WB 2 1 4
SLK 6 3 6
HZ 1 - -
MSH 2 4 3-4
SK/HAL 3 4-5 4
Summe gemeldeter Reviere 45-54 42-51* 41-50
Geschéatzter Landesbestand 90-120 90-120 90-120

es erneut keine konkreten Hinweise auf
eine Brut.

SpieBente (Anas acuta): Im Jahr 2021 ge-
langen nur wenige Brutzeitbeobachtungen,
meist einzelner Vogel, die keinen Brutver-
dacht in Sachsen-Anhalt rechtfertigen:
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+ Elsholzwiesen/SDL bis zu 3 Ind. (R. Holz-
apfel,J. Braun u. a.),

« Havelniederung/SDL Einzelbeobach-
tungen Anfang Mai, die wohl noch dem
Heimzug zuzuordnen sind (N. Roder, A.
Richter),

« Geiseltalsee/SK ein ibersommerndes
Méannchen (J. Huth, U. Schwarz u. a.),

« Kiesgrube Sachsendorf/SLK Einzelbeob-
achtung eines Mannchens (U. Wietschke).

Erneut hielt sich ein vermutlich aus Ge-
fangenschaft stammendes, sehr vertrautes
Mannchen zur Brutzeit in Halle auf (P. Her-
zog, R. Janicke).

Krickente (Anas crecca): Die Bestandssitu-
ation der Krickente bleibt duf3erst schwer
einzuschatzen. Im Berichtsjahr gelangen
nur 8-10 Meldungen, die auf Brutansied-
lungen schlieBen lassen (Tab. 6), darunter
die Beobachtung eines Junge flihrenden
Weibchens in der Pierengrabenniederung
bei Havelberg/SDL (T. Hellwig). Ob es sich
bei den als Brutverdacht gewerteten Be-
obachtungen langer anwesender Paare
tatsachlich immer um ansiedlungswillige
Vogel, spate Durchzlgler oder Ubersom-
merer handelt ist unklar. Aufgrund der
geringen Anzahl von Meldungen und des
oft unklaren Status schatzen wir den Lan-
desbestand auf nur noch 30-40 Paare.

Tab. 6: Brutbestande der Krickente in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in den Jah-

ren 2019 bis 2021.

Kreis

SDL

SDL & BK

JL

WB

SLK

SK/HAL

BLK

Summe gemeldeter Reviere

Geschatzter Landesbestand

2019 2020 2021
21-30 15 3-5
4
1
2
1-2
1 - 1
1
26-34 16 8-10
35-45 35-45 30-40

Tab. 7: Brutbestinde der Kolbenente in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in den

Jahren 2019 bis 2021.

Kreis

ABI

SLK

HAL/SK

Summe gemeldeter Reviere

Geschatzter Landesbestand

2019 2020 2021
5 5* 17
4 7 4-5
24 14 11-16
33 26* 32-38

35-45 26-40* 40-50
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Kolbenente (Netta rufina): Der Landes-
bestand der Kolbenente bleibt auf die drei
Landkreise Anhalt-Bitterfeld, Salzlandkreis
und Saalekreis beschrankt, wo im Jahr
2021 32-38 Bruten und Brutverdachte
gemeldet worden sind (Tab. 7). Damit
setzt sich die Zunahme nach dem kleinen
Einbruch im Jahr 2020 wieder fort und
erreichte 2021 sein bisheriges Maximum.
Herausragend war die Meldung von 16
Junge fuhrenden Weibchen an der Kiesgru-
be Worbzig/ABI (G. Hildebrandt), wo be-
reits in den letzten Jahren bis max. 4 Paare
gemeldet worden sind. Uber die Halfte der
Meldungen geht auf Beobachtungen von
Junge fuhrenden Weibchen zuriick, was
fir einen im Vergleich zu anderen Enten-
arten hohen Bruterfolg schlieRen lasst. An
den Kiesgruben Sachsendorf/SLK wurde
eine junge Kolbenente in einer Reiheren-
tenfamilie gefiihrt (U. Wietschke).

Moorente (Aythya nyroca): An verschiede-
nen Gewassern in Saale- und Salzlandkreis
gelangen im Jahr 2021 mehrere Brutzeit-
nachweise einzelner Moorenten, meist
Mannchen (viele Beob.). Am Junkerwiehl
bei Fischbeck/SDL tibersommerten ein
Méannchen und ein Weibchen (T. Schiit-
zenmeister u. a.). Brutverdacht bestand
nirgends.

Schellente (Bucephala clangula): Mit 33-35
gemeldeten Bruten und Brutverdachten
lag der Bestand der Schellente im Jahr
2021 etwas unter dem im Vorjahr (Tab. 8).
Dies begruindet sich aber wohl eher mit
Erfassungsdefiziten als einem wirklichen
Riickgang der Art. Das im Vorjahr entdeck-
te, recht abseits der bislang bekannten
Verbreitung liegende Vorkommen im Bur-
genlandkreis konnte auch im Berichtsjahr
bestatigt werden. Im Tagebau Wuitz be-
stand zumindest Brutverdacht (R. Hausch).
Die sonstige Verbreitung erstreckt sich in
Sachsen-Anhalt insbesondere entlang der
Elbe, einschlieRlich ihrer Nebengewasser
und angrenzender Sandgruben, sowie
entlang von Saale und Luppe sowie Berg-
baufolgewassern und Kiesgruben im Raum
Halle (Abb. 1).

Gansesager (Mergus merganser): Auch im
Jahr 2021 gelangen trotz einer Vielzahl von
Brutzeitbeobachtungen in verschiedenen
Landesteilen keine Hinweise auf ein mog-
liches Briiten des Gansesagers. Einzelne
Bruten entlang der Flusslaufe insbesonde-
re von Elbe, Havel, Mulde oder Saale sind



Abb. 1: Brutvorkommen der Schellente in den Jahren
2019 bis 2021 auf Basis von TK25-Quadranten.

nicht auszuschlielen. An diesen Flussen
sollte kiinftig noch starker auf ein mog-
liches Brutvorkommen des Gansesagers
geachtet werden.

« Treuelkiessee/SDL, BK: 25.06.-22.07. 1
W. (R. Hort, B. Schafer, M. Pribbernow)

+ Polder Pierengraben/SDL: 08.05. 1 M. (R.
Reitz)

+ Elbe Rogatz/JL: 16.05.2 M., 2 W. (T.
Levynska)

+ Elbe Zerben/JL: 07.05. 2 (F. Lucke)

+ Teichgebiet Osternienburg/ABI: 21.08. 1
W. Uiberfliegend (R. Wolf)

« Auslauf Muldestausee/ABI: 30.05.1 M.,
31.07. 1 w-farben (W. Wecke, J. Oeser)

+ Elbeaue Wittenberg/WB: 03.05.1 M. (G.
Puhlmann)

o Elbeaue Pretzsch/WB:12.05.1 M., 1 W.
(M. Jordan)

» Elbeaue Griebo/WB: 15.05.-21.05. 1 M.
(G. Puhlmann)

« Athenslebener Teiche/SLK: 31.08. 2 w-
farben (D. Towers)

 Gerlebogker Teiche/SLK: 09.05.2 M., 1
W. (K. Hallmann)

+ Helmestausee/MSH: 26.06.-30.08. 1 bis
3 w-farben (J. Scheuer u. a.)

« Salziger See/MSH: 20.08. 8 (L. Mdller)

+ Grubengewasser Amsdorf/MSH: 30.06.
3 (L. Miiller)
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Tab. 8: Brutbestande der Schellente in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in den
Jahren 2019 bis 2021.

Kreis 2019 2020
SDL 2 6-7
JL 1
ABI 11-16 10-16
DE 1 1-2
WB 5 3
SLK 2 3
HAL/SK 10 12
BLK - 1
Summe gemeldeter Paare 31-36 37-45
Geschatzter Landesbestand 45-55 55-65

NSG Forstwerder/HAL: 11.08. 1 w-far-
ben (R. Hohne)

Geiseltalsee/SK: 08.05. 1 M., 1 W. (J.
Herzer)

Runstedter See/SK: 28.05. 5 M. (H. Nitz-
sche)

RaRnitzer See/SK: 24.07. 1 w-farben (S.
Grittner)

Bad Kosen/BLK: 24.07. 1 w-farben (R.
Hohne)

Saale S Goseck/BLK: 10.05.2 W. (N.
GlaRer)

33-35
55-65
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Mittelsager (Mergus serrator): Im Berichts-
jahr liegen erneut keine Beobachtungen
des Mittelsagers vor, die eine Ansiedlung
vermuten lassen.

Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus):
Aus dem Berichtsjahr liegen keine repra-
sentativen Daten zum Vorkommen des
Ziegenmelkers vor. Bemerkenswert sind
zwei Meldungen jeweils eines singenden
Mannchens zur Brutzeit bei Mollendorf
(3237-3) und bei Werben (3137-2), bei-
des im Landkreis Stendal (M. Hille, M.
Kulick). Da mit dem flachigen Absterben
von Waldern auch abseits der ehemaligen
und aktiven Truppenilibungsplatze wie-
der potenzielle Habitatstrukturen fiir den
Ziegenmelker entstehen, sollte solchen
Vorkommen Beachtung geschenkt werden.

Dringend erforderlich ware ein Monitoring
fir den Ziegenmelker in seinen wichtigen
Vorkommensgebieten, da anhand der nur
sehr unregelmaRig erfolgenden flachen-
haften Erfassungen in den EU SPA keine
Bestandsentwicklung ablesbar ist.

GroBtrappe (Otis tarda): Der Friihjahrs-
bestand der GroRRtrappe im EU SPA Fiener
Bruch (landeriibergreifend mit Branden-
burg) lag im Jahr 2021 mit 117 Vogeln
leicht unter der Zahl von 2020 (119 Vogel;
Abb. 2). Davon waren 32 Mannchen und
85 Weibchen. Das Fiener Bruch beherbergt
damit 34 % des deutschen Gesamtbe-
standes, der bei 347 Tieren lag. Mind. 80
Weibchen befanden sind im Berichtsjahr
im brutfahigen Alter. Insgesamt wurden
2021 17 Brutplatze auBerhalb von Schutz-

350 —

mFiener Bruch O Deutschland, gesamt
300 A W
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Abb. 2: Bestandsentwicklung der GroRtrappe im Fiener Bruch (landeriibergreifend
Sachsen-Anhalt/Brandenburg) in Beziehung zum deutschen Gesamtbestand von
2001 bis 2021 (Quelle Forderverein GroRtrappenschutz e. V.).
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zaunen, 23 im Schutzzaun Paplitz und 1
im brandenburgischen Schutzzaun Blick-
nitz gefunden. AuBerhalb der Schutz-
zaune wurde mind. 1 Jungvogel fliigge,
im Schutzzaun Paplitz waren es 6 fliigge
Junge. Die Herkunft eines weiteren fluig-
gen Jungvogels, der erst im November mit
seiner Mutter beobachtet wurde, blieb
unklar.

12 Eier aus 8 Gelegen wurden aufgenom-
men, um sie in der Vogelschutzwarte des
Landes Brandenburg kiinstlich auszubri-
ten und die Jungen aufzuziehen.

Das Schutzprojekt GroRtrappe im Fiener
Bruch wurde auch 2021 durch den Forder-
verein Grof3trappenschutz e. V.im Rahmen
eines ELER-Projektes intensiv vorangetrie-
ben. In Zusammenarbeit mit Behorden
und den Landnutzern wurden die Brut-
platze der Grof3trappe ermittelt und zum
Teil durch Nestschutzzonen gesichert, die
Landnutzung méglichst trappengerecht
gesteuert und begleitet sowie das Prada-
tionsmanagement durchgefiihrt. Wie im
Vorjahr wurden im Fiener Bruch keine auf-
gezogenen GroRtrappen ausgewildert.

Parallel zum Schutzprojekt im Fiener
Bruch wurde durch den Forderverein die
Wiederansiedlung der Grof3trappe im EU
SPA Zerbster Land weiter vorbereitet. Im
November 2021 startete hierfiir ein mit
ELER-Mitteln gefordertes Pilotprojekt.

Auf einer ca. 14 ha groRBen landeseigenen
Flache im NSG Osterwesten wurde mit
Landesmitteln eine pradatorensichere Ein-
zaunung errichtet. Daneben wurden durch
den Forderverein eine 11 ha groRe ehema-
lige Militarliegenschaft mit dem Ziel einer
Halboffenlandentwicklung erworben und
erste habitatverbessernde MalRnahmen im
zukunftigen Auswilderungsgebiet gemein-
sam mit den dort wirtschaftenden Land-
wirten umgesetzt.

Erneut gelangen abseits des Fiener Bruch
etliche Nachweise von Grol3trappen,
darunter auch im Zerbster Land und im
Tribenbruch, einem weiteren ehemaligen
Einstandsgebiet.

Wachtelkonig (Crex crex): Mit 18-19 Revie-
ren blieb die Zahl der gemeldeten Wach-
telkonige auf dem niedrigen Niveau des
Vorjahres (Tab. 9). Die groRte Rufergruppe
umfasste in der Muldeaue bei Schierau
lediglich 4 Vogel (F. Koch, M. Richter). Im
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Landkreis Stendal, wo es vor wenigen Jah-
ren noch tiber 50 Rufer waren, wurden im
aktuellen Jahr lediglich 1-2 Reviere erfasst.
Allerdings kann auch davon ausgegangen
werden, dass aufgrund der nachtlichen
Lebensweise Vorkommen unentdeckt
bleiben.

Tiipfelsumpfhuhn (Porzana porzana): Die
Zahl der gemeldeten 7 rufenden Tupfel-
sumpfhihner liegt zwar Uber den Zahlen
der letzten sechs Jahre, aber immer noch
sehr niedrig (Tab. 10). Um die Art auch bei
zunehmender Trockenheit als Brutvogel in
Sachsen-Anhalt zu halten, sind alle Optio-
nen einer moglichst langen Wasserriick-
haltung in der Landschaft zu ergreifen.

Kleines Sumpfhuhn (Zapornia parva):
Nachdem in den letzten Jahren regelmaRig
einzelne Reviere des Kleinen Sumpfhuhns
gemeldet worden sind, wurde aus dem
Berichtsjahr keine einzige Reviermeldung
bekannt. Moglicherweise ist hierfur die
nun schon uber mehrere Jahre wirkenden-
de Trockenheit ursachlich.

Kranich (Grus grus): Der Kranichbestand
wuchs auch im aktuellen Berichtsjahr 2021
deutlich an (Abb. 3) und lag (nach statisti-
scher Hochrechnung der Zahlergebnisse, s.
ScHONERT & ScHONErT 2021) bei 970 Paaren.
Er stieg damit nochmals um 17 % gegen-
iiber dem Vorjahr (LAG Kranichschutz;
Tab. 11). Bemerkenswerterweise gab es
besonders in Kreisen mit vorher schon
hohen Bestanden sehr deutliche Zuwach-
se, z. B. in Stendal von 110 auf 174 Paare,
was einem Zuwachs von 58 % entspricht.
Diese Hohe des Anstiegs ist jedoch ebenso
wie ein leichter Riickgang dort im Vorjahr
methodisch zu begriinden. Auch in den
Landkreisen am Arealrand gab es weitere
Zunahmen.

Rothalstaucher (Podiceps grisegena):
Gegenuiber dem Vorjahr nahm die Zahl
gemeldeter Rothalstaucher um 10 auf
38-41 Paare ab (Tab. 12). Wahrend die
Bestande in den Flussauenbereichen der
Havel weitgehend stabil blieben, fehlten
Rothalstaucher an einigen der im Vor-
jahr besiedelten Standgewasser. Ob dies
eine Folge der Trockenheit der Vorjahre
und dadurch gefallener Wasserspiegel ist,
muss offenbleiben. Das Paar am Staube-
cken Schladebach/SK hatte dagegen Pro-
bleme mit in der Brutzeit schnell steigen-
den Wasserstanden und baute nach dem
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Tab. 9: In den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in den Jahren 2019 bis 2021 festgestellte

Rufer des Wachtelkonigs.

Kreis
SAW
SDL

JL

BK

ABI

DE

WB

SLK

HZ
MSH
HAL/SK
Summe gemeldeter Reviere

Geschatzter Landesbestand

Tab. 10: In den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in den Jahren 2019 bis 2021 festgestell-
te Rufer des Tiipfelsumpfhuhns.

Kreis

SAW

SDL

BK

WB

SLK

MSH

Summe gemeldeter Reviere

Geschatzter Landesbestand

Tab. 11: Brut- und Revierpaar-Bestand des Kranichs von 2019 bis 2021 in den einzel-

2019

10-30

2019

2020

18
20-40

2020

5-10

2021

1-2

18-19
20-40

2021

7-15

nen Kreisen Sachsen-Anhalts (Quelle: LAG Kranichschutz Sachsen-Anhalt).

Kreis

Altmarkkreis Salzwedel
Stendal
Jerichower Land
Borde

Magdeburg
Anhalt-Bitterfeld
Wittenberg
Dessau-Rof3lau
Salzlandkreis
Harz
Mansfeld-Stidharz
Saalekreis

Halle
Burgenlandkreis
Summe Paare

Geschatzter Landesbestand
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2019
98
125
87
84

78
183

736
750

2020
105
110
120
95
6
76
209
20
33

21

11

821
830

2021
131
174
120
101

5
84
234
24
33

11
24

13
963
970
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Abb. 3: Bestandsentwicklung des Kranichs in Sachsen-Anhalt von 1991 bis 2021. S3u-
len: erfasste/hochgerechnete Paarzahl, Flache: geschatzter Landesbestand.

Tab. 12: Brutbestande des Rothalstauchers in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in

den Jahren 2019 bis 2021.

Kreis

SDL

ABI

SLK

HZ

HAL/SK

BLK

Summe gemeldeter Reviere

Geschatzter Landesbestand

2019 2020 2021
17 25 26-27
9-10 5-7 6
6 5 2
1
6-7 10 3-5
3
38-40 49-51 38-41
55-65 60-70 55-65

Tab. 13: Brutbestande des Schwarzhalstauchers in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt

in den Jahren 2019 bis 2021.

Kreis

SDL

BK

ABI

SLK

MSH

SK

Summe gemeldeter Reviere

Geschatzter Landesbestand
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2019 2020 2021
32 34 61
1 1*
1 - 1
1
3 4-5 1
37 40-41* 63
40-50 40-50 65-75

Uberfluten der Neststandorte mind. drei
Nester, blieb vermutlich aber trotzdem
erfolglos (R. Schwemler). Von der Kiesgru-
be Burgliebenau/SK liegen in ornitho.de
insgesamt 32 Meldungen von Rothalstau-
chern mit Brutzeitcode von 25 Tagen vor.
Dabei wurden 1 bis 8 Végel angegeben,
aber in keinem Fall eine Paarzahl. Diese
kann durch zentrale Auswertende kaum

anhand der Einzeldaten abgeschatzt
werden. Entsprechende zusatzliche An-
gaben der Beobachtenden sind daher sehr
wichtig!

Schwarzhalstaucher (Podiceps nigricollis):
Dank des starken Bestandsanstieges des
Schwarzhalstauchers in der Unteren Ha-
velniederung/SDL stieg auch der Landes-
bestand auf 63 gemeldete Paare wieder
deutlich an (Tab. 13), ohne aber die hohen
Werte einiger Vorjahre zu erreichen. An der
Unteren Havel wurden drei Ansiedlungen
festgestellt. Vom Stremel und der Domlake
kamen nach Mitte Mai keine Meldungen
mehr, so dass nicht auszuschliefSen ist,
dass diese Vogel an den Polder Pierengra-
ben gewandert sind, wo die Paarzahl bis
Mitte Juni noch anwuchs. Aber auch in
dieser Kolonie waren Verluste, u. a. durch
Pradatoren (z. B. Rohrweihe) zu verzeich-
nen (T. Hellwig u. a.). Vom Helmestausee
gab es wie bereits 2019 keine Hinweise auf
Bruten und offensichtlich auch keine gro-
Beren Ansammlungen brutansiedlungswil-
liger Vogel.

Austernfischer (Haematopus ostralegus):
Nachdem der Austernfischer in den letz-
ten drei Jahren seine bisherigen Hochst-
stande im Land erreicht hatte, war das
Meldeergebnis im Jahr 2021 mit 20-21
Rev. deutlich niedriger, wobei es insbe-
sondere im Landkreis Stendal auffallend
weniger Paare waren (Tab. 14). Erneut
kamen die meisten Meldungen von Sand-
und Kiesgruben, wo der Austernfischer
vielfach auf Inseln britet. Bruten konnen
aber auch in deutlichem Abstand zu den
Gewassern erfolgen, so z. B. auf einem
schon recht stark aufgewachsenen Mais-
acker in der Nahe der Kiesgrube Jers-
leben/BK, wo die Art erfolgreich briitete
(T. Hellwig).

Stelzenlaufer (Himantopus himantopus):
Am vorjahrigen Brutplatz, am Salzigen
See/MSH, wurde im Berichtsjahr vom
23.06. bis 15.07. nur 1 Altvogel beobach-
tet (J. Huth, M. Hoppe, R. Wendt u. a.). In
den Elsholzwiesen/SDL hielten sich am
17.04. 1 Stelzenlaufer, vom 11. bis 14.05.
dann 2 Vogel auf (R. Holzapfel, P. Neuhau-
ser u. a.). Im Gebiet Die Welle/SK wurden
am 20.05. 3 Vogel, vom 18. bis 27.07.
dann 1 Vogel beobachtet (S. Oheim, R. Bo-
nan, L. Miiller u. a.). Wenige Einzelbeob-
achtungen zur Brutzeit gelangen dariber
hinaus in den Landkreisen Anhalt-Bitter-
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feld, Dessau-RoRlau, Salzlandkreis. Die
langere Etablierung eines Reviers oder gar
ein Brutversuch wurden nirgends festge-
stellt.

Sabelschnabler (Recurvirostra avosetta): An
der Kiesgrube Burgliebenau/SK und den At-
henslebener Teichen/SLK hielten sich tiber
langere Zeit einzelne, in Athensleben kurz-
zeitig auch 2 Sabelschnabler wahrend der
Brutzeit auf. Darliber hinaus gab es einzel-
ne Meldungen von verschiedenen anderen
Gewassern, vornehmlich im Saale- und
Salzlandkreis. Nirgends gab es allerdings
Hinweise auf eine Revierbildung.

GroRer Brachvogel (Numenius arquata):
Mit 39 Paaren wurden 2021 einige Brach-
vogelreviere mehr gemeldet als in den
Vorjahren (Tab. 15). Ob dies ein hoffnungs-
volles Zeichen fur die langsam einsetzen-
de Wirksamkeit der seit Jahren intensiv
betriebenen SchutzmaBnahmen oder
Folge moglicherweise nachgelassenen
Jagddruckes in den Winterquartieren ist,
muss offenbleiben. Im Biospharenreservat
Dromling gab es gegentiber den Vorjah-
ren einen Zuwachs an Revieren und mit

4 fliggen juv. auch einen etwas hoheren
Bruterfolg (U.-G. Damm). Dagegen war
der Bruterfolg in der Milde- und Secants-
grabenniederung mit jeweils nur einem
fliggen juv. so gering wie lange nicht (M.
Arens, K.-J. Seelig, J. Braun, H.-G. Bene-
cke). Und auch im Fiener Bruch waren die
Ergebnisse eher schlecht. Von fiinf ein-
gezaunten Brutplatzen gingen drei infolge
von Starkregen verloren, ein Gelege wur-
de vermutlich pradiert und nur in einem
schliipften mind. 2 Kiiken, von denen aber
nicht bekannt ist, ob sie fliigge wurden (A.
Marinko, M. Borchert).

Uferschnepfe (Limosa limosa): Wie in

den vergangenen Jahren auch, konnten
im Friihjahr wenige Uferschnepfen (aus-
schlieBlich im Landkreis Stendal) beobach-
tet werden. Zu einer Reviergriindung kam
es aber offensichtlich nirgends.

Flussuferldufer (Actitis hypoleucos): Mit
8-9 Reviermeldungen gelangen im Jahr
2021 deutlich weniger Beobachtungen von
Flussuferlaufern mit Brutnachweis oder
-verdacht als in den Vorjahren (Tab. 16).
Schwerpunkt des (gemeldeten) Vorkom-
mens ist die Mulde im Bereich Anhalt-Bit-
terfeld und Dessau-RoBlau (F. Jurgeit, M.
Richter). Aber auch an der Elbe und ande-
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Tab. 14: Brutbestande des Austernfischers in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in

den Jahren 2019 bis 2021.

Kreis 2019 2020
SDL 13 13
SDL & BK 7 4
JL 2-3 3
BK 2 1
MD 2 1
ABI 2 2
WB 1 3*
SLK 6 5
HAL/SK - 1
Summe gemeldeter Reviere 35-36 33*
Geschatzter Landesbestand 45-55 45-55

2021

N P P N P W Wun

3-4

20-21
35-45

Tab. 15: Brutbestdnde des GroRen Brachvogels in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt

in den Jahren 2019 bis 2021.

Kreis 2019 2020
SAW & SDL 21 22
SDL 2 2
JL 7

BK & SAW 5 4
Summe gemeldeter Reviere 35 36
Geschatzter Landesbestand 40-50 40-50

2021
24

39
40-50

Tab. 16: Brutbestande des Flussuferlaufers in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in

den Jahren 2019 bis 2021.

Kreis 2019 2020
SAW 2
SDL 5 5
SLD & BK 1
BK 1
ABI 2-3 2-3
DE 2 -
WB 4 1
HZ - 1
Summe gemeldeter Reviere 13-14 13-14
Geschéatzter Landesbestand 40-50 40-50

ren FlieBgewdssern muss es in grof3erem
Umfang Brutvorkommen geben. Diese
sind allerdings aufgrund der stark tber-
lappenden Brut- und Zugzeiten schwer
nachzuweisen. Es ware eine verdienstvol-
le Aufgabe, groRere Abschnitte der Elbe
zielgerichtet und systematisch nach der
Art abzusuchen. Da Sachsen-Anhalt fir
den deutschen Gesamtbestand eine hohe
Verantwortung hat (Towkmitt 2018), wéren
solidere Angaben zum Brutbestand sehr
willkommen.

2021

3-4

8-9
30-50

Berichte des Landesamtes flir Umweltschutz Sachsen-Anhalt Heft 1/2023



Tab. 17: Brutbestande des Waldwasserlaufers in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in

den Jahren 2019 bis 2021.

Kreis

SAW

SDL

MD

ABI

WB

SLK

Summe gemeldeter Reviere

Geschatzter Landesbestand

2019

10-15

2020

10-15

2021

10-15

Tab. 18: Brutbestande des Rotschenkels in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in den

Jahren 2019 bis 2021.

Kreis

SDL

SK/HAL

Summe gemeldeter Reviere

Geschatzter Landesbestand

2019

8-10

2020
8-9

9-10
10-15

2021

10
10-15

Tab. 19: Brutbestande der Lachmowe in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in den

Jahren 2019 bis 2021.

Kreis

SDL

SDL & BK

BK

ABI

WB

SLK

HAL/SK

Summe gemeldeter Paare

Geschatzter Landesbestand

2019
886
5
29
151
360
104
1.535
1.600-1.700

2020
1.229
302
32-34*
452-453
180-200
50
2.245-2.268*
2.300-2.400

2021
1.202
680-700
32-36
505-510
150
30-40
2.599-2.638
2.650-2.750

Tab. 20: Ubersicht {iber die von 2019 bis 2021 in verschiedenen Gebieten gemeldeten
Brutvorkommen der Schwarzkopfmoéwe.

Gebiet
SDL & BK

Kiesabbau Treuel
(3636-2/4)

wWB

Kiessee Prettin Nord
(4343-1)

HAL/SK

Geiseltalsee
(4637-3)

Summe gemeldeter Paare

Geschatzter Landesbestand

2019

0
(R. Hort)

3-4
3-4BP

(M. Steinert,
U. Simon)

1

1BP
(FG Merseburg)

4-5
4-5

2020
2

2 BP
(R. Hort)

2

2BP
(M. Steinert,
J.Noack u. a.)

2

2 BP
(U. Schwarz,
R. Wendt)

6
6

2021
7

7 BP/RP
(R. Hort,
J.Braunu.a.)

2

2BP
(). Noack u. a.)

1

1RP
(J. Huth,
R. Wendt)

10
10
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Waldwasserldufer (Tringa ochropus): Mit 6
Reviermeldungen bleibt der Bestand 2021
auf dem niedrigen Niveau der letzten Jahre
(Tab. 17). Die Art ist extrem unstet. Aus
keinem der Gebiete mit Reviermeldungen
im Berichtsjahr sind in den letzten 10 Jah-
ren Reviermeldungen bekannt geworden.

Rotschenkel (Tringa totanus): Mit 10 ge-
meldeten Revieren bleibt auch der Be-
stand des Rotschenkels auf sehr niedrigem
Niveau (Tab. 18). Deutlicher Schwerpunkt
des Vorkommens ist die Untere Havelnie-
derung/SDL, wo die langanhaltend hohen
Wasserstande der Havel den Habitatan-
sprichen der Art entgegenkommen. Hin-
weise auf ein erfolgreiches Briiten gab es
wie bereits in den letzten Jahren nicht.

Lachméwe (Chroicocephalus ridibundus):
Mit 2.599-2.638 gemeldeten Paaren liegt
der Lachmowenbestand noch einmal
deutlich tiber der Zahl des Vorjahres, wozu
insbesondere die wieder betrachtlich an-
gestiegene Paarzahl an den Kiesgruben
am Treuel/SDL, BK (R. Hort, J. Braun) beige-
tragen hat (Tab. 19). Den grofRten Bestand
weist allerdings die Untere Havelniede-
rung/SDL auf, wo die Art an mehreren Kolo-
niestandorten sowohl auf Flussseeschwal-
ben-Brutfl6Ben als auch an naturlichen
Standorten briitet (M. Kuhnert, T. Hellwig).

Schwarzkopfméwe (Ichthyaetus mela-
nocephalus): Mit 10 Paaren erreichte der
Schwarzkopfmowenbestand einen neuen
Maximalwert im Land (Tab. 20). Der deut-
liche Zuwachs ist ausschlief8lich auf den
traditionellen Brutplatz an den Kiesseen
am Treuel/SDL, BK zurtckzufiihren, wo es
7 Paare waren (R. Hort, J. Braun). An den
anderen beiden Brutplatzen blieb der Be-
stand bei 1 bzw. 2 Paaren konstant.

Sturmmowe (Larus canus): Mit 35 Paaren
wurden wieder deutlich mehr Sturm-
mowen gemeldet als im Vorjahr, in dem

es offensichtliche Meldedefizite gegeben
hatte (Tab. 21). Der Burgenlandkreis ist
mittlerweile der Kreis mit den meisten
Paaren, wo in zwei Tagebauen insgesamt
11 Paare gefunden worden sind (E. Khler).
An vielen Brutplatzen siedelten nur Einzel-
paare des eigentlichen Koloniebruters.

Silber-, Steppen- und Mittelmeermowe
(Larus argentatus, Larus cachinnans, Larus
michahellis): Die Zahl der gemeldeten
briitenden GroBmowen blieb mit 147-
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148 Paaren auf dem Niveau der Vorjahre
(Tab. 22), wobei insbesondere auf dem
schwer einzusehenden Geiseltalsee/SK
mit einer erheblichen Dunkelziffer zu
rechnen ist. Mehrfache Meldungen von
uber 500 Altvogeln steht die Angabe von
»nur“mind. 75 Brutpaaren gegeniber (FG
Merseburg). Eine starke Zunahme gab es
am GrofRen Kiessee NW Barby/SLK, wo

in den Vorjahren maximal bis 15 Paare
briiteten, im Jahr 2021 aber mind. 39 (U.
Wietschke). Uber die genaue Artenzusam-
mensetzung des Grolfmowenbestandes
in Sachsen-Anhalt herrscht nach wie vor
weitgehende Unklarheit. Dominierend
scheint aktuell die Steppenmowe zu

sein. Bemerkenswerterweise wurden im
Gegensatz zu anderen Regionen bislang
noch keine Ansiedlungen auf Dachern in
groBeren Stadten gemeldet.

Heringsmowe (Larus fuscus): Auch im

Jahr 2021 hielten sich Heringsmowen am
Geiseltalsee/SK auf, so dass zumindest fur
ein Paar Brutverdacht bestand (U. Schwarz,
R. Wendt u. a.). Daneben wurden 1 Revier-
paar am Treuelkiessee/SDL, BK (R. Hort

u. a.) und eine Heringsmowen-Beteiligung
an einem Mischpaar mit einer Steppenmo-
we am Wallendorfer See/SK festgestellt (R.
Schwemler).

Zwergseeschwalbe (Sternula albifrons): Die
Zwergseeschwalbe hat sich als Brutvogel
am Treuelkiessee/SDL, BK offensichtlich
fest etabliert. Zum flinften Mal in Folge
briutete die Art dort, diesmal mit 4 Paa-

ren (R. Hort, J. Braun u. v. a.). Am Kiessee
Steinsdorf/WB war im Jahr 2021 das dritte
Mal ein briitendes Paar (M. Steinert, J. No-
ack; Tab. 23) anwesend.

Flussseeschwalbe (Sterna hirundo): Der
nahezu kontinuierliche Aufwartstrend des
Flussseeschwalbenbestandes wurde im
Jahr 2021 etwas gebremst. Mit 335 ge-
meldeten Paaren lag der Bestand unter
dem des Vorjahres (Tab. 24). Dieser leichte
Ruickgang ist weitgehend durch etwas
niedrigere Zahlen an der Unteren Havel/
SDL und auf dem Treuelkiessee/SDL, BK
verursacht. Hervorzuheben ist die wohl
einzige Brut, die nicht auf einer kuinstli-
chen Brutinsel oder auf einer Insel in einer
Kies- oder Sandgrube, sondern auf einer
Steininsel in der Elbe im Bereich des Bols-
dorfer Hakens/SDL stattfand (R. Holzapfel).
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Tab. 21: Brutbestande der Sturmmowe in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in den

Jahren 2019 bis 2021.

Kreis
SAW

SDL & BK
MD

BK

ABI

WB

SLK
HAL/SK
BLK
Summe gemeldeter Paare

Geschatzter Landesbestand

2019

N N o0 RN R W W

w
N

40-50

2020

1-2

4-6

5-6

22-26

40-50*

2021

R N NN

11
35
40-50

Tab. 22: Brutbestdnde von GroBmowen (Silber-, Mittelmeer- und Steppenmowe
sowie Mischpaare und Hybriden) in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in den Jahren

2019 bis 2021.

Kreis
SDL

SDL & BK
JL

MD

ABI

WB

SLK

MSH
SK/HAL
BLK
Summe gemeldeter Reviere

Geschatzter Landesbestand

2019

15-16

108

132-133
135-170

155-180

2020

13

121
1
152

2021

41

88-89
1
147-148
150-200

Tab. 23: Ubersicht iiber die von 2019 bis 2021 in verschiedenen Gebieten gemeldeten
Brutvorkommen der Zwergseeschwalbe.

Gebiet 2019

SDL 5

Kiesabbau Treuel 4BP+ 1BV

(3636-2/4) (R. Hort, R. Wiirl
u.v.a.)

BK -

Adamsee

(4735-4)

WB 1

Kiessee Steinsdorf 1BP

(4144-3) (). Noack, A.

Schonertu.v.a.)

Summe gemeldeter Paare 6

Geschatzter Landesbestand 6

2020

4
4BP

(R. Hort, R. Wiirl

u.v.
1
1RP

a.)

(M. Schulz)

1
1RP

(). Noack, U.
Zuppke u. a.)

4-6
4-6

2021
4

4 BP
(R. Hort, J. Braun
u.v.a.)

1

1BP
(M. Steinert, J.
Noack)

5
5
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Tab. 24: Ubersicht iiber die von 2019 bis 2021 in verschiedenen Gebieten gemeldeten Brutvorkommen der Flussseeschwalbe.

Gebiet 2019 2020
SDL 126 145
Havelaue Havelberg/NSG Stremel/Jederitz (3138-4) 126 143
NSG Schollener See (3339-1) n.g. 2
Bolsdorfer Haken (3447-4)

SDL & BK 10 23
Alte Elbe Treuel + Treuelkiessee (3636-2/4) 10 >23
JL - 3
Havelsche Mark Parey/Kieswerk Parey (3637-2) 3
BK 30 26
Kiessee Barleben/Adamsee (3735-4) >30 26
MD 3 3
Salbker See (3936-1) 3RP 3
ABI 6 28
Kiessee Zerbst (4038-3) 1
Osternienburger Teiche (4137-4, 4138-3, 4238-1) 1RP 2 RP
Kiesgrube Loberitz (4339-1) 1 10
Goitzschesee (4340-3) 3 15
WB 42 37
Alte Elbe Klieken (4140-1)

Kiesseen Steinsdorf (4144-3) 1 2
Kiesabbau Rackith (4242-1)

Klodener RiB u. Elbe (4242-2) 1

Kiesseen u. Elbe b. Prettin (4343-1) >40 35
SLK 56-61 66
GroRe Kiesgrube NW Barby (4037-1) 15-20

Kleine Kiesgrube S Barby (4037-1) >40 >60
Kiesgrube Trabitz (4037-3, 4137-1) 5
Athenslebener Teiche (4135-1) 1RP 1
SK/HAL 62 21-28
Saaleaue Planena (4537-4) 1RP

Geiseltalsee (4637-3) ca. 10 3-5
Kiesgrube Burgliebenau am Wallendorfer See (4638-1) 1RP 3
RaRnitzer See (4638-2) 50 15-20
Summe gemeldeter Paare 335-340 352-359
Geschatzter Landesbestand 340-350 360-370

WeiBbart-Seeschwalbe (Chlidonias
hybrida): Mit 54 Paaren briiteten im
Berichtsjahr ahnlich viele WeiRbart-See-
schwalben in Sachsen-Anhalt wie im

Jahr zuvor, erneut ausschlieBlich in der
Unteren Havelniederung/SDL. Davon
entfielen 42 Paare auf die Pierengraben-
niederung bei Havelberg und 12 Paare auf
das NSG Stremel N Jederitz (T. Hellwig, M.
Kuhnert). Am Pierengraben verloren die
meisten Paare wohl ihre Bruten Anfang
Juliinfolge ansteigenden Wasserstandes
(T. Hellwig).
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2021 Quellen 2021
127
126 M. Kuhnert
R. Holzapfel
8
R. Hort, J. Braun u. a.
11
11 S. Kénigsmark
37
37 M. Schulz u. a.
3
3 M. Pribbernow
34
1 M. Keller, St. Fischer
2 U. Wietschke, R. Kulb, I. Todte
24 K. Hallmann, Si. Fischer
7 F. Koch
28
6 R. Thiemann
3 M. Steinert, J. Noack
1 M. Jordan, J. Noack
M. Steinert, U. Simon
18 M. Steinert u. a.
49
>48 U. Wietschke, I. Todte u. a.
1 T. Lavynska, U. Nielitz, D. Towers
38
15 FG Merseburg

7 FG Merseburg
16 FG Merseburg
335
340-350

WeiBfliigel-Seeschwalbe (Chlidonias
leucopterus): Nach finf Jahren ohne Brut-
hinweise gab es im Jahr 2021 zumindest
wieder einen Ansiedlungsversuch in der
Pierengrabenniederung/SDL, wo am 12.06.
ein auf dem Nest balzendes Paar beobach-
tet werden konnte (T. Hellwig).

Trauerseeschwalbe (Chlidonias niger): Er-
freulicherweise setzte sich der Riickgang
der Trauerseeschwalbe der letzten Jahre
im aktuellen Jahr nicht fort. Mit 96 Paaren
konnte ein etwas hoherer Bestand als im
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Tab. 25: Ubersicht tiber die von 2019 bis 2021 in verschiedenen Gebieten gemeldeten Brutvorkommen der Trauerseeschwalbe.

Gebiet 2019 2020 2021 Quellen 2021

SDL 83 64 68

Untere Havel/ [68] [52] [59]
Aderlanke (3138-4) 12 12 8 M. Kuhnert u. a.
Stremel-Sandhahn/Jederitz (3138-4) 3
Stremel-Jaglitz, Klitzenzug (3138-4, 3139-3) 31 32 36 M. Kuhnert.
Trentsee (3138-4) 8 8 14 M. Kuhnert, F. Eidam u. a
Litowsee/Lauengrund (3139-3) 14
Alte Vehlgaster Havel (3139-3) 1 K. Weselowski

Elbeaue NW Wahrenberg (2935-4) 2RP

Alte Elbe Kannenberg (3137-4, 3138-3) 8 1

Junkerwiel Fischbeck (3438-3) 4 9 9 T. Schiitzenmeister, T. Hellwig

JL 30 26 28

Alte Elbe Jerichow-Klietznick (3538-1) 30 26 28 T. Hellwig

Summe gemeldeter Paare 113 90 96

Geschatzter Landesbestand 113-120 90-100 96-105

Vorjahr festgestellt werden (Ta b. 25). Die Tab. 26: Brutbestand und Reproduktion des Schwarzstorchs in Sachsen-Anhalt von

in den letzten Jahrzehnten sehr erfolg- 2019 bis 2021.

reichen SchutzmaRnahmen wurden in

ahnlicher Intensitat durch M. Kuhnert, 2019 | 2020 | 2011

T. Hellwig und T. Schiitzenmeister sowie Brutbestand
Mitarbeitende der Biospharenreservatsver-  Revierpaare (RP) 30 30 22
waltung Mittelelbe fortgefiihrt. Wichtig Revierpaare ohne Nest (RPx) 13 18 12
ware, z. B. im Rahmen einer Bachelor- oder Nester mit Brutpaar (BPa) 17 12 10
Masterarbeit, die Ursachen fiir den Be- Produktivitit
standsruckgang in den letzten Jahren zu ST i e e (e 9 5 5
ermitteln, um diese dann moglichst abstel- Brut hne fliigge Junge (BPo) s 3 3
len zu konnen. rifpaaronne THese Sne

Brutpaar unkontrolliert (BPx) 3 4 2
Schwarzstorch (Ciconia nigra): Der sich in Bruterfolg (in %) 64 62 62
den Vorjahren abzeichnende Bestands- Fligge Junge ()) 22 10 8
rickgang des Schwarzstorchs nahm 2021 Fliigge Junge pro Brutpaar (J/BPa) 1,6 1,2 1,0
dramatische Formen an. Von 30 Revier- Fliigge Junge pro erfolgreichem Brutpaar (J/BPm) 2,4 2,0 16
paaren im Vorjahr sank der Bestand um 8
Paare auf nur noch 22. Auch sank der Anteil 30 30
der Brutpaare mit Nest weiter ab (Tab. 26, B o tote e pon Brutpaar (VBPa)
Abb. 4, 5). Von den nur noch 10 Brutpaa- I
ren waren 5 erfolgreich, 3 erfolglos und 2 2 - - T2°
wurden nicht kontrolliert. Letztmalig gab A
es in Sachsen-Anhalt einen so geringen 20 1 g ! ! 7 1.0 =
Brutpaarbestand vor 40 Jahren zu Zeiten 8
des deutlichen Bestandsanstieges im Jahr e 8 ¢ g
1981. Der Bruterfolg sank ebenfalls auf aus- § 151 5 d T3
gesprochen niedrige Werte ab. Bei den nur S =
5 erfolgreichen Paaren flogen 2 x 1 Junges “ 1o L 1.0 §
und 3 x 2 Junge aus. Insgesamt wurden also =
8 Jungvogel fliigge. Im Mittel waren dies
1,0 Junge pro Brutpaar bzw. 1,6 Junge pro > 05
erfolgreichem Brutpaar. Die Ursachen fuir
diesen starken Bestandseinbruch sind mit 0 5 A8 A8 5 0,0
hoher Wahrscheinlichkeit die zunehmende 1981 1984 1987 1990 1993 1996 1999 2002 2005 2008 2011 2014 2017 2020

Trockenheit der letzten vier Jahre und der

. Abb. 4: Bestandsentwicklung und Bruterfolg des Schwarzstorchs in Sachsen-Anhalt
damit verbundene Nahrungsmangel durch

von 1981 bis 2021.
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Abb. 5: Brutverbreitung des Schwarzstorchs in Sachsen-
Anhalt im Jahr 2021. Die Symbole verdeutlichen den
Bruterfolg: 0—ohne Junge; ®—1 bzw. 2 fliigge Junge;

— Brutergebnis unbekannt.

Tab. 27: Kreisbezogene Ergebnisse der WeiRstorcherfassung in Sachsen-Anhalt im Jahr 2021. HPa/HPm/HPo — Horstpaare alle/mit/ohne fliigge
Junge; J/JZa/)Zm — Jungenzahl/Junge je HPa/je HPm; StD — Storchendichte, HPa je 100 km?(Quelle: Storchenhof Loburg).

Kreis

Altmarkkreis Salzwedel

Anhalt-Bitterfeld
Borde
Burgenlandkreis
Dessau

Halle

Harz

Jerichower Land
Magdeburg
Mansfeld-Stidharz
Saalekreis
Salzlandkreis
Stendal
Wittenberg

Gesamt
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HPa

73
36
92
7
10
0
13
53
3
7
19
36
168
75
592

HPm

55

29

71
7

45

19
25
134
66
477

HPo
18
7

© o N ® & O R o N

w R
O N R

115

Versiegen von Bachen und Austrocknen von
Tumpeln und Teichen, Brutplatzkonkurrenz
und Pradation durch Seeadler und Wasch-

bar sowie zunehmende Beunruhigung

durch Forstwirtschaft und Freizeitaktivita-

ten in den Waldern.

WeiBstorch (Ciconia ciconia): Die nach

2014 in Sachsen-Anhalt zu verzeichnende

J JZa JZm StD
139 1,9 2,5 3,2
82 2,3 2,8 2,5
176 1,9 2,5 3,9
15 2,1 2,1 0,5
23 2,3 2,6 41
0 0 0 0
27 2,1 3,0 0,6
115 2,2 2,6 34
2 0,7 0 1,5
19 2,7 2,7 0,5
46 2,4 2,4 13
69 1,9 2,8 2,5
308 18 2,3 6,9
176 2,3 2,7 3,9
1.197 2,0 2,5 2,9

Riickgangsphase des Weistorchs scheint
beendet zu sein. Nachdem bereits 2020
eine leichte Wiederzunahme zu verzeich-
nen war, briteten 2021 mit insgesamt
592 Horstpaaren nochmals 15 Paare mehr
(Tab. 27, Abb. 6, 7). Auch die Reproduk-
tionsrate lag mit 2,0 Jungen pro Horstpaar
uber den Werten der Vorjahre.
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Abb. 6: Bestandsentwicklung und Bruterfolg des WeiR-
storchs in Sachsen-Anhalt 1934, 1958, 1974, 1977 und

von 1983 bis 2021 (Quelle: Archiv Staatl. Vogelschutz-

warte, Storchenhof Loburg).

Abb. 7: Brutverbreitung des Weil3storchs in Sachsen-
Anhalt im Jahr 2021 (Quelle: Storchenhof Loburg). Die
Symbole verdeutlichen den Bruterfolg: 0—ohne fliigge
Junge; ®—mit flliggen Jungen.

Abb. 8: Brutbestandsentwicklung des Kormorans in
Sachsen-Anhalt von 1987 bis 2021.

20

700

650
600
550 40
500
450
400
350
300
250

Brutpaare

200
150
100

50

1934

1.300
1.200
1.100
1.000
900
800
700
600

Brutpaare

500
400
300
200
100

0

= Horstpaare (Hpa)

o O-flugge Junge pro Horstpaar (JZa)
oag

o a o
o o © H g
o o m]m)
o

1.

1958
1974
1977
1983
1984
1985
1986
1987
1988
1989
1990

2,5

15

05

1987 1990 1993 1996 1999 2002 2005 2008 2011 2014 2017 2020

fligge juv./BP
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Tab. 28: Ubersicht iiber die von 2019 bis 2021 in verschiedenen Gebieten gemeldeten Brutvorkommen des Kormorans.

Gebiet 2019 2020

JL 95 80

Niegripper See (3736-2) mind. 95 (St. Fischer, |. Todte) mind. 80 (St. Fischer, I. Todte)
ABI 183 236

Goitzsche SE Bitterfeld (4340-3)
SLK

Alter Angelteich bei Unseburg (4035-3)
GroRe Kiesgrube NW Barby (4037-1)

Tagebau Neu Kénigsaue (4134-3)
Bode Hohenerxleben (4135-2)

183 (F. Vorwald, I. Todte, F. Koch)
83

1 (J. Lotzing)

12 (U. Wietschke)

21 (U. Nielitz)

11 (U. Henkel)

236 (St. Fischer, F. Koch, I. Todte)
66

11 (J. Lotzing)

17 (U. Wietschke, T. Lavynska)

38 (U. Nielitz)

Uberschwemmtes Wildchen 9 (). Herzer, C. Giessl u. a.) 0 (T.Wulfu.a)
E Neugattersleben (4136-1)

Saaleaue Calbe (4136-2) 5 (U. Henkel)

Bodeaue Nienburg (4136-3) 7 (U. Henkel)

Saaleaue Grona (4236-1) 9 (U. Henkel)

Saale S Alsleben (4336-1) 8 (U. Henkel)

MSH 21 20

Grube Amsdorf (4536-1) 21 (L. Maller u. a.) 20 (L. Miller)
HAL/SK 171 133

Geiseltalsee (4637-3)
Wallendorfer See (4638-1)

BLK

Saaleaue Goseck (4837-2)
Tagebaurestloch Wuitz (4939-2)

Summe gemeldeter Paare

171 (A.Ryssel u. a.)

7 (K.-H. Zwiener, R. Hausch)
560

133 (A. Ryssel u. a.)

9

mind. 1 (E. K&hler)
8 (K.-H. Zwiener)
544

2021

60

mind. 60 (St. Fischer, I. Todte)
219

219 (St. Fischer, F. Koch, I. Todte)
68

34 (). Lotzing, D. Towers)

15 (U. Wietschke)

19 (U. Nielitz u. a.)

18

18 (L. Maller, M. Schmolz u. a.)
111

103 (A. Ryssel u. a.)

8 (R. Schwemler, A. Ryssel)

5

5 (E.Kohler)

0 (R. WeiRgerber)

481

100

m geschatzt gemeldet

90 A
80
70 A
60 A ]

50 A

40 m ™

30 Ll L] ™

Brut- und Revierpaare
[]
[]

20 ™ L]
10

0
1990 1993 1996 1999 2002 2005 2008 2011 2014 2017 2020

Abb. 9: Bestandsentwicklung der Rohrdommel in Sachsen-Anhalt anhand der jahrlich
gemeldeten Revierzahlen und der abgeschatzten Gesamtbestande (geometrische
Mittel der Schatzspannen) von 2001 bis 2021 sowie von Schatzwerten fiir die Jahre
1990 bis 2000 (DornsuscH 2002).
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Kormoran (Phalacrocorax carbo): Mit

481 Brutpaaren an 9 Standorten ging der
Brutbestand des Kormorans weiter zuriick
und liegt jetzt auf dem Niveau von 1999,
vor der Phase der starken Bestandszunah-
me (Tab. 28, Abb. 8). Deutliche Schwan-
kungen in den einzelnen Kolonien gab es
nicht. Einer Kolonieaufgabe (Tagebau-
restloch Wuitz/BLK, R. WeiBgerber) steht
eine Neugriindung am Wallendorfer See/
SK (R. Schwemler, A. Ryssel) gegeniiber.
Im Rahmen des landeriibergreifenden
Farbberingungsprogramms wurden im
Jahr 2021 insgesamt 65 Nestjunge an der
Goitzsche beringt, davon 55 mit blauen
Kennringen (I. Todte, St. Fischer, F. Koch,
R. Nitsch).

Rohrdommel (Botaurus stellaris): Mit nur
16 Revieren wurden so wenige Rohrdom-
meln gemeldet wie seit 2001 nicht mehr
(Tab. 29, Abb. 9). Nur Ende der 1990er Jah-
re wurden weniger Rohrdommelreviere
fur Sachsen-Anhalt geschatzt. Der Land-
kreis Anhalt-Bitterfeld und der Salzland-
kreis, wo vor einigen Jahren noch jeweils
ca. 20 Reviere gefunden worden sind,
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weisen heute gerade noch 2 Reviere auf. Tab. 29: Brutbestande der Rohrdommel in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in den

Da die Art relativ leicht erfassbar ist und Jahren 2019 bis 2021.
durchaus auch regelmaRig tagsuber ruft,

ist nicht mit einer erheblichen Untererfas-  Kreis 2019 2020 2021
sung zu rechnen. SDL 2 3 -
i 1 1 -
Zwergdommel (Ixobrychus minutus): ABI 1 2 2
Mit 16 Revieren wurden 2021 so wenige WB 5 4 3
Zwergdommeln festgestellt wie im Vorjahr SLK 1 6 5
(Tab. 30). Trotz des geringen Bestandes MSH 6.7 , s
werden immer wieder neue Brutplatze an
oft sehr kleinen Gewassern gemeldet, so HAL/SK 3 4 2
an den Dorfteichen in Hohenturm/SK (S. BLK 2 2 2
Sammler, W. Linke) und Post/ABI (I. Todte) Summe gemeldeter Reviere 21-22 29 16
oder am Cerraisteich bei Elsnigk/ABI (R. Geschitzter Landesbestand 30-40 35-45 20-35
Wolf) und am Zernausee bei Miitzel/JL (S.
Gritter).

Tab. 30: Brutbestdnde der Zwergdommel in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in den

Nachtreiher (Nycticorax nycticorax): Aus Jahren 2019 bis 2021.
verschiedenen Gebieten liegen zwar Brut-

zeitbeobachtungen oder nachbrutzeitliche ~ Krei® 2019 2020 2021
Meldungen von immaturen Végeln vor, ein AW - - 1
Brutverdacht bestand aber nirgends. sbL 1 1 -
i - 1
Graureiher (Ardea cinerea): Der Graurei- ABI 10 5.8 5
her wird in Sachsen-Anhalt seit 2020 im DE ] 1
Rahmen des neuen Monitorings seltener W8 ) 1 )
Brutvogelarten moglichst vollstandig er- -~ . R "
fasst. Insgesamt wurden im Jahr 2021 an > 3
82 Koloniestandorten 1.029 intakte Nester ~ M>H 1-2 L L
festgestellt (Abb. 10). Der leichte Auf- HAL/SK 4-5 3 4
wartstrend lasst sich nun auch nach dem BLK - 1 1
Methodenwechsel erkennen. Erstmals seit Summe gemeldeter Reviere 19-22 14-18 16
?Oll wurden wieder tber 1.000 Paare (= Geschatzter Landesbestand 40-55 30-50 30-50
intakte Nester) erfasst.
2.600
2 400 mgezahlt Ogeschatzt
2.200
2.000
1.800
® 1600
g
o 1.400
5
Abb. 10: Bestandsent- 5 1.200
wicklung des Graureihers
in Sachsen-Anhalt von 1.000 Y
1994 bis 2019 anhand 800 ’
der gezdhlten besetzten/ ’
frisch gebauten Nester, 600 ﬁ
ab 2004 zusétzlich mit ’
geschatzter Dunkelzif- 400 ’
fer. Erfassung ab 2020 200 ’
im Rahmen des neuen ﬁ
Monitorings seltener 0 L
Brutvogelarten. 1994 1996 1998 2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016 2018 2020
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Silberreiher (Casmerodius albus): Auch im
Jahr 2021 gelang trotz einer Vielzahl von
Brutzeitbeobachtungen und zum Teil auch
groRBerer Ansammlungen keine Brutver-
dachtsmeldung.

Fischadler (Pandion haliaetus): Im Ver-
gleich zum Vorjahr blieb der Brutbestand

des Fischadlers mit 56 Revierpaaren gleich.

Davon hatten 53 Paare ein Nest (Tab. 31,
Abb. 11, 12). Alle Nester befanden sich

auf Energie- bzw. Nistmasten. Erfolgreich
briteten 41 Paare, erfolglos 11 Paare. Ein

Tab. 31: Brutbestand und Reproduktion des Fischadlers in Sachsen-Anhalt von 2019

Paar wurde nicht kontrolliert. Es wurden 5
x 1 Jungvogel, 16 x 2 und 20 x 3 Jungvogel
fligge. Insgesamt flogen wie im Vorjahr
97 junge Fischadler aus. Der Bruterfolg

ist weiterhin konstant hoch und lag im
Berichtsjahr bei 1,9 Jungen pro Brutpaar
bzw. 2,4 Jungen pro erfolgreichem Brut-
paar. 61 Jungvogel wurden im Rahmen des
deutschlandweiten Farbberingungspro-
grammes beringt.

Schreiadler (Clanga pomarina): Das tra-
ditionelle Schreiadlerrevier im Hakel war
auch im Jahr 2021 besetzt. Das Paar hatte
einen Jungvogel, der spater auch fligge
beobachtet werden konnte (M. Stubbe, L.
Kratzsch). Die erfolgreiche Reproduktion

bis 2021. zeigt, dass das Vorkommen im Hakel bei
geeigneten Bedingungen im Wald und auf
2015 | 2020 | 2021 den Nahrungsflachen im Umfeld durchaus
Brutbestand einen Beitrag zum Erhalt der vom Ausster-
Revierpaare (RP) 50 56 56 ben bedrohten deutschen Gesamtpopula-
Revierpaare ohne Nest (RPx) 2 2 3 tion leisten kann. Die Lebensgrundlagen
Nester mit Brutpaar (BPa) 48 54 53 fur dieses siidwestlichste Vorkommen der
Produktivitat Art missen also dringend erhalten und
Brutpaar mit fliiggen Jungen (BPm) 38 43 41 moglichst verbessert werden.
Brutpaar ohne fliigge Junge (BPo) 10 10 = Kornweihe (Circus cyaneus): Es gelangen
el Wil oo, fad {EP: 2 g 5 zwar etliche Brutzeitbeobachtungen meist
Bruterfolg (in %) 79 81 79 einzelner Kornweihen, aus denen sich aber
Fliigge Junge ()) 92 97 97 kein Brutverdacht ableiten lielS.
Fligge Junge pro Brutpaar (J/BPa) 1,9 1,8 1,9
Fliigge Junge pro erfolgreichem Brutpaar (J/BPm) 2,4 2,3 2,4
55 2,2
50 = Brutpaare (BPa) )
O-fligge Junge pro Brutpaar (J/BPa) 7 ool
45 - O O LM 1,8
a O [
40 - ] = B o Vs = - 16 5
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35 - 0 o - 14 £
o | oo o 2
S 30 - 12 9@
@® >
g 25 L1 2
z S
@ 20 - - 08 O
=)
15 | L 06
10 + - 0,4
Abb. 11: Bestandsent-
5 - - 0,2 wicklung und Bruter-
folg des Fischadlers in
0 00O - 0 Sachsen-Anhalt von 1989
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Abb. 12: Brutverbreitung des Fischadlers in Sachsen-

Anhalt im Jahr 2021. Die Symbole verdeutlichen den

Bruterfolg: o—ohne Junge; @—1, 2 bzw. 3 fliigge Junge,
— Brutergebnis unbekannt.

Wiesenweihe (Circus pygargus): Mit 52
Brut- und Revierpaaren machte der Wie-
senweihenbestand im Jahr 2021 einen
deutlichen Sprung gegentiber dem Vorjahr
(Tab. 32). Dieser Zuwachs ergab sich aber
hauptsachlich durch Ansiedlungen, Zunah-
men und wohl auch verstarkte Suchaktivi-
taten abseits des Kernvorkommens der Art
in der Altmark. Dort blieb der Bestand im
Altmarkkreis Salzwedel auf dem sehr hohen
Niveau des Vorjahres stabil und nahm im
Landkreis Stendal ab (R. Fonger u. a.). Die
auffalligste Zunahme gab es im Landkreis
Wittenberg, wo durch verstarkte Suche
nach der Art 6 Brut- und Revierpaare gefun-
den wurden (H. Briicher, H. Meiner u. a.).

Seeadler (Haliaeetus albicilla): Gegeniiber
dem Vorjahr wuchs der Brutbestand des
Seeadlers in Sachsen-Anhalt nochmals
stark an. Im Jahr 2021 wurden 63 Revier-
paare erfasst, davon 59 Brutpaare mit Nest
(Tab. 33, Abb. 13, 14), 10 Brutpaare mehr
als im Vorjahr. Davon bruteten 35 Paare er-
folgreich, ebenfalls 10 mehr als im Vorjahr.
20 Paare waren erfolglos und 4 wurden
nicht kontrolliert. Es flogen 23 x 1 Jungvo-
gel, 11 x 2 Jungvogel und 1 x 3 Jungvogel
aus. Insgesamt wurden 48 junge Seeadler
fliigge. Die Reproduktion blieb trotz einer
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Tab. 32: Brutbestande der Wiesenweihe in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in den

Jahren 2019 bis 2021.

Kreis 2019 2020
SAW 21BP+4RP 21BP+5RP
SDL 18BP+1RP 12BP+2RP
JL 1RP 1BP
ABI 2 BP* 1BP
WB 1BP 1RP
SLK

MSH

SK

Summe gemeldeter Reviere 48* 43
Geschatzter Landesbestand 50-55 50-55

hohen Zahl an erfolglosen Paaren auf ei-
nem hohen Niveau und lag bei 0,9 Jungen
pro Brutpaar bzw. 1,4 Jungen pro erfolgrei-
chem Brutpaar. Im Rahmen des internatio-
nalen Farbberingungsprogrammes wurden
2021 3 Jungvogel beringt.

Zwergohreule (Otus scops): Im Berichts-
jahr konnten in einem grofRen Garten-
grundstiick im Landkreis Harz Gber fast
zwei Monate ein bis zwei Zwergohreulen
beobachtet werden. Vermutlich handelte
es sich um ein Paar. Aufgrund des Verhal-
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Abb. 13: Bestandsentwicklung und Bruterfolg des Seeadlers in Sachsen-Anhalt von 1976 bis 2021.

Abb. 14: Brutverbreitung des Seeadlers in Sachsen-An-
halt im Jahr 2021. Die Symbole verdeutlichen den Brut-
erfolg: 0—ohne Junge; ®—1, 2 bzw. 3 fliigge Junge;

— Brutergebnis unbekannt.
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tens ist von einem Brutverdacht auszu-
gehen (Fam. Heintze, H. Bielang, F. Weihe;
AK ST 2022).

Uhu (Bubo bubo): Mit 42 gemeldeten
Uhurevieren lag der Bestand im Jahr 2021
in derselben GréfRenordnung wie im Jahr
zuvor (Tab. 34). Im Dichtezentrum der Art
im Landkreis Harz (Abb. 15) sowie im Saa-
lekreis gab es Zuwachse, wahrend in den
anderen Landkreisen nur Zu- und Abnah-
men um 1 Revier festzustellen waren. Aus
dem Landkreis Harz kam mit 21 Revieren
die Halfte aller landesweiten Meldungen
(M. Wadewitz).

Sperlingskauz (Glaucidium passerinum): Mit
22 Reviermeldungen wurde im Jahr 2021
ein etwas hoheres Ergebnis erreicht als im
Jahr zuvor (Tab. 35). Im Nationalpark Harz
lag die Zahl der entlang von Monitoring-
strecken erfassten Reviere mit 9 ebenfalls

Tab. 33: Brutbestand und Reproduktion des Seeadlers in Sachsen-Anhalt von 2019 bis

2021.

Brutbestand

Revierpaare (RP)
Revierpaare ohne Nest (RPx)
Nester mit Brutpaar (BPa)
Produktivitat

Brutpaar mit fliiggen Jungen (BPm)
Brutpaar ohne fliigge Junge (BPo)

Brutpaar unkontrolliert (BPx)
Bruterfolg (in %)
Fligge Junge (J)

Fligge Junge pro Brutpaar (J/BPa)
Fliigge Junge pro erfolgreichem Brutpaar (J/BPm)

2019

56
10
46

28
13
5
68
40
1,0
14

2020

55

49

25
21
3
54
38
0,8
1,5

2021

63

59

35
20

64
48
0,9
14

Tab. 34: Brutbestande des Uhus in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in den Jahren

2019 bis 2021.

etwas iiber dem Wert des Vorjahres (C. Pertl X' 2019 2020 2021
u. a.). Immer wieder gibt es auch Beobach- SAW 1 3 2
tungen singender Mannchen an neuen sbL 3 3 3
Orten, im Berichtsjahr u. a. in einem Wald- L 1 - 1
stlick westlich von Pretzsch (Elbe)/WB (J. BK 1 5 1
Noack). Hier sollte gepriift werden, ob sich ABI 1
die Vorkommen langfristig etablieren. DE ) 1
Steinkauz (Athene noctua): Im Auswil- w8 =
derungsgebiet im Harzvorland und dem SLK > 4 2
GroRen Bruch wurden im Berichtsjahr HZ 17 18 22
10 Brutpaare und weitere 3 Reviere des MSH 1
Steinkauzes festgestellt. Insgesamt wur- HAL/SK 5 6 8
den dort 33 Vogel ausgewildert (AGESA, BLK 1 2 2
E. Kartheuser). Im meeld des Aust.— Summe gemeldeter Reviere 35 " 42
derungsvorhabens im Burgenlandkreis .

Geschéatzter Landesbestand 40-55 45-55 45-55

wurden 2021 ein Brutpaar und drei Reviere
gefunden:

Tab. 35: Brutbestdnde des Sperlingskauzes in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in

+ Ortslage Obschiitz (4737-3) 1 Rev. (E.

Kohler). den Jahren 2019 bis 2021.
+ Saaletal Goseck (4837-1) 1 Rev. (E. Koh- :
ler). Kreis 2019 2020 2021
« Ortslage Langendorf (4939-2) 1 Rev. (R. SAW - 1 -
Hausch, E. Kohler). L 1 - -
+ Ortsrand Kleinkorbetha (4748-1) 1 BP (E. BK 1 -
Kohler). ABI 3 4-5 8
WB 1 1
Vollig aus dem Rahmen fallt eine Brut H7 16 - 13
in Rosian/JL mit 2 Jungen (W. Grénwald
uber J. Blaue), wo wohl schon 2020 ein MSH 1 1 .
rufender Steinkauz festgestellt wurde. STSLEE . S IS0 2 e 2e
Geschatzter Landesbestand 50-70 50-70 50-70

Die Herkunft der Brutvogel (ggf. aus einer
nicht genehmigten Freilassung) muss
offenbleiben. Einmalige Beobachtun-

gen einzelner Vogel gelangen ferner am
19.03.2021 bei Wolferode/MSH (L. Miiller)
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Tab. 36: Brutbestande des RaufuRkauzes in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in den

Jahren 2019 bis 2021.

Kreis

SAW

SDL

BK

ABI

WB

HZ

Summe gemeldeter Reviere

Geschatzter Landesbestand

2019 2020 2021
1
3 2 2
1 1
5 12* 10
4 7* 10
25 8 18
38 30* 41
100-180 100-180 100-180

und am 15.05.2021 nordlich Havelberg/
SDL (M. Kuhnert).

RaufuBkauz (Aegolius funereus): Der ge-
meldete Bestand des RaufulRkauzes lag
2021 mit 41 Revieren hoher als in den bei-
den vorangegangenen Jahren. Insbeson-
dere im Harz und im Wittenberger Raum
waren Zuwachse zu verzeichnen (Tab. 36).
Im Flaming wurde dem Vorkommen des
RaufuRkauzes in den letzten Jahren in-
tensiv mittels Horchboxen nachgegangen
(Kotse et al. 2022), was den Kenntnisstand
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Abb. 15: Brutverbreitung des Uhus in Sachsen-Anhalt
im Jahr 2021. Die Symbole verdeutlichen den Brutsta-
tus: O—Revier, @—Brutpaar, ©—Herbstrevier.

wesentlich verbesserte. Im Vogelschutzge-
biet Mittlere Oranienbaumer Heide, wo im
Vorjahr der erste Nachweis eines Reviers
gelungen war, gliickte im Rahmen eines
Ziegenmelkerprojekts der Beifang eines
adulten RaufulRkauzes (A. Schumacher).

Sumpfohreule (Asio flammeus): Wahrend
im EU SPA Fiener Bruch, in dem in den letz-
ten Jahren regelmaRig Reviere und Bruten
gemeldet worden sind, im Jahr 2021 nur
vereinzelte Brutzeitnachweise gelangen (A.
Marinko), konnten je ein Brutpaar W Barn-
stadt/SK (G. Klammer, E. Greiner) und bei
Molz im Osternienburger Land/ABI (A. RGR-
ler) nachgewiesen werden. Das Nest bei
Molz wurde zufallig gefunden und enthielt
einen bereits toten Jungvogel. Aufgrund
der Dorfndhe und einer hohen Waschbar-
und Katzenpopulation wurden die beiden
anderen Jungtiere zur weiteren Aufzucht
in den Kothener Tierpark gegeben, wo ein
Vogel spater verstarb. Der andere konnte
in der Nahe des Brutplatzes ausgewildert
werden.

Wiedehopf (Upupa epops): Im Jahr 2021
gab es nur einen relativ kleinen weiteren
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Anstieg des Bestandes auf 215-217 Brut-
paare und Reviere (Tab. 37), allerdings
fehlten aus einigen wichtigen Brutgebieten
vollstandige Daten. Im Europaischen Vogel-
schutzgebiet Colbitz-Letzlinger Heide nahm
der Bestand nochmals deutlich von 91 auf
101 Paare zu (B. Schéafer u. a.). Hier bleibt

es spannend abzuwarten, ob und wann
eine Kapazitatsgrenze erreicht wird. Neben
den als Brutpaar oder Revier gewerteten
Meldungen gab es eine Vielzahl einzelner
Rufernachweise. Gerade in Gebieten mit
einer geringen Beobachterdichte ist es nicht
unwahrscheinlich, dass auch darunter noch
uber langere Zeit besetzte Reviere oder
Brutpaare existieren. Fur die landesweite
Schatzung des Brutbestandes wurde daher
eine grolRere Dunkelziffer angenommen.

Bienenfresser (Merops apiaster): Nach
der landesweiten Erfassung im Jahr 2020
(Toorte et al. 2022) liegen aus dem aktu-
ellen Berichtsjahr keine groRraumigen
Erfassungsergebnisse vor, die eine neue
Gesamtbestandsangabe erlauben. Wir
bleiben daher bei der Bestandsschatzung
fir das Vorjahr mit 2.300-2.500 Paaren.

Wanderfalke (Falco peregrinus): Im Be-
richtsjahr wurde mit 60 beflogenen Revie-
ren ein neuer Hochstwert seit der Wieder-
besiedlung Sachsen-Anhalts durch den
Wanderfalken ermittelt und auch die Zahl
zur Brut schreitender Paare war mit 54
sehr hoch (Tab. 38). 42 erfolgreiche Paare
zogen insgesamt 97 Jungvogel grol3, was
einer Reproduktionsrate von 1,8 fliiggen
Jungen pro Brutpaar und einer Fortpflan-
zungsziffer von 2,3 Jungen pro erfolgrei-
chem Paar entspricht.

Saatkrdhe (Corvus frugilegus): Auch inner-
halb des MsB-Moduls Saatkrahe wachst
der Bestand der Saatkrahe im Land weiter.
Von 2020 zu 2021 gab es einen Bestands-
sprung von nochmals mehr als 10 % auf
6.212 intakte Nester (Abb. 16). Diese ver-
teilten sich auf 77 Standorte, wobei teil-
weise ganze Orte oder Teilbereiche davon
als Standort gezahlt wurden, obwohl

sich die Kolonien vielfach Gber mehrere
Teilkolonien verteilten. Die groBten An-
siedlungen bestanden, zum Teil verteilt
auf mehrere Teilkolonien, in Pretzsch/WB
mit 670 Paaren (G. Schulz), in Stendal/SDL
mit 567 Paaren (T. Friedrichs, C. Schréder),
in Kalbe/SAW mit 528 Paaren (M. Arens)
und in Schafstadt/SK mit 413 Paaren (A.
Ryssel). Diese vier Standorte wiesen wie im
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Tab. 37: Brutbestdnde des Wiedehopfs in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in den
Jahren 2019 bis 2021

Kreis 2019 2020 2021
SAW 6 10 15-16
SDL 37 34-35 35

JL 7 8 10
BK 1 1 2
SAW/SDL/BK 77 91 101
ABI 4 9* 8

DE - 3 1
WB 36-37 50 38
HZ 1 - 2-3
MSH - - 1
BLK 2 1 2
Summe gemeldeter Reviere 171-172 207-208* 215-217
Geschatzter Landesbestand 175-185 210-225 230-260

Tab. 38: Brutbestand und Reproduktion des Wanderfalken in Sachsen-Anhalt von
2019 bis 2021 (Quelle: AK Wanderfalkenschutz, G. Kleinstauber, H. Gabriel).

2019 2020 2021

Brutbestand

Beflogene Reviere 48 59 60
Brutpaare 42 39 54
Produktivitat

Brutpaare mit fliiggen Jungen 32 34 42
Brutpaare ohne fliigge Junge 10 5 12
Bruterfolg (in %) 76 87 78
Fliigge Jungvogel 95 77 97
Fliigge Junge pro Brutpaar 2,2 2,0 1,8
Fltigge Junge pro erfolgreichem Brutpaar 2,9 2,3 23

Vorjahr die groBten Bestande auf (liber ein
Drittel des Landesbestandes), wechselten
aber ihre Rangfolge.

Griinlaubsanger (Phylloscopus trochiloides):
Nach zwei guten Jahren mit jeweils tGber 10
Revieren und einzelnen Brutnachweisen ge-
langen im Hochharz im Berichtsjahr nur finf
Reviernachweise, davon zwei mit langerer
Anwesenheit von Paaren und drei mit nur
einmaligem Nachweis singender Mannchen
(F. Weihe, M. Wadewitz in AK ST 2022).

Ringdrossel (Turdus torquatus): Im Jahr
2021 lag der Brutbestand der Ringdros-
sel im Brockengebiet bei 9 Revieren, von
denen in mind. 3 Revieren auch Junge ge-
futtert wurden (M. Hellmann).
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Tab. 39: Brutbestande des Blaukehlchens in den Kreisen und in Sachsen-Anhalt in den

Jahren 2019 bis 2021.

Kreis
SAW

SDL

SDL & BK
JL

BK

ABI

DE

WB

SLK

HZ

MSH
HAL/SK
BLK
Summe gemeldeter Reviere

Geschatzter Landesbestand

2019 2020 2021
3 7 2
12 19 22
8 10 20
16 14-15
13 15 4
38-54 63 43
3 3
1-2 6
59 64 59
1 1 3
17-18 22-23 21
19-20 17 21
1
175-194 242-243 218-219
275-325 325-375 300-350

Sprosser (Luscinia luscinia): Im Berichtsjahr
wurden drei Nachweise einzelner singen-
der Sprosser gemeldet. Da von keinem der
Vogel eine zweite Beobachtung gelang, ist
davon auszugehen, dass es sich um sin-
gende Durchzugler handelte:

« 15.06.2021 1 sing. M. Steimker Drom-
ling/SAW (3431-4) (A. Haskamp).

+ 21.05.2021 1 sing. M. Kiessee Klein Hin-
denburg/SDL (3237-2) (J. Braun).

« 14.06.2021 1 sing. M. NSG Nordspitze
der PeilRnitz/HAL (4437-4) (K. Gedeon).

Blaukehlchen (Luscinia svecica cyanecula):
Aufgrund der starken Zunahme des Blau-
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Abb. 16: Bestandsent-
wicklung der Saatkrahe
in Sachsen-Anhalt von
1994 bis 2021 (ab 2010
die aus den Zahldaten
abgeleiteten Gesamt-
bestandsschatzungen,

1 ab 2019 Daten aus dem
neuen MsB).

kehlchens ist die Ermittlung des Bestands-
trends tiber das Zusammentragen der
Zufallsdaten eigentlich kaum noch moglich.
Fiir die Trendermittlung der haufigeren un-
ter den seltenen Arten ist deshalb das neue
Monitoring seltener Brutvogelarten auf
Basis von Zdhlgebieten etabliert worden (s.
Fiscrer et al. 2021). Da aber bislang die Bin-
nengewasser- und Rohrichtbriiter-Module
des MsB in Sachsen-Anhalt nur geringen
Anklang bei den Vogelbeobachterinnen und
-beobachtern gefunden haben und ande-
rerseits Daten zur Bestandsentwicklung
des Blaukehlchens u. a. fur den Indikator
Artenvielfalt und Landschaftsqualitat be-
notigt werden (s. TRautMANN & FiscHER 2023,
in diesem Heft), miissen wir vorerst weiter
versuchen, die Bestandsentwicklung des
Blaukehlchens auf Basis der Zufallsdaten
abzuschatzen. Erstmals seit Jahren gab es
offensichtlich keinen weiteren Bestandsan-
stieg. Mit 218-219 Revieren wurden landes-
weit sogar etwas weniger Reviere gemeldet
als im Jahr zuvor (Tab. 39). Dieser Riickgang
trifft fast alle Landkreise, insbesondere die
mit besonders hohen Meldeergebnissen im
Jahr 2020. Er durfte also real und kein Effekt
geringerer Meldeaktivitat sein.

Zwergschnapper (Ficedula parva): Im Jahr
2021 konnten an drei Stellen singende
Zwergschndpper nachgewiesen werden:

« 01.06.2021 1 sing. M. Alte Elbe Kannen-
berg/SDL (3237-1) (J. Braun).

« 27.05.2021 1 sing. M. Colbitzer Linden-
wald/BK (3635-3) (R. Wiirl).

+ 13.05.2021 1 sing. M. Hakel/SLK (4134-1)
(L. Kratzsch).
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Davon erscheinen der Colbitzer Linden-
wald und der Hakel durchaus als geeig-
nete Bruthabitate. Allerdings sind auch
dort keine Folgebeobachtungen bekannt
geworden, so dass unklar ist, ob es sich
um mogliche Ansiedler oder lediglich um
Durchzuigler handelte. Es ware sehr ver-
dienstvoll, wenn zukiinftig in geeigneten
Habitaten (FIdaming, Diibener Heide, Hakel,
Walder im Harz) intensiv nach der Art ge-
sucht und Uberpriift wiirde, ob sie tber-
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STeFAN FiscHER, RENE THIEMANN, GUNTHARD DornBuscH & INGoLF ToDTE

Im Rahmen der alle sechs Jahre falligen
Berichtspflichten nach Artikel 12 der EU-
Vogelschutzrichtlinie ist auch tber die
aktuellen Brutbestande der sogenannten
Triggerarten im Berichtszeitraum sowie
uber deren Entwicklung zu berichten. Dazu
sind nach dem Konzept der Landerarbeits-
gemeinschaft der Vogelschutzwarten zum
Monitoring in den Europaischen Vogel-
schutzgebieten einmal in der Berichts-
periode flachendeckende Erfassungen

der Brutbestande der Triggerarten in den
Vogelschutzgebieten durchzufihren.

Nach den in den Jahren 2003 bis 2009 in
allen Vogelschutzgebieten Sachsen-An-
halts durchgefiihrten Erstinventarisierun-
gen (FiscHer & DornBuscH 2010) sind Wie-
derholungskartierungen nur in einzelnen
Vogelschutzgebieten Sachsen-Anhalts ge-
lungen, anders als in einigen anderen Bun-
deslandern, wo zum Teil bereits die dritten
Kartierdurchgange realisiert werden.

Das Zerbster Land wurde vom Land Sach-
sen-Anhalt im Jahr 1992 als Vogelschutz-
gebiet (EU SPA) an die EU-Kommission
gemeldet und im Jahr 2000 auf die aktu-
elle FlachengroRe erweitert (Mammen et al.
2013). Wesentlicher Grund fiir die Auswei-
sung war die Erhaltung des Vorkommens

Das EU SPA Zerbster Land weist eine Ge-
samtgrofle von 6.207 ha auf. Es ist in die vier
Teilgebiete (TG) Steckby (2.021,3 ha), Schora
(3.271,9 ha), Lindau (313,2 ha) und Dalchau
(600,4 ha) untergliedert (Abb. 1). Innerhalb
des TG Schora befindet sich das 101,3 ha
grol3e Naturschutzgebiet Osterwesten.

Hinsichtlich der generellen Lebensraum-
beschreibung sei auf Mammen et al. (2013)
und Scwirer (2005) verwiesen.

der Grof3trappe (Otis tarda), deren Brutbe-
stand aber bereits Mitte der 1990er Jahre
erloschen ist und von der in den letzten
Jahren nur noch Beobachtungen von Ein-
zelvogeln und kleinen Gruppen gelangen
(Warzke & Litzearski 2014). Auf Grundlage
einer zuvor durchgefiihrten Machbarkeits-
studie (KoHier 2019) wird seit dem Jahr
2020 an einer Wiederansiedlung der GroR3-
trappe im Zerbster Land gearbeitet, im Jahr
2022 wurden die ersten aufgezogenen
Jungvogel im Gebiet angesiedelt.

AuBer fur die Gro3trappe erfullt das Gebiet
die IBA-Kriterien fiir das Auftreten rasten-
der Tundrasaatganse (Anser serrirostris)
und das Brutvorkommen des Ortolans (Em-
beriza hortulana) (Mammen et al. 2013).

Die flachendeckende Erstinventarisierung
wertgebender Brutvogelarten fand im Jahr
2004 statt (ScHirer 2005), die Zweiterfas-
sung im Jahr 2016 (FiscHer & Fagian 2019).
Um Aussagen zu aktuellen Brutbestanden
und Bestandstrends fur die derzeitige Be-
richtsperiode treffen und ggf. schon erste
Effekte lokaler MaBnahmen zur Verbes-
serung der Lebensraumsituation fir die
GroRtrappe erkennen zu konnen, wurde im
Jahr 2022 eine erneute flachendeckende
Kartierung aller Triggerarten durchgefuhrt.

Die Anderungen in der Landnutzung von
2004 bis 2016 wurden bereits von FiscHEr
& FaBiaN (2019) beschrieben. Sie waren ge-
kennzeichnet von einem deutlichen Riick-
gang von Brachen, einer deutlichen Zunah-
me des Maisanbaus und einer Abnahme
des Getreideanbaus. Der Anteil an Positiv-
strukturen, wie Brachen, Bliihstreifen oder
anderen von Vogeln bevorzugten Flachen,
lag nur noch bei 0,5 bis 2,0 % der Nutzfla-
che. Die Zusammensetzung der Kulturen
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Abb. 1: Abgrenzung und Lage der vier Teilgebiete des EU SPA Zerbster Land.
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Abb. 2: Anbaustruktur von 2009 bis 2018 in den Teilgebieten Steckby und Schora nach Staar (2016) und Kowier (2019) sowie im gesamten Vogel-
schutzgebiet im Jahr 2022 nach InVeKoS-Daten.

Abb. 3: Verteilung der angebauten Kulturen innerhalb des EU SPA Zerbster Land im Jahr 2022 nach den Angaben im InVeKoS.
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unterscheidet sich zwischen den einzelnen
TG zum Teil deutlich. Fur das Jahr 2018 gab
KoHLer (2019) deutlich hohere Flachenan-
teile von Getreide und Raps im TG Schora
und einen wesentlich héheren Anteil an
Mais im TG Steckby an. Positivstrukturen
waren in beiden Gebieten mit Anteilen
von 1,38 % in TG Steckby und 0,88 % in TG
Schora nur gering vertreten.

Die von FiscHer & FasiaN (2019) beschriebe-
nen allmahlichen Veranderungen setzten
sich im Gebiet fort, ohne dass sich diese
quantifizieren lassen. Viele Weg- und
Grabenrander sind offenkundig weiter ver-
schmalert worden. Eine wesentliche Ver-
anderung stellte seit der letzten Kartierung
der Ausbau der StralRe zwischen Kermen
und Steckby dar. Ein vorher vorhandenes
mind. 1,50 m breites Schotterbankett, das
regelmaRig von Vogeln zur Nahrungssuche
und zur Aufnahme von Magensteinchen
genutzt wurde, wich einer vollstandigen
Asphaltierung der Stral3e. Damit verbunden
waren aulRerdem eine Verschmalerung des
begriinten StraBenrandes und eine deutlich
erhohte Geschwindigkeit des Autoverkehrs.

Die generelle Anbaustruktur hat sich
gegeniiber den letzten Jahren nur gering-
fligig verandert (Abb. 2). Dominierend
bleiben mit 57 % die Getreidearten. Dar-
unter dominiert Wintergetreide mit 95 %
deutlich gegenuber nur sehr kleinflachig
angebautem Sommergetreide (5 %). Der
Rapsanteil blieb mit 21 % hoch. Deutlich
reduziert war gegenliber den Vorjahren
der Maisanteil, der 2022 bei 9,5 % lag.
Auffallendste Besonderheit in der Land-
nutzung im Kartierungsjahr 2022 war ein
auffallend hoher Flachenanteil von 3,9%
mit Sonnenblumenanbau. Weitere sonsti-
ge Kulturen waren u. a. Zuckerriibe, Kartof-
fel und Ackerbohne. Der Anteil an Positiv-
strukturen (Brachen, Bliihstreifen, -flachen,
Gras-Luzerne) blieb auch im Jahr 2022 mit
nur 1,8 % der Fldche sehr gering (Abb. 3).

Im Rahmen des angelaufenen Wieder-
ansiedlungsvorhabens fiir die GroRtrappe
sind ab dem Jahr 2021 innerhalb und im

Die flachendeckende Erfassung aller Trig-
gerarten in den vier Teilgebieten des EU
SPA erfolgte im Jahr 2022 durch die Mit-
arbeiter der Vogelschutzwarte nach den

Umfeld des NSG Osterwesten (Teilgebiet
Schora) erste MaBnahmen zur Lebens-
raumaufwertung umgesetzt worden.

Dies betrifft insbesondere die Einrichtung
einer 14 ha groRen, von einem Schutzzaun
eingefassten Flache, in der eine Luzerne-
Grasmischung eingesat worden ist, sowie
mehrere Bliihflachen und -streifen, die
teils freiwillig von den Landwirtschafts-
betrieben angelegt, teils mit Spenden-
geldern durch den Forderverein GroRtrap-
penschutz umgesetzt worden sind. Diese
MaRnahmen sowie weitere im Rahmen
von Agrarumwelt- und KlimamafRnahmen
(AUKM) angelegte Bliihflachen erhohten
den Anteil von sogenannten Positivstruk-
turen insbesondere im Teilgebiet Schora
erheblich. So sind allein innerhalb des NSG
Osterwesten (101,3 ha) neben der 14 ha
groRBen Luzerneflache auf 6,1 ha Brachen
mit eingedrillten Blihmischungen ein-
gerichtet worden (R. Kohler, pers. Mitt.),
womit zumindest im NSG ein Anteil von
20% Positivstrukturen erreicht wurde. Dies
reichte aber bislang nicht aus, den Anteil
an Positivstrukturen im Gesamtgebiet
wesentlich zu erhéhen.

Positiv auf das Angebot potenzieller Brut-
und Nahrungsflachen wirkte sich auch die
Vereinbarung zwischen der Stadt Zerbst,
dem Forderverein GroRtrappenschutz und
den Landwirten im Gebiet Gber den Ver-
zicht der Pflege von Wegrandern in der
Brutzeit aus. Diese fiihrte zu einem im Ver-
gleich zu friiheren Kartierjahren deutlich
sichtbaren Zuwachs an fuir Brutvogelarten
nutzbaren Flachen.

Fur die beiden groBen TG Schora und
Steckby kann im Vergleich zur Kartierung
im Jahr 2016 fiir das TG Steckby eine
weitere Intensivierung der Landnutzung
und geringere Strukturvielfalt, im TG
Schora (und insbesondere im Umfeld des
NSG Osterwesten) dagegen eine deutliche
Anreicherung mit aus Vogelschutzsicht
wichtigen Strukturen konstatiert werden.

Empfehlungen von Supseck et al. (2005).
Das zu erfassende Artenspektrum umfass-
te alle bisher im EU SPA nachgewiesenen
und ggf. weitere Arten des Anhangs | der
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Tab. 1: Kartierungstage und -zeiten in den vier Teilgebieten des EU SPA Zerbster Land.

Teilgebiet

Flache

Kartierer

1. Halfte April

2. Halfte April

1. Hilfte Mai

2. Halfte Mai

1. Halfte Juni

2. Halfte Juni

Gesamtzeit in min.

min./100 ha

Steckby Schora
2.021,3 ha 3.271,9 ha
. St. Fischer (SE), R. Thiemann
St. Fischer (NW, svx(/), |). Todte (NE)
06.04.07.06-10.39
12.04.06.52-11.51 11.04. 06.53-12.12
13.04.07.29-11.19 11.04.07.43-10.00

12.04.06.43-12.46
19.04. 07.45-09.38
20.04.06.12-10.16
22.04.08.20-12.41
28.04.06.30-12.00

02.05.07.21-09.39

26.04.07.41-10.29
27.04.05.58-11.43
29.04. 06.12.-08.57

09.05.08.05-11.38 03.05.06.12-11.03
10.05.05.48-11.52 04.05.06.39-08.18
11.05.08.26-11.25 05.05. 06.40-09.00

06.05.06.30-11.48

16.05. 05.25-08.40
17.05. 06.08-08.08
19.05. 06.30-12.16
20.05.08.43-10.26
25.05.05.59-09.08

23.05.07.45-11.49
24.05. 06.29-12.07
30.05. 07.30-10.27
31.05. 06.06-08.06

07.06.07.53-09.12 30.05.05.50-11.21
13.06.07.34-10.46 31.05.08.30-11.06
14.06.09.55-12.01 01.06.05.55-11.03
15.06.06.25-11.46 13.06.06.30-12.06

20.06.07.30-11.12
22.06.05.48-10.39
23.06.05.44-09.33
27.06.08.17-10.29
29.06.06.30-12.17

4421 6.271
219 191

21.06.07.45-10.23
27.06.07.40-10.17
28.06.05.54-11.21
29.06. 05.44-09.23

EU-VSchRL, die Arten der Kategorien 1 und
2 der Roten Listen der Brutvogel Sachsen-
Anhalts (ScHonsroDT & ScHulze 2017) und
Deutschlands (Rysiavy et al. 2020) sowie
weitere Triggerarten, die fiir die Auswei-
sung von Europadischen Vogelschutzge-
bieten von besonderer Bedeutung waren.
Wahrend bei der Kartierung im Jahr 2016
nur drei flaichendeckende Begehungen
durchgefihrt worden sind (FiscHer & Fasian
2019), wurden im Berichtsjahr die nach
Methodenstandard vorgegebenen sechs
Begehungen (jeweils moglichst in der ers-
ten und zweiten Halfte der Monate April
bis Juni) durchgefiihrt. Aufgrund der GroRe
des Gebietes und weil die Zielarten meist
ohnehin nicht auf den Ackerflachen zu er-
warten sind, wurde das relativ enge Netz
von Landwirtschaftswegen langsam mit
dem Auto abgefahren und regelmaRig an-
gehalten, um auf revieranzeigende Vogel
zu achten. Hecken, Bliihstreifen, Graben-
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Lindau Dalchau
313,2 ha 600,4 ha

G. Dornbusch G. Dornbusch

13.04.07.00-09.30 12.04.07.00-12.30

26.04.06.30-09.30 22.04.06.30-11.00

09.05.06.30-09.30 04.05.06.30-11.45

23.05. 06.15-09.45 18.05. 06.15-10.30

07.06.06.00-09.05 30.05.06.00-12.00

22.06.06.00-09.20 14.06.05.45-11.30

1.005 1.845
324 307

rander, die wenigen Geholze und andere
Strukturen wurden abgelaufen.

Die Kartierungen erfolgten im gesamten
Teilgebiet Steckby und auf etwa drei Vier-
teln des Teilgebietes Schora mit der Natu-
raList-App mit Hilfe der Funktion ,Private
Linienkartierung“ direkt im Gelande, in
den anderen Teilgebieten auf Papier. Die
Papierdaten wurden dann nachtraglich in
ornitho.de digitalisiert, so dass alle Daten
in ornitho.de auch fir weitere Auswertun-
gen zur Verfugung stehen.

Zur Erganzung der systematisch erhobe-
nen Daten wurden im Rahmen weiterer
feldornithologischer Aktivitaten in ornitho.
de eingetragene Beobachtungen genutzt.

Aus den einzelnen Beobachtungen wur-

den in Anlehnung an Supseck et al. (2005)
Reviere gebildet. Dabei gentigteni. d. R.
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der zweimalige Nachweis eines singen-
den Mannchens oder mind. ein Nachweis
eines hoherwertigen revieranzeigenden
Verhaltens (Paarverhalten, warnende oder
futtertragende Vogel) im Wertungszeit-
raum, um ein Revier abzugrenzen. Nur bei
schwer nachweisbaren Arten oder Arten
mit Aktivitatsschwerpunkt in den Abend-
und Nachtstunden (Wachtel) wurde ein
Einmalnachweis als Revier gewertet.

Kartierung wertgebender Arten 2022

Im Jahr 2022 wurden zehn Anhang-I-Ar-
ten als Brutvogel im EU SPA festgestellt.

Um die Bestandsentwicklung auch fiir den
Zeitraum zwischen den Kartierungsjahren
2004, 2016 und 2022 darstellen zu konnen,
wurden die Ergebnisse von Punkt-Stopp-
Z3hlungen im TG Steckby bis zum Jahr 2023
fortgeschrieben. Diese wurden bereits fiir
die Zeitraume bis 2012 und 2019 veroffent-
licht (FiscHer 2012, FiscHer & Fasian 2019). Zu
den Methoden der Erfassung und Auswer-
tung sei auf FiscHer (2012) verwiesen.

Wie schon bei den vorangegangenen Kar-
tierungen konnte der im Standarddaten-

Tab. 2: Ubersicht tiber die im Jahr 2022 kartierten Revierzahlen im EU SPA Zerbster Land und seinen vier Teilgebieten im Vergleich mit den Ergebnissen
aus 2004 (nach ScHarer 2005) und 2016 (nach FiscHer & Fasian 2019) sowie Anteil am Landesbestand (nach Scronsropt & ScHuize 2017). n.e. — nicht erfasst.

Art
TG

Anhang I-Arten
Rotmilan
Schwarzmilan
Rohrweihe
Wiesenweihe
Kranich
Eisvogel
Schwarzspecht
Neuntoter
Heidelerche
Sperbergrasmiicke
Brachpieper
Ortolan
Rote-Liste-Arten (Kat. 1 und 2)
Rebhuhn
Kiebitz
Haubenlerche
Steinschmatzer
Triggerarten
Wiedehopf
Wendehals
Raubwiirger
Braunkehlchen

Grauammer

Revierzahlen 2022

Weitere charakteristische Arten

Wachtel
Baumfalke

Schwarzkehlchen
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Steckby = TGSchora  TGlindau TG Dalchau
2 0 0 0
0 1 0 0
0 1 0 0
0 1 0 1
0 0 0 1
0 0 0 0
1 1 0 0
31 29 3 2
5 0 0 0
0 1 0 0
0 0 0 0
35 3 3 6
2 8 0 6
0 0 0 0
0 1 0 0
0 1 0 0
1 0 0 0
3 2 0 0
2 2 0 0
8 4 0 5
35 51 6 14
5 5 1 4
2 0 0

14 25 2 1

Revierzahl = Revierzahl
2016 2004
EU SPA, Anteil am EU SPA, EU SPA,
gesamt  Landesbestand in% gesamt gesamt
2 0,1 2 0
1 0,1 1 0
1 <0,1 0 0
2 4,2 0 1
1 0,2 2 0
0 1 0
2 <0,1 1 1
65 0,5 70 51
5 <0,1 3 2
<0,1 1 4
0 0
47 1,2 39 28
16 0,8 10 7
0 5 3
1 <0,1 0 0
1 <0,1 0 0
1 0,8 0 0
0,2 3 n.e.
4 0,6 2 1
17 0,3 39 n.e.
106 3,0 73 89
15 0,5 12 23
3 0,9 4 n.e.
42 2,2 30 n.e.
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bogen fur das Gebiet aufgefuhrte Brach-
pieper nicht im Gebiet gefunden werden.
Wahrend die Rohrweihe bei den Kartie-
rungen 2004 und 2016 nicht als Brutvogel
nachgewiesen werden konnte, wurde
nach Brutnachweisen in den Jahren 2018
und 2019 auch im Kartierungsjahr 2022
ein Revierpaar erfasst. Wie in den Vorjah-
ren konnte auch die Wiesenweihe wieder
als Brutvogel im Gebiet nachgewiesen
werden. Anders als im Jahr 2016 konn-
te aktuell kein Eisvogelrevier gefunden
werden.

Unter den lbrigen Rote-Liste- und Trigger-
arten fehlte 2022 der Kiebitz, von dem
kein Reviernachweis gelang. Neu hingegen
waren Wiedehopf, Haubenlerche und
Steinschmatzer, von denen bei den vorher-
gehenden Kartierungen keine Nachweise
gelungen waren.

Insgesamt wurden drei Rote-Liste-Arten,
finf Triggerarten und drei weitere wert-
gebende Offenlandarten im Vogelschutz-
gebiet als Brutvogel erfasst (Tab. 2).
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Arten des Anhangs |
der EU-Vogelschutzrichtlinie

Rotmilan (Milvus milvus): Der Rotmilan
britete im Jahr 2022 wie 2016 nurim TG
Steckby, wo im Waldstreifen zwischen
Steutz und Steckby zwei besetzte Horste
festgestellt worden sind.Im Rahmen der
Erstinventarisierung ist der Rotmilan nicht
als Brutvogel festgestellt worden (ScHarer
2005). Bei der landesweiten Rotmilankar-
tierung im Jahr 2012 wurde die Art bru-
tend ebenfalls im Waldstreifen am Sid-
rand des TG Steckby festgestellt (Mammen
et al. 2014), 2016 waren es dann zwei
Brutpaare, eines wieder im Waldstreifen
am Sudrand des Gebietes und eines in
einem Feldgehdlz sudlich Bias. In diesem
Feldgeholz brutete die Art auch im Jahr
2019 (eig. Beob.). Bei der landesweiten
Erfassung im Jahr 2021/22 briitete ein
Rotmilanpaar in einer Baumreihe 6stlich
von Steckby, zwei Paare in der Sudspitze
des zum TG Schora gehorenden Leitzkauer
Waldes und ein Paar direkt auf der Grenze
des EU-SPA nordlich Schora. Ein Revierpaar

Abb. 4: Neststand-

orte bzw. Reviere des
Rotmilans im EU SPA
Zerbster Land bei den
SPA-Erfassungen in den
Jahren 2016 (FiscHer &
Fasian 2019) und 2022
(diese Arbeit) sowie im
Rahmen der landeswei-
ten Rotmilanerfassungen
2012/13 (Mammen et

al. 2014) und 2021/22
(HarTmANN et al. 2023).
A—2012/13,e—-2016,
m—2021/22,0—2022.

37


http://sind.Im

Abb. 5: Neststand-

orte bzw. Reviere des
Schwarzmilans im EU
SPA Zerbster Land bei
den SPA-Erfassungen in
den Jahren 2016 (FiscHer
& Fasian 2019) und 2022
(diese Arbeit) sowie im
Rahmen der landeswei-
ten Rotmilanerfassungen
2012/13 (Mammen et

al. 2014) und 2021/22
(HarTmANN et al. 2023).
A—2012/13,¢—-2016,
m—2021/22,0—2022.
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wurde knapp aullerhalb des TG Dalchau in
der Ortslage Dalchau festgestellt (HarTmanN
et al. 2023). Die schwankenden Paarzahlen
und die variierenden Nistplatze sprechen
fir eine betrachtliche Dynamik zwischen
den Jahren (Abb. 4).

Schwarzmilan (Milvus migrans): Der
Schwarzmilan britete im Jahr 2022 mit
einem Paar in der Slidspitze des zum TG
Schora gehorenden Leitzkauer Waldes.

Wahrend die Ersterfassung keinen Revier-
nachweis im Vogelschutzgebiet erbrachte
(ScHarer 2005) konnten im Rahmen der
landesweiten Rotmilankartierung im Jahr
2012 zwei Schwarzmilanpaare im sudostli-
chen Bereich des TG Steckby nachgewiesen
werden (Mammen et al. 2014). 2016 gelang
der Nachweis eines Brutpaares in einem
Feldgehdlz bei Bias (FiscHer & Fasian 2019),
in dem die Art auch in den Jahren 2019
und 2021 briitete (eig. Beob.; Abb. 5).

Rohrweihe (Circus aeruginosus): Im Jahr
2022 konnte zwar kein Brutnachweis der
Rohrweihe erbracht werden, im Bereich des
Schutzzaunes im TG Schora hielt sich aber
regelmaRig ein Revierpaar auf (Abb. 7).

Bei den Erfassungen 2004 und 2016 gelan-
gen keine Bruthinweise im SPA. Dagegen
konnten Bruten oder Brutversuche in den
Jahren 2018 bis 2021 auf Ackerflachen im
Vogelschutzgebiet festgestellt werden:

2018 — Nestbau in einem Weizenacker
stidlich Bias (TG Steckby; S. Fischer)

2019 —erfolgreiche Brut in einem Gersten-
schlag im NSG Osterwesten (TG
Schora; S. Fischer, R. Kohler).

2020 — Nestbau in einem Rapsacker W
Strinum (TG Schora; H. Kolbe)

2021 —fuitternd im NSG Osterwesten (TG
Schora; S. Fischer, R. Kohler).

Wiesenweihe (Circus pygargus): Im Kartie-
rungsjahr 2022 gelangen zwei Brutnach-
weise der Wiesenweihe im EU SPA, einer
SW von Strinum im TG Schora (S. Fischer,
H. Kolbe, R. Kéhler u. a.) und einer S von
Dalchau im TG Dalchau (J. Blaue, R. Fonger
u. a.). Fiir beide Bruten fanden Absprachen
mit den entsprechenden Landwirten statt,
so dass Restflachen um die Nester bei der
Mahd stehenblieben. Die Nester wurden
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zum Schutz gegen Pradatoren eingezaunt.
Aus beiden flogen Junge aus.

2004 bestand Brutverdacht fur die Wie-
senweihe im Ostlichen Teil des TG Steckby
(ScHArer 2005). Wahrend 2016 kein Brut-
hinweis gelang, fand H. Kolbe im Umfeld
von Steutz, Wertlau und Pakendorf in den
Jahren 2011 bis 2014 jeweils ein Paar der
Wiesenweihe (Koige et al. 2018). Zumin-
dest die Brutplatze in den Jahren 2012
und 2013 befanden sich innerhalb bzw.
am Rande des TG Steckby. 2018 hielt sich
ein brutverdachtiges Paar bei Steutz im TG
Steckby auf (M. Keller) und in den Jahren
2019 bis 2021 gelangen Nestfunde von
ein bis zwei Paaren sudlich des NSG Oster-
westen im TG Schora (H. Kolbe, M. Keller, S.
Fischer), im Jahr 2021 zusatzlich der Nach-
weis eines Revierpaares bei Ladeburg im
TG Dalchau (P. Ibe). Die Wiesenweihe kann
daher als regelmaRiger, wenn auch sehr
seltener, Brutvogel des EU SPA Zerbster
Land und seines Umfeldes gelten (Abb. 6).

Kranich (Grus grus): Der Kranich konnte
im Jahr 2022 mit einem Brutpaar S Dal-
chau im TG Dalchau festgestellt werden
(Abb. 7). Das Paar fiihrte Junge, die ver-
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Abb. 6: Neststandorte
(schwarz) bzw. Revier-
paare (weiB) der Wiesen-
weihe im und am Rande
des EU SPA Zerbster Land
bei den SPA-Erfassun-
gen in den Jahren 2004
(ScHArer 2005) und 2022
(diese Arbeit) sowie in
den Jahren 2012/2013
und 2019 bis 2021 im
Rahmen von Schutzmal3-
nahmen fiir die Art.

mutlich in einer Senke innerhalb des
Vogelschutzgebietes erbritet worden

sind. Aber auch eine Herkunft vom Stausee
Ladeburg ist nicht auszuschliel3en.

Wahrend der Kranich im Jahr 2004 nicht als
Brutvogel im Gebiet nachgewiesen worden
ist (ScHArer 2005), unternahm 2016 ein Paar
direkt an der Grenze des TG Steckby sudlich
Pakendorf einen erfolglosen Brutversuch in
einem austrocknenden Graben und am Rand
des TG Dalchau bei Ladeburg hielt sich ein
Revierpaar auf (Fischer & Fasian 2019; Abb. 7).

GroBtrappe (Otis tarda): Nachdem die
Grol3trappe Mitte der 1990er Jahre als
Brutvogel aus dem Zerbster Land ver-
schwunden war und nur noch vereinzelte
Beobachtungen gelangen (darunter ein
Mannchen westlich von Dalchau innerhalb
des TG Dalchau am 20.04.2016 im Rahmen
der letzten SPA-Kartierung; FiscHer & Fasian
2019), wurden im aktuellen Kartierjahr die
Vorbereitungen fiir eine Wiederansiedlung
(KoHier 2019) verstarkt und im Herbst des
Jahres die ersten Jungtrappen ausgewildert.

Eisvogel (Alcedo atthis): Der Eisvogel wurde
im Jahr 2022 nicht im EU SPA festgestellt.
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Abb. 7: Neststand-

orte bzw. Reviere von
Rohrweihe, Kranich und
Schwarzspecht im EU
SPA Zerbster Land bei
den SPA-Erfassungen in
den Jahren 2004 (ScHarer
2005), 2016 (FiscHer &
Fasian 2019) und 2022
(diese Arbeit). @ — Kra-
nich, A—Rohrweihe, ® —
Schwarzspecht. Weil3 —
2004, grau — 2016,
schwarz —2022.
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Die in den Jahren 2015 und 2016 als Brut-
platz genutzte Abbruchkante an den Klar-
teichen bei Steutz innerhalb des TG Steck-
by ist aktuell nicht mehr vorhanden.

Schwarzspecht (Dryocopus martius): Im
Jahr 2022 konnte der Schwarzspecht mit je
einem Revier im Waldstreifen am Sudrand
des TG Steckby und in der zum TG Schora
gehorenden Sidspitze des Leitzkauer Wal-
des nachgewiesen werden (Abb. 7).

In den Kartierungsjahren 2004 und 2016
wurde der Schwarzspecht nur mit je einem
Revier im Kiefernforst entlang der Stra-

Re zwischen Steutz und Steckby im TG
Steckby festgestellt (ScHirer 2005, FiscHER &
Fasian 2019).

Neuntater (Lanius collurio): Im Jahr 2022
wurden mit 65 Revieren etwas weniger
Neuntoter kartiert als 2016 (FiscHer & FasiaN
2019), aber mehr als im Jahr 2004 (ScHarer
2005). Insgesamt blieb der Bestand aber
mit mittleren Dichten im gesamten SPA
zwischen 0,82 und 1,13 Rev./100 ha tber
den Zeitraum seit 2004 recht stabil (Abb. 8,
Tab. 3). Wahrend die Revierzahl im TG
Steckby leicht zugenommen und damit

den bisher héchsten Bestand erreicht hat,
nahm die Revierzahl im TG Schora gegen-
uber 2016 um acht Reviere ab, lag damit
aber in derselben GroRBenordnung wie
2004. In den beiden kleinen Teilgebieten
lag der Bestand in allen Jahren bei zwei
oder drei Revieren (Abb. 9, Tab. 3).

Aufgrund der Bindung des Neuntoters an
nesttragende Straucher befinden sich die
Reviere in den verschiedenen Jahren meist
an denselben Stellen. Im TG Steckby war
im Jahr 2022 trotz der Zunahme das Feh-
len von Revieren in manchen Teilrdumen
auffallig, die 2016 gut besetzt waren (z. B.
Umfeld von Steckby; Abb. 10). Ursachen
dafiir waren nicht erkennbar.

Heidelerche (Lullula arborea): Mit fiinf
Revieren wurde im Jahr 2022 ein neuer
Hochstwert fiir das EU SPA festgestellt.
Diese beschrankten sich auf das TG Steck-
by, wo drei Reviere entlang der Waldkante
und im zunehmend lichter werdenden
Kiefernwald zwischen Steutz und Steckby
sowie zwei Reviere an Feldgeholzen nach-
gewiesen wurden (Abb. 11).
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Abb. 8: Revierdichten des Neuntdters im gesamten EU
SPA Zerbster Land in den Jahren 2004, 2016 und 2022.

Abb. 9: Revierdichten des Neuntéters in den Teilgebie-
ten des EU SPA Zerbster Land in den Jahren 2004, 2016
und 2022.

Abb. 10: Reviere des
Neuntoters im EU SPA
Zerbster Land bei den
SPA-Erfassungen in den
Jahren 2004 (ScHArer
2005), 2016 (FiscHer &
Fasian 2019) und 2022
(diese Arbeit). WeilR —
2004, grau — 2016,
schwarz —2022.
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Tab. 3: Revierzahlen und Siedlungsdichten des Neuntéters in den Teilgebieten des EU SPA Zerbster Land im Jahr 2022 im Vergleich zu 2004 (nach
ScHArer 2005) und 2016 (nach FiscHer & Fasian 2019).

Teilgebiet
Steckby
Schora
Lindau
Dalchau

Gesamt

Abb. 11: Reviere von
Heidelerche und Sperber-
grasmiicke im EU SPA
Zerbster Land bei den
SPA-Erfassungen in den
Jahren 2004 (ScHArer
2005), 2016 (FiscHErR &
Fasian 2019) und 2022
(diese Arbeit). ® — Heide-
lerche, ® — Sperbergras-
miucke. Weils — 2004,
grau — 2016, schwarz —
2022.
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Wahrend ScrHirer (2005) die Heidelerche
im Jahr 2004 in je einem Revier in den TG
Steckby und Schora fand, war die Art 2016
ausschlieBlich im TG Steckby mit drei Re-
vieren vertreten (FiscHer & Fasian 2019).

Sperbergrasmiicke (Sylvia nisoria): Erneut
konnte im Jahr 2022 nur ein Revier der
Sperbergrasmicke an einem Feldweg W
Buhlendorf (TG Schora) festgestellt werden
(Abb. 11).

Wahrend 2004 noch vier Reviere der
Sperbergrasmiicke ausschlieflich im TG
Schora siedelten (ScHirer 2005), konnte

2022 2016 2004
Rev. Rev./100 ha Rev. Rev./100 ha Rev. Rev./100 ha
31 1,53 28 1,39 14 0,69
29 0,89 37 1,13 28 0,86
3 0,96 2 0,64 3 0,96
2 0,33 3 0,50 6 1,00
65 1,05 70 1,13 51 0,82

schon 2016 trotz intensiver Suche nur ein
Revier auf dem Gelande der ehemaligen
Radarstation W Strinum gefunden werden
(FiscHEr & FaBiaN 2019).

Brachpieper (Anthus campestris): Wie
schon in den Jahren 2004 und 2016 konnte
der Brachpieper auch im Jahr 2022 nicht
als Brutvogel im EU SPA Zerbster Land fest-
gestellt werden.

Ortolan (Emberiza hortulana): Mit 47
Revieren wurde im Jahr 2022 der bisher
hochste Bestand seit 2004 kartiert.
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TG Dalchau

Abb. 12: Revierdichten des Ortolans im gesamten EU
SPA Zerbster Land in den Jahren 2004, 2016 und 2022.

Abb. 13: Revierdichten des Ortolans in den Teilgebie-
ten des EU SPA Zerbster Land in den Jahren 2004, 2016
und 2022.

Abb. 14: Reviere des Or-
tolans im EU SPA Zerbs-
ter Land bei den SPA-Er-
fassungen in den Jahren
2004 (ScHArer 2005), 2016
(Fiscrer & Fasian 2019)
und 2022 (diese Arbeit).
Weil — 2004, grau —
2016, schwarz —2022.
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Tab. 4: Revierzahlen und Siedlungsdichten des Ortolans in den Teilgebieten des EU SPA Zerbster Land im Jahr 2022 im Vergleich zu 2004 (nach ScHarer
2005) und 2016 (nach FiscHer & Fasian 2019).

Teilgebiet

Steckby
Schora
Lindau
Dalchau

Gesamt
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Gegenliber dem Bestand von 28 Revieren
im Jahr 2004 (ScHArer 2005) gab es bereits
im Jahr 2016 eine deutliche Zunahme auf
39 Reviere (FiscHer & Fasian 2019; Abb. 12,
Tab. 4). Wie schon damals ging auch

2022 die Zunahme fast ausschlieBlich auf
das TG Steckby zuriick. Die dort ohnehin
schon hohen Dichten stiegen 2022 noch
einmal deutlich an. Erstmals konnten im
Rahmen der SPA-Kartierungen auch im
TG Lindau drei Ortolanreviere festgestellt
werden (Abb. 13, Tab. 4). Die Verbreitung
des Ortolans im Hauptvorkommen im TG
Steckby war in den Untersuchungsjahren
weitgehend identisch und beschrankt sich
fast ausschlielRlich auf drei von Baumen
gesaumte Grabenverlaufe und einen Weg
(Abb. 14).

Arten der Roten Listen (Kategorien 1 und 2)

Rebhuhn (Perdix perdix): Wahrend der
fortgeschrittenen Brutzeit 2022 konnten
an 16 Stellen Rebhuhnpaare oder Einzelvo-
gel beobachtet werden. Diese wurden hier
im Interesse der Vergleichbarkeit zu vor-

herigen Kartierungen als Reviere gewertet
(Abb. 15).

Dies deutet eine Zunahme gegentuiber den
sieben im Jahr 2004 (ScHirer 2005) und
zehn im Jahr 2016 festgestellten Revieren
(FiscHer & FaBian 2019; Abb. 15) an, wobei
die methodischen Schwierigkeiten bei der
Erfassung der Art zu berlicksichtigen sind.

Mit acht Revieren wurde in TG Schora der
hochste Bestand, mit sechs Revieren im TG
Dalchau allerdings die hochste Dichte des
Rebhuhns erreicht. In TG Steckby wurden
lediglich zwei und in TG Lindau keine Re-
viere erfasst.

Im Februar und Marz wurden im Rahmen
des Monitorings seltener Brutvogelarten
entlang von 38 Zahlrouten im SPA insge-

2022 2016 2004
Rev. Rev./100 ha Rev. Rev./100 ha Rev. Rev./100 ha
35 1,73 29 1,43 18 0,89
0,09 1 0,03 4 0,12
0,96 0
1,00 9 1,50 6 1,00
47 0,76 39 0,63 28 0,45

samt 21 Rebhiihner an 19 Routen sowie
weitere 11 Rebhithner am Rande des TG
Dalchau erfasst. Diese waren nur teilweise
deckungsgleich mit den Reviernachweisen
innerhalb der Brutsaison.

Kiebitz (Vanellus vanellus): Im Jahr 2022
konnten keine ansiedlungswilligen Kiebit-
ze im EU SPA festgestellt werden.

In den Jahren 2004 und 2016 waren es noch
drei bzw. fiinf Paare (Abb. 16; ScHirer 2005,
FiscHer & Fasian 2019). Gelegentlich bestehen-
de Fehl- oder Nassstellen in den Ackern, die
Kiebitzen potenziell als Brutplatz dienen
konnten, werden in der Regel schnell besei-
tigt, so dass diese Art kaum noch eine Chan-
ce zum Briten im Vogelschutzgebiet hat.

Haubenlerche (Galerida cristata): Erstmals
konnte im Jahr 2022 die Haubenlerche als
Reviervogel innerhalb des EU SPA festge-
stellt werden. Mehrfach hielt sich am Silo E
Llbs (TG Schora) ein singendes Mannchen
auf (Abb. 16).

Weitere Reviere befanden sich direkt an
den Grenzen des EU SPA im Bereich der
Biogasanlage Gutergliick und bei Stallan-
lagen in Strinum (beides bei TG Schora). Da
in beiden Revieren aber hauptsachlich Fla-
chen und Strukturen aulRerhalb des Vogel-
schutzgebietes genutzt wurden, wurden
sie nicht zum Bestand des SPA gezahlt.

Steinschmatzer (Oenanthe oenanthe):
Auch der Steinschmatzer wurde 2022 in
aktueller Zeit erstmals im EU SPA als Brut-
vogel festgestellt. An Stallanlagen N Gehr-
den (TG Schora) gelang durch Beobach-
tung futternder Altvogel ein Brutnachweis
(Abb. 16). An einem Stall NE Steutz (TG
Steckby) gelangen zwar Brutzeitbeobach-
tungen im potenziell geeigneten Habitat,
Brutverdacht gelang jedoch nicht.
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Abb. 15: Reviere des
Rebhuhns bei den
SPA-Erfassungen in den
Jahren 2004 (ScHArer
2005), 2016 (FiscHer &
Fasian 2019) und 2022
(diese Arbeit) sowie
Nachweise im Rahmen
des Rebhuhnmonitorings
im Februar/Marz 2022.
® — Revierdaten SPA-Er-
fassungen. Weifl — 2004,
grau —2016, schwarz —
2022. ¢ — Nachweise im
Rahmen des Rebhuhn-
monitorings im Februar/
Marz 2022.

Abb. 16: Reviere von
Kiebitz, Haubenlerche
und Steinschmatzer im
EU SPA Zerbster Land bei
den SPA-Erfassungen in
den Jahren 2004 (ScHAFER
2005), 2016 (FiscHer &
Fasian 2019) und 2022
(diese Arbeit). @ — Hau-
benlerche, a — Kiebitz,

& —Steinschmatzer.
Weil — 2004, grau —
2016, schwarz —2022.
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Abb. 17: Reviere von

Wendehals und Raubwiir-

ger im EU SPA Zerbster
Land bei den SPA-Erfas-
sungen in den Jahren
2004 (ScHArer 2005), 2016
(FiscHer & Fasian 2019) und
2022 (diese Arbeit). @ —
Raubwiirger, ¢ — Wende-
hals. WeilR —2004, grau —
2016, schwarz —2022.
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Weitere Triggerarten

Wendehals (Jynx torquilla): Im Jahr 2022
wurden flinf Reviere des Wendehalses
festgestellt, davon drei in TG Steckby und
zwei in TG Schora (Abb. 17).

Im Jahr 2016 war es jeweils ein Revier in
den TG Steckby, Schora und Lindau (FiscHer
& FaBian 2019), im Jahr 2004 war die Art
noch nicht zu kartieren.

Raubwiirger (Lanius excubitor): Jeweils
zwei Reviernachweise des Raubwiurgers
gelangen im Jahr 2022 in TG Schora (zwei
Nester mit Jungen) und im TG Steckby
(Abb. 17).

Im Jahr 2016 waren es insgesamt ledig-
lich zwei Reviere im nordlichen Teil des
TG Steckby (FiscHer & Fasian 2019), im Jahr
2004 ein Revier im TG Schora (ScHarer
2005).

Braunkehlchen (Saxicola rubetra): Im

Jahr 2022 konnten insgesamt 17 Reviere
des Braunkehlchens festgestellt werden,
davon acht im TG Steckby, fiinf im TG Dal-
chau und vier im TG Schora.

Dies bedeutet gegenuiber dem mit 39
Revieren erfreulich hohen Bestand im Jahr
2016 (FiscHer & Fasian 2019) mehr als eine
Halbierung der Revierzahl (Abb. 18). Dieser
Ruickgang betraf alle TG, wobei die Art

aus dem TG Lindau vollig verschwunden
ist. Dort war 2016 noch eine besonders
hohe Dichte festgestellt worden (Abb. 19,
Tab. 5). Eine auffallende Konzentration von
Revieren befand sich entlang eines Gra-
bens im TG Steckby mit vier Revieren auf
einer Strecke von etwa 900 m (Abb. 20).

Grauammer (Emberiza calandra): Im Jahr
2022 konnten insgesamt 106 Reviere der
Grauammer festgestellt werden, davon 35
im TG Steckby, 51 im TG Schora, sechs im
TG Lindau und 14 im TG Dalchau.

Nachdem der Bestand von 2004 mit 89 Re-
vieren (ScHirer 2005) auf 73 Reviere im Jahr
2016 zuriickgegangen war (FiscHer & Fasian

2019), wuchs er nun um 45 % im Vergleich

zur letzten Erfassung an (Abb. 21).

In den einzelnen Teilgebieten war die
Entwicklung allerdings sehr verschieden.
Wahrend im TG Steckby die Siedlungs-
dichte auf dem im Vergleich zu 2004
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Abb. 18: Revierdichten des Braunkehlchens im gesam-
ten EU SPA Zerbster Land in den Jahren 2016 und 2022.

Abb. 19: Revierdichten des Braunkehlchens in den Teil-
gebieten des EU SPA Zerbster Land in den Jahren 2016
und 2022.

Abb. 20: Reviere des
Braunkehlchens im EU
SPA Zerbster Land bei
den SPA-Erfassungen in
den Jahren 2016 (FiscHer
& FaBian 2019) und 2022
(diese Arbeit). Grau —
2016, schwarz —2022.
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Tab. 5: Revierzahlen und Siedlungsdichten des Braun-
kehlchens in den Teilgebieten des EU SPA Zerbster Land
im Jahr 2022 im Vergleich zu 2016 (nach FiscHer & Faian
2019).

2022 2016
Teilgebiet Rev. Rev./100ha Rev. Rev./100 ha
Steckby 8 0,40 15 0,74
Schora 4 0,12 11 0,34
Lindau 0 5 1,60
Dalchau 5 0,83 8 1,33
Gesamt 17 0,27 39 0,63

sehr niedrigen Niveau von 2016 blieb,
vervielfachte sich der Bestand im TG
Schora um den Faktor 3,5. Wahrend im
Untersuchungsjahr 2004 die Siedlungs-
dichte der Grauammer im TG Steckby

Ansiedlungsbedingungen bot, der aber
noch wahrend der Brutzeit gemaht wur-
de (Abb. 22, Tab.6).

Besonders im Teilgebiet Steckby waren
erhebliche ortliche Verschiebungen der
Besiedlungsschwerpunkte zu verzeichnen.
So war im TG Steckby der Bereich zwischen
Steutz, Steckby und Kermen nur noch
wesentlich geringer besiedelt als bei den
vorhergehenden Erfassungen, wahrend im
Bereich Pakendorf-Steutz eine erhebliche
Verdichtung der Reviere zu verzeichnen
war. Im Teilgebiet Schora gab es starke
Umverteilungen im Westteil und eine
deutliche Zunahme im Ostteil, insbeson-
dere im Umfeld des Wiederansiedlungs-
projekts fiir die GroRtrappe im NSG Oster-
westen (Abb. 23).

fast flinfmal so hoch war wie im TG
Schora, haben sich die Dichten im Jahr
2022 durch deutliche Abnahme in Steck-
by und Zunahme in Schora weitgehend
angeglichen. Im TG Dalchau war uber die
Jahre eine kontinuierliche Zunahme zu
verzeichnen. Im TG Lindau lag die Dichte
nurim Jahr 2016 ungewodhnlich hoch,
als ein groBer Luzerneschlag gunstige
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Abb. 21: Revierdichten der Grauammer im gesamten EU 0

SPA Zerbster Land in den Jahren 2004, 2016 und 2022 2022
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Abb. 22: Revierdichten der Grauammer in den Teil- 0.5
gebieten des EU SPA Zerbster Land in den Jahren 2004, 0
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Abb. 23: Reviere der Grau-
ammer im EU SPA Zerbs-
ter Land bei den SPA-Er-
fassungen in den Jahren
2004 (ScHArer 2005), 2016
(FiscHer & Fasian 2019)

und 2022 (diese Arbeit).
WeilR —2004, grau —
2016, schwarz —2022.

Tab. 6: Revierzahlen und Siedlungsdichten der Grauammer in den Teilgebieten des EU SPA Zerbster Land im Jahr 2022 im Vergleich zu 2004 (nach
ScHArer 2005) und 2016 (nach FiscHer & Fasian 2019).

Teilgebiet

Steckby
Schora
Lindau
Dalchau

Gesamt

Weitere charakteristische Arten

Wachtel (Coturnix coturnix): Im Jahr 2022
wurden im EU SPA Zerbster Land insgesamt
15 Reviere der Wachtel kartiert, davon je
finfin den TG Steckby und Schora, eines im
TG Lindau und vier im TG Dalchau (Abb. 24).
Da keine gezielten Dammerungsbegehun-
gen durchgefiihrt worden sind, konnte die
Zahl deutlich dartber liegen.

Die Revierzahl liegt in derselben GroRen-
ordnung wie 2016 (FiscHer & Fasian 2019),
aber deutlich unter der im Jahr 2004
(ScHirer 2005).

Baumfalke (Falco subbuteo): Im Jahr 2022
konnten drei Baumfalken-Reviere im
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2022 2016 2004
Rev. Rev./100 ha Rev. Rev./100 ha Rev. Rev./100 ha
35 1,73 36 1,78 61 3,02
51 1,56 14 0,43 21 0,64
1,92 15 4,79 6 1,92
14 2,33 8 1,33 1 0,17
106 1,71 73 1,18 89 1,43

Vogelschutzgebiet kartiert werden, zwei
im TG Steckby und eines im TG Dalchau
(Abb. 24).

2016 waren es vier Paare (FiscHer & FaBiaN
2019), 2004 wurde nach der Art nicht ge-
sucht (ScHArer 2005).

Bemerkenswerterweise wurde aktuell in
TG Schora kein Revier festgestellt, wo 2016
noch drei Paare gefunden worden sind,
zwei davon mit Horst. Moglicherweise ist
das weitgehende Absterben der Hybrid-
pappelreihen, in denen die Baumfalken
2016 bruteten, fir die Raumung des TG
Schora mitverantwortlich.
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Abb. 24: Reviere von
Wachtel und Baumfalke
im EU SPA Zerbster Land
bei den SPA-Erfassun-
genin den Jahren 2004
(ScHirer 2005), 2016 (FI-
scHEr & Fasian 2019) und
2022 (diese Arbeit). @ —
Wachtel, ® — Baumfalke.
Weill —2004, grau —
2016, schwarz —2022.

Abb. 25: Revierdichten des Schwarzkehlchens im gesam-
ten EU SPA Zerbster Land in den Jahren 2016 und 2022.

Abb. 26: Revierdichten des Schwarzkehlchens in den
Teilgebieten des EU SPA Zerbster Land in den Jahren
2016 und 2022.
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Schwarzkehlchen (Saxicola rubicola): Das
Schwarzkehlchen wurde 2022 mit 42 Re-
vieren in allen vier Teilgebieten gefunden,
davon 14 in TG Steckby, 25 in TG Schora,
zwei in TG Lindau und eins in TG Dalchau.

Im Vergleich zu 2016 (Fiscrer & Fasian 2019)
hat die Art im Vogelschutzgebiet um mehr
als ein Drittel zugenommen (Abb. 25). Diese
Zunahme ist aber allein durch den deutlich
angewachsenen Bestand in TG Schora ver-
ursacht. Wahrend dort die Dichte im Jahr
2016 deutlich geringer war als in den TG
Steckby und Lindau, glichen sich die Sied-
lungsdichten bei der aktuellen Kartierung
weitgehend an (Abb. 26, Tab. 7). Eine auffal-
lende Haufung gab es im Bereich der Stral3e
zwischen Zernitz und alter Bahnlinie im TG

Bestandsentwicklung haufiger Arten im Teilgebiet Steckby

Im Rahmen der Punkt-Stopp-Zahlungen im
TG Steckby sind bis einschlieBlich 2019 ins-
gesamt 114 Vogelarten registriert worden
(FiscHEr 2012, FiscHer & Fasian 2019). In den
Jahren 2020 bis 2023 kamen mit Fischad-
ler, Wanderfalke, Lachmoéwe, Wiedehopf,
Uferschwalbe und Waldlaubsanger sechs

Berichte des Landesamtes fliir Umweltschutz Sachsen-Anhalt Heft 1/2023

Abb. 27: Reviere des
Schwarzkehlchens im
EU SPA Zerbster Land bei
den SPA-Erfassungen in
den Jahren 2016 (FiscHer
& FaBian 2019) und 2022
(diese Arbeit). Grau —
2016, schwarz —2022.

Tab. 7: Revierzahlen und Siedlungsdichten des
Schwarzkehlchens in den Teilgebieten des EU SPA
Zerbster Land im Jahr 2022 im Vergleich zu 2016 (nach
FiscHer & Fasian 2019).

2022 2016
Teilgebiet Rev. Rev./100ha Rev. Rev./100ha
Steckby 14 0,69 18 0,89
Schora 25 0,76 9 0,28
Lindau 2 0,64 3 0,96
Dalchau 1 0,17 0
Gesamt 42 0,68 30 0,48

Schora, wo auf einer 1.600 m langen Strecke
mit breiten Weg- und Grabenrandern fiinf
Paare siedelten und zum Teil auch Bruter-
folg nachgewiesen wurde (Abb. 27).

weitere Arten hinzu, so dass nunmehr 120
Vogelarten entlang der Punkt-Stopp-Route
erfasst worden sind.

An dieser Stelle interessieren aber nur die
Bestandstrends der Charakterarten des
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Offenlandes, die indikatorisch fiir die Land-
nutzung im Gebiet sein konnen.

Der Neuntoterbestand schwankte auf der
Punkt-Stopp-Strecke im Laufe der 20 Kar-
tierjahre erheblich. Die Individuensumme
variierte zwischen zwei (2007) und 14 In-
dividuen (2014 und 2013; Abb. 28). Offen-
sichtliche Zusammenhange mit der Land-
nutzung im Gebiet sind nicht zu erkennen.
Der Trendverlauf des Neuntoters ahnelt
auch keinem Bestandstrend der anderen
dargestellten Arten (Abb. 29-35).

Die Zahl der erfassten Feldlerchen war

von 2009 bis 2016 deutlich gefallen, steigt
erstaunlicherweise seit 2018 gegen den
landesweiten Trend (TRautmaNN & FiscHER
2023, in diesem Heft) wieder deutlich an
(Abb. 29). Dies betrifft allerdings starker die

16

Individuensummen Uiber die vier Kartierun-
gen als die jeweiligen Maximalzahlen und
spricht dafiir, dass die Feldlerchen langer
ihre Reviere besetzen und moglicherweise
einen hoheren Bruterfolg haben. Dies konn-
te mit der Trockenheit der letzten Jahre

in Zusammenhang stehen, die vielfach zu
einem verzogerten, oftmals sehr liickigen
und niedrigeren Aufwuchs der landwirt-
schaftlichen Kulturen fiihrte, wovon die
Feldlerche erheblich profitieren sollte.

Der Bestand der Dorngrasmiicke ist trotz
recht starker Schwankungen auf einem im
Vergleich zu den Jahren bis 2012 hohem
Niveau (Abb. 30). Da sich an besiedelten
Heckenstrukturen in den letzten Jahren
im Gebiet nicht viel geandert hat, sind die
Ursachen fiir die Zunahme unklar.

14

12

10

Individuen

Abb. 28: Anzahl der bei Punkt-Stopp-Zahlungen von

2003 bis 2023 festgestellten Neuntéter. Helle Saulen:
Summe aus vier Zahlungen; dunkle Saulen: Maximum
bei vier Zahlungen.
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Abb. 29: Anzahl der bei Punkt-Stopp-Zahlungen von
2003 bis 2023 festgestellten Feldlerchen. Helle Saulen:
Summe aus vier Zdhlungen; dunkle Sdulen: Maximum
bei vier Zahlungen.
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Wahrend das Braunkehlchen in den Jahren
bis 2016 einen recht stabilen und fiir eine
reine Ackerlandschaft vergleichsweise ho-
hen Bestand aufwies, brach dieser ab 2018
vollig zusammen. Im Jahr 2022 gelang nur
noch ein einziger Nachweis eines Braun-
kehlchens entlang der Punkt-Stopp-Route
(Abb. 31). Diese Daten bestatigen die Ergeb-
nisse der flachigen Kartierung im EU SPA,
bei der sowohl im Gesamtgebiet als auch
im TG Steckby etwa eine Halbierung des Be-

standes von 2016 zu 2022 festzustellen war.

Der Schafstelzenbestand nahm von 2004
bis 2011 deutlich zu. Nach 2011 ging die
Zahl der erfassten Schafstelzen stark zurtick
und erreichte 2023 die niedrigsten Werte in
der zwanzigjahrigen Datenreihe (Abb. 32).

Die Zahl der im Gebiet nachgewiesenen
Bluthanflinge nahm bis 2018/19 bei zum

Abb. 30: Anzahl der bei Punkt-Stopp-Zahlungen von
2003 bis 2023 festgestellten Dorngrasmiicken. Helle
Saulen: Summe aus vier Zahlungen; dunkle Saulen:

Maximum bei vier Zdhlungen.

Abb. 31: Anzahl der bei Punkt-Stopp-Zahlungen von
2003 bis 2023 festgestellten Braunkehlchen. Helle
Sadulen: Summe aus vier Zdhlungen; dunkle Saulen:
Maximum bei vier Zdhlungen.

Teil erheblichen jahrweisen Schwankungen
sehr stark ab. Konnten anfangs bis tiber 20
Vogel bei einer Begehung gezahlt werden,
waren es in spateren Jahren oft nur wenige
Einzelvogel. In den letzten Jahren, beson-
ders 2023, ist wieder eine Zunahme zu ver-
zeichnen, ohne aber die hohen Zahlen der
Anfangsjahre zu erreichen (Abb. 33).

Nach dem deutlichen Bestandseinbruch
der Grauammer im Jahr 2010 ging der
Bestand in den folgenden Jahren nahezu
kontinuierlich weiter zurlick und erreichte
in den Jahren ab 2020 seine niedrigsten
Werte. Die Daten der Punkt-Stopp-Zahlun-
gen korrespondieren mit den Ergebnissen
der flaichenhaften Kartierungen im TG
Steckby mit starkem Riickgang von 2004
zu 2016 und weiterem leichten Riickgang
bis 2022. Aufgrund der deutlichen Zu-
nahme im TG Schora und damit auch im
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Anzahl der bei Punkt-Stopp-Zahlungen von

2003 bis 2023 festgestellten Bluthanflinge. Helle

Saulen: Summe aus vier Zdhlungen; dunkle Saulen:
Maximum bei vier Zdhlungen.
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2003 bis 2023 festgestellten Grauammern. Helle
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gesamten Gebiet sind die Ergebnisse der
Punkt-Stopp-Zahlung nicht reprasentativ
fir das Vogelschutzgebiet (Abb. 34).

Der Bestand der Goldammer brach bereits
im Jahr 2007 deutlich ein, blieb seitdem
aber bei relativ starken Schwankungen
weitgehend stabil (Abb. 35).

Der Ortolanbestand hat entlang der Punkt-
Stopp-Route bis 2008 stark zugenommen

Unter den im Jahr 2022 im Vogelschutzge-
biet Zerbster Land kartierten wertgeben-
den Brutvogelarten sind vier in Kategorie 2
(stark gefahrdet) der Roten Liste der Brut-
vogel Sachsen-Anhalts (ScHonsrobT & ScHul-
ze 2017) gelistet (Rebhuhn, Wiesenweihe,

Abb. 35: Anzahl der bei Punkt-Stopp-Zahlungen von
2003 bis 2023 festgestellten Goldammern. Helle
Saulen: Summe aus vier Zahlungen; dunkle Saulen:
Maximum bei vier Zdhlungen.

Abb. 36: Anzahl der bei Punkt-Stopp-Zahlungen von
2003 bis 2023 festgestellten Ortolane. Helle Sdulen:
Summe aus vier Zdhlungen; dunkle Saulen: Maximum
bei vier Zahlungen.

und erreichte im selben Jahr sein absolutes
Maximum. Danach ging der Bestand deut-
lich zuriick, um im Zeitraum 2010 bis 2019
weitgehend stabil zu bleiben. Nach 2019
ging der Bestand dann erneut erheblich
zurtick und erreichte im Jahr 2023 seine
bislang niedrigsten Werte (Abb. 36).

Steinschmatzer und Haubenlerche), sieben
in Kategorie 3 (gefahrdet) (Baumfalke,
Wiedehopf, Wendehals, Raubwiirger,
Sperbergrasmiicke, Braunkehlchen und
Ortolan). Weitere vier Arten stehen auf der
Vorwarnliste (Rotmilan, Neuntéter, Heide-
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lerche, Grauammer). Daneben kommen

im Gebiet mit Kuckuck, Feldlerche, Rauch-
schwalbe und Bluthanfling weitere Arten
der Kategorie 3 und mit Teichhuhn, Gelb-
spotter, Star, Grauschnapper, Feldsperling
und Baumpieper weitere Arten der Vor-
warnliste vor, die aber nicht quantitativ
kartiert worden sind. Dies unterstreicht
einerseits den besonderen Wert des Gebie-
tes fur den Schutz gefahrdeter Vogelarten,
ist andererseits aber auch Beleg fiir die be-
sondere Gefahrdung vieler Vogelarten des
agrarisch genutzten Offenlandes, die im
Zerbster Ackerland noch geeignete Habita-
te vorfinden.

Mit Wiesenweihe (4,2 %), Grauammer
(3,0%), Schwarzkehlchen (2,2 %) und Orto-
lan (1,2 %) haben im EU SPA Zerbster Land
auch typische Ackervogelarten besonders
hohe Anteile am Landesbestand (bei einem
Anteil des Vogelschutzgebietes von nur

0,3 % an der Landesflache).

Die Bestandsentwicklung der Arten

und einzelner Arten in den Teilgebieten
verlauft zum Teil recht unterschiedlich.
Diese teilweise gegenlaufigen Trends
geben Hinweise auf aus Vogelschutzsicht
unglinstige, aber auch giinstige Ent-
wicklungen in den Teilgebieten. Letztere
sollten durch Umsetzung entsprechender
MalRnahmen verstarkt und flaichenmaRig
ausgeweitet werden, um die Erhaltungs-
zustande aller wertgebenden Arten im
Gebiet zu verbessern.

Die beiden baumbrutenden Greifvogel-
arten Rot- und Schwarzmilan kommen mit
jeweils 1-2, gelegentlich auch mehr Paaren
im Gebiet vor. Da das Vogelschutzgebiet
vorrangig dem Schutz der Offenlandarten
dient und geeignete Gehdlze fir die Brut
nur sparlich im Gebiet vorkommen, ist das
Potenzial wohl weitgehend ausgeschopft.
Eine Erh6hung des Brutplatzangebotes fuir
die beiden Arten ist im Gebiet zu vermei-
den, um den Offenlandcharakter, insbe-
sondere fur die Gro3trappe, zu erhalten.

Wiesen- und Rohrweihe briiten im Gebiet
ausschlieRlich auf Ackerflachen. Einziger
moglicher Rohrichtbrutplatz innerhalb des
Vogelschutzgebietes fuir die Rohrweihe
waren die Klarteiche bei Steutz. Die Acker-
bruten beider Arten sind grundsatzlich er-
heblich gefahrdet, da die Jungvogeli. d. R.
nicht vor der Mahd der Flachen fliigge wer-
den. Die Suche nach Nestern, Absprachen

mit Landwirten und die Einzaunung der
Neststandorte, wie es in den vergangenen
Jahren erfolgreich praktiziert wurde, ist im
Rahmen der Gebietsbetreuung unbedingt
fortzusetzen. Die Wiesenweihe hat in-
zwischen offensichtlich eine Bruttradition
im Vogelschutzgebiet entwickelt. Dies
sollte zukiinftig die Umsetzung weiterer
SchutzmaRRnahmen im Vogelschutzgebiet
erleichtern.

Da es an geeigneten Gewassern im Gebiet
fehlt, wurde der Kranich immer nur in ein
bis zwei Paaren festgestellt. Diese briiten
i.d.R.in kleineren Senken. Eine wesent-
liche Zunahme des Bestandes ist im Gebiet
kaum zu erwarten. Die Art konnte aber
durch Belassen von liberstauten Senken
im Frihjahr durchaus gefordert werden.
Derzeit werden solche Senken sehr schnell
wieder entwassert.

Die GroBtrappe ist die bedeutendste Vo-
gelart im EU SPA Zerbster Land. Aufgrund
ihrer Anspriiche an eine vielfaltige und ex-
tensiv genutzte Agrarlandschaft begiins-
tigen MalRnahmen, die zur Férderung der
Grof3trappe ergriffen werden, gleichzeitig
auch andere Arten dieses Lebensraumes.
Die Art kann daher als Schirmart bezeich-
net werden. Dies wird sehr eindrucksvoll
belegt durch das Vorkommen von wert-
gebenden Vogelarten innerhalb und im
Umfeld des NSG Osterwesten, wo zum
Schutz der GroBtrappe ab 2021 umfangrei-
che Malknahmen umgesetzt worden sind
(s.0.). Wahrend in den Kartierungsjahren
2004 und 2016 nur einzelne Reviere der
wertgebenden Arten in diesem ,,normal“
landwirtschaftlich genutzten Bereich
erfasst werden konnten, waren es 2022,
nicht einmal ein Jahr nach Beginn der
MaRnahmenumsetzung, schon 21 Reviere
von acht Arten (Abb. 37).

Das Brutvorkommen des Eisvogels in den
Jahren 2015 und 2016 muss als Ausnahme
betrachtet werden, da bis auf die Klarteiche
bei Steutz keine geeigneten Brutgewasser
im Vogelschutzgebiet vorkommen. Unter
glinstigen Bedingungen (Vorhandensein
einer Abbruchkante, hoher Gesamtbestand)
sind auch zukunftig einzelne Bruten im Ge-
biet nicht ausgeschlossen. Der Schutz der
Art hat im Vogelschutzgebiet Zerbster Land
aber keine Prioritat.

Wie bei Rot- und Schwarzmilan ist das An-
gebot an Waldhabitaten auch fiir den Be-
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stand des Schwarzspechts limitierend. Die
Art kam in ein bis zwei Revieren stets nur
in den an den Gebietsgrenzen befindlichen
Waldgebieten vor. Aufgrund der heraus-
ragenden Bedeutung des Gebietes fiir die
Offenlandarten ist eine Ausweitung von
Wald- und Geholzflachen nicht erwiinscht.
Um den Schutzerfordernissen fiir den
Schwarzspecht dennoch gerecht zu wer-
den, sollten in den beiden Waldstlicken,
aber auch in Feldgeholzen entsprechende
Altbaumbestande erhalten oder entwickelt
werden.

Mit 51 bis 70 Revieren ist der Neuntoter
die haufigste unter den Arten des Anhangs
| im EU SPA Zerbster Land. Die Art profitiert
von den Heckenstrukturen im Gebiet. Da
das Netz an Hecken und Baumreihen zum
Erhalt des Offenlandcharakters des Ge-
bietes und zum Schutz der Offenlandarten
nicht ausgeweitet werden sollte, kann der
Erhaltungszustand des Neuntoters ins-
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Abb. 37: Reviere wertgebender Arten innerhalb und
im Umfeld des NSG Osterwesten in den Jahren 2004
(weiR), 2016 (grau) und 2022 (schwarz), ein Jahr nach
Beginn der Einrichtung von ,Positivstrukturen” (ex-
tensiv genutzte Luzerne-Gras-Mischung, Bliih- und
Brachestreifen — graue Fldchen). Brk — Braunkehlchen,
GrA — Grauammer, Nt — Neuntoter, Or — Ortolan, Reb —
Rebhuhn, Swk — Schwarzkehlchen, RWh — Rohrweihe,
Wa — Wachtel.

besondere durch Erhalt und qualitative
Aufwertung der Hecken- und Geblisch-
strukturen erreicht werden. Letzteres kann
u. a. durch sukzessive Verjingung, Unter-
pflanzen mit dornigen Strauchern oder
die Einrichtung von nicht oder extensiv
bewirtschafteten Pufferstreifen entlang
der Hecken erreicht werden. Heckenpflege
sollte im Gebiet stets nur abschnittswei-
se erfolgen und breite Hecken erhalten
bleiben. Da die Sperbergrasmiicke vielfach
gemeinsam mit dem Neuntoter vorkommt
und dhnliche Habitatanspriiche hat, konn-
te sie von den genannten MaBnahmen
ebenfalls profitieren. Ihr Bestand ist im
Vogelschutzgebiet von vier Revieren im
Jahr 2004 auf nur noch eins in den letzten
Jahren zurlickgegangen.

Die Heidelerche kommt aktuell ausschliel3-
lich an Randern von Waldern und wenigen
Feldgeholzen im TG Steckby vor. Die Art
hat offensichtlich von der durch die Tro-
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ckenheit bedingten Auflichtung des Wal-
des zwischen Steutz und Steckby profitiert,
wo sie mittlerweile auch die lichten Wald-
flachen selbst besiedelt. Die Art konnte
durch das Belassen von nicht bewirtschaf-
teten Puffer- oder Brachestreifen entlang
aller Wald- und Geholzkanten deutlich
gefordert werden.

Nach dem EU SPA Feldflur Kusey ist das
Zerbster Land fiir den Ortolan das bedeu-
tendste Vogelschutzgebiet in Sachsen-An-
halt (Mammen et al. 2013). Der Bestand ist
im Zerbster Land uber die drei Kartierungs-
jahre kontinuierlich gestiegen, wobei diese
Zunahme nahezu vollstandig auf das TG
Steckby zuruickzufiihren ist, in dem auch
die hochsten Dichten zu verzeichnen sind.
Die Griinde fur diese Zunahme sind unklar.
Im Gebiet gibt es bis auf vereinzelte Saum-
strukturen und Blihstreifen entlang von
durch den Ortolan besiedelten Baumrei-
hen keine spezifischen FordermaRnahmen
fir die Art. Entlang der sehr traditionell
besiedelten Baumreihen werden sogar
Rapsacker bewohnt, wenn diese trocken-
heitsbedingt sehr llickig wachsen. Auf-
grund der hohen Bedeutung des Zerbster
Landes fur den landesweiten Bestand
(1,2 % Bestandsanteil) und der hohen
Verantwortung Sachsen-Anhalts fiir den
bundesweiten Bestand (30 % Bestandsan-
teil; Towkmitr 2018) sollten im Zerbster Land
dringend geeignete FordermaBnahmen
fir den Ortolan ergriffen werden. Insbe-
sondere entlang von Baumreihen oder an
Feldgeholzen sollten mind. 20 m breite Ge-
treidestreifen in Diinnsaat oder mit Drillli-
cken und ohne den Einsatz von Pestiziden
angelegt werden. Auf den Anbau von Mais
und Raps sollte in den traditionellen Vor-
kommensbereichen verzichtet werden.

Wahrend das Rebhuhn im Bestand landes-
weit stark riickldufig ist (ScHonsropT & ScHuLze
2017), nahm die Zahl der abgegrenzten Re-
viere von 2004, iber 2016 bis 2022 deutlich
zu. Allerdings ist hierbei zu berlicksichtigen,
dass die Art methodisch schwer zu erfassen
ist und 2022 u. a. im Rahmen des GroRtrap-
penprojektes viele Beobachter im Gelande
waren, die Zufallsbeobachtungen hinzu-
steuerten. Am dichtesten ist das TG Dalchau
besiedelt. Dies hangt moglicherweise mit
dem dort intensiv durchgefiihrten Pradati-
onsmanagement zusammen (J. Blaue, pers.
Mitt.). Im Rahmen des bundesweiten Vor-
habens ,,Rebhuhn retten — Vielfalt fordern!“
sollen auch im EU SPA Zerbster Land und

in dessen Umfeld umfangreiche fir das
Rebhuhn geeignete MaBnahmen zu seiner
Forderung umgesetzt werden, darunter die
Anlage von Bliihstreifen und -flachen. Dies
sollte zu einer deutlichen Zunahme des Be-
standes fuhren.

Wahrend bei den vorhergehenden Kar-
tierungen jeweils einige Kiebitzreviere
festgestellt worden waren, gelang 2022
kein Nachweis ansiedlungswilliger Paare.
Dies ist einerseits Ausdruck des landesweit
negativen Trends (ScHONBRODT & ScHuLZE
2017), andererseits aber wohl auch der
Trockenheit der letzten Jahre geschuldet.
Allerdings werden im EU SPA Zerbster Land
auch nach wie vor im Frihjahr bestehen-
de nasse Senken drainiert und dadurch
schnell trockengelegt. Potenzielle Nist-
platze des Kiebitzes werden so vernichtet.
Da der Kiebitz mittlerweile in Kategorie

2 (stark gefdahrdet) der Roten Liste der
Brutvogel Sachsen-Anhalts (ScHonsropT &
ScruLze 2017) gefiihrt wird, sollten solche
Praktiken der Vergangenheit angehoren.
Vielmehr sollte auch in Senken auf Acker-
flachen das Wasser moglichst lange ge-
halten werden, zumal , die Erhaltung oder
die Wiederherstellung eines glinstigen Er-
haltungszustandes® des Kiebitzbestandes
im Schutzzweck fiir das Vogelschutzgebiet
verankert ist (N2000-LVO LSA).

Haubenlerche und Steinschmatzer wurden
2022 im Rahmen der SPA-Kartierungen
erstmals im EU SPA Zerbster Land nachge-
wiesen. Beide sind in Sachsen-Anhalt stark
gefahrdet (ScHonsropT & ScHulze 2017) und
briiten an Sonderstrukturen (Stall- und Silo-
anlagen). Die Bestande werden sich im EU
SPA kaum erhohen lassen, da ein Bau neuer
derartiger Strukturen im Vogelschutzgebiet
ausgeschlossen werden kann. Durch Erhalt
hohlenartiger Strukturen bzw. Verzicht

auf die Mahd des ruderalen Umfeldes der
Brutplatze kann aber der Bruterfolg an den
bestehenden Platzen befordert werden.

Auch der Wiedehopf wurde 2022 erstmalig
bei den SPA-Kartierungen als Brutvogel im
Gebiet festgestellt. Nachdem in den Vor-
jahren vermehrt rufende Wiedehopfe im
Umfeld von Steckby nachgewiesen worden
waren, briitete 2022 ein Paar in einem
Nistkasten 6stlich des Ortes innerhalb des
Vogelschutzgebietes. Aufgrund der aktu-
ellen landesweiten Zunahme konnten sich
bei entsprechendem Angebot zusatzlicher
Nistkdsten an den Gehdlzen und Forde-
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rung potenzieller Nahrungsflachen auch
im Vogelschutzgebiet weitere Wiedehopf-
paare ansiedeln.

Der Wendehals besiedelte in wenigen
Paaren Baumreihen mit alten, hohlenrei-
chen Obstbaumen in den TG Steckby und
Schora. Da alte Obstbaume in den letzten
Jahren in GréBenordnungen abgangig wa-
ren und viele Geholze aktuell wenig vital
sind, ergibt sich hier Handlungsbedarf.
Hohlenbaume sollten so lange wie moglich
erhalten werden, zumindest entlang von
Feldwegen, an denen keine Verkehrssiche-
rung notwendig ist. In den entsprechenden
Baumreihen sollten zeitnah alte hoch-
stammige Sorten nachgepflanzt werden.
Dabei sind zum Schutz der Offenlandarten
allerdings keine neuen geschlossenen
Baumreihen anzulegen. In héhlendrmeren
Bereichen kann der Wendehalsbestand mit
Nistkasten gefordert werden.

Vom Raubwiirger gelangen zwei Nestfun-
de in TG Schora und zwei Reviernachweise
im TG Steckby. Die Art briitet hier in dich-
ten, hoheren Hecken. Solche Strukturen
sind im Gebiet zu erhalten und durch eine
abschnittsweise Pflege und Verjingung
der Hecken zu entwickeln. Daneben sind
Rickzugsraume fur Kleinsauger und Insek-
ten, z. B. Brachen und Bliihstreifen sowie
vegetationsarme Flachen fur die Jagd, wie
unbefestigte Wege, fiir den Raubwiirger
essentiell. Bei Entwicklung entsprechen-
der Brut- und Nahrungsflachen im Gebiet
konnte der Bestand noch anwachsen.

Das Braunkehlchen hat im gesamten EU
SPA und in allen Teilgebieten seit 2016
stark abgenommen. Dies entspricht dem
ebenfalls stark negativen landesweiten
Trend (ScHoneropT & ScHulze 2017). Die ein-
zige Revierkonzentration wurde 2022 an
einem Graben im TG Steckby festgestellt.
Neben einem ausreichenden Nahrungs-
angebot ist fuir das Braunkehlchen das
Vorhandensein von Sitz- und Singwarten
essentiell. Dies konnen niedrige Buische,
aber auch Schilfhalme an Grabenrandern
oder vorjahrige Hochstaudenstengel sein.
Da Graben- und Wegrander sowie Bliih-
und Brachestreifen meist vollstandig bis
zum Herbst gemaht werden, fehlt es viel-
fach an entsprechenden Ansitzwarten. Die
0. g. Strukturen sollten im Vogelschutzge-
biet grundsatzlich nur zur Halfte gemaht
werden. Die andere Halfte sollte tiberjahrig
stehen bleiben.
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Die Grauammer ist eine der Agrarvo-
gelarten, die am starksten von Brache-
strukturen, also nicht genutzten Anteilen
der Agrarlandschaft, profitiert und auch
abhangt. FiscHer & Fasian (2019) haben
bereits fur das Teilgebiet Steckby gezeigt,
wie der Bestand mit dem Ruickgang von
Brachflachen drastisch zuriickging und
welche Bestandsverlagerungen mit der
Einrichtung groBer Bliihflachen und der
nachfolgenden erneuten landwirtschaftli-
chen Nutzung dieser Flachen einhergehen.
Auch die aktuell sehr starke Zunahme im
TG Schora ist sehr wahrscheinlich durch
die u. a. in Zusammenhang mit dem Grol3-
trappenprojekt eingerichteten Bliihstreifen
verursacht. Um den Bestand im Gesamt-
gebiet langfristig zu erhalten und eine
ausreichende Reproduktion zu sichern, ist
ein Mindestanteil an Brache- und Ruderal-
strukturen von 10 % an der Gesamtflache
erforderlich. Dass hierbei auch Klein-
strukturen eine Rolle spielen, zeigt das TG
Steckby. Hier konnten in den vergangenen
Jahren immer mehrere Reviere entlang der
StralRe zwischen Kermen und Steckby fest-
gestellt werden. Nach Verbreiterung der
Stral3e, Beseitigung des Schotterbanketts
und intensiver brutzeitlicher Pflege des
Strallenrandes und der angrenzenden Gra-
ben gelang dort im aktuellen Erfassungs-
jahr kein Reviernachweis mehr. Neben
Brachen und Bliihstreifen sollten daher

im SPA auch breite Wegrander erhalten
oder wiederhergestellt sowie nicht in der
Brutzeit und nur abschnittsweise gemaht
werden.

Die Bestande der Wachtel konnen von Jahr
zu Jahr erheblich schwanken. Der Vergleich
der Ergebnisse aus drei Kartierungsjahren
lasst keine Trendaussagen zu. Meist befan-
den sich die Wachtelreviere in Getreide-
schlagen, aber auch in Bluhflachen, Acker-
bohne und noch niedrigem Mais wurde
gerufen. Da die Wachtel lichte Acker
bevorzugt und sich sowohl von Wildkraut-
samen als auch Insekten ernahrt, lielse

sie sich im Gebiet u. a. durch verstarkten
Anbau von Sommergetreide, Diinnsaat bei
Getreide sowie die Anlage von selbstbe-
grunten Brachen und Bliihstreifen fordern.

Der Baumfalke briitete in drei Paaren im
Gebiet. Im TG Schora, in dem 2016 noch
drei Nester gefunden worden waren, konn-
te er aktuell nicht nachgewiesen werden.
Ursache dafiir ist moglicherweise das
Zusammenbrechen der Pappelreihen. Um
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den Schutzerfordernissen fur die Grof3trap-
pe nachzukommen, sollten die in den zen-
tralen Bereichen des Vogelschutzgebietes
liegenden Pappelreihen auch nicht wieder
aufgebaut werden, sondern hochstens mit
niedrigwiichsigeren Biumen (z. B. Obstge-
holze) ersetzt werden. An den Peripherien
des Gebietes ist im Einzelfall zu prifen, ob
eine Neuanpflanzung von hochwiichsigen
Baumstrukturen naturschutzfachlich sinn-
voll sein kann.

Das Schwarzkehlchen hat dem landeswei-
ten Trend entsprechend auch im Vogel-
schutzgebiet zugenommen. Allerdings ist
die Entwicklung in den Teilgebieten sehr
verschieden. Wahrend es im TG Steckby
leicht abgenommen hat, nahm es im TG
Schora deutlich zu. Das Schwarzkehlchen
besiedelt im Gebiet meist breite struktur-
reiche Weg- und Grabenrander. Aufgrund
der aktuell im TG Steckby festzustellenden
weiteren Verschmalerung und scheinbar
auch intensiveren Pflege solcher Rand-
strukturen ist derselbe Trend wie bei der
Grauammer festzustellen, die dhnliche
Strukturen besiedelt. So hat sich das
ehemals sehr dichte Vorkommen im Jahr
2016 um Steckby mehr als halbiert. Da-
gegen sind viele Wegrander im TG Schora
offensichtlich in einem Zustand, der die
Besiedlung durch das Schwarzkehlchen
begtinstigt.

Unterschiedliche Entwicklungen in den
Teilgebieten

Wahrend unterschiedliche Bestandsent-
wicklungen in den beiden kleinen Gebie-
ten oft vom Zufall abhdngen (welche Kul-
tur dominiert gerade im Kartierungsjahr)
und auch stark durch Faktoren von aul3er-
halb beeinflusst werden, sind diese in den
beiden groBen TG Steckby und Schora

einerseits bestimmt durch die unterschied-
liche Wertigkeit des Ackerbodens und die
Strukturierung des Gebietes durch Hecken
und Baumreihen, andererseits aber auch
Ausdruck unterschiedlicher Trends in der
allgemeinen agrarischen Bewirtschaftung.

In Tab. 8 sind die aktuellen Siedlungsdich-
ten und Bestandstrends von funf haufigen
wertgebenden Arten in den TG Steckby
und Schora zusammengefasst. Diese zeigt
im TG Steckby im Vergleich zu TG Schora

— eine (deutlich) hohere Siedlungsdichte
und Bestandszunahme von Arten, die
auf Hecken und Baumreihen angewie-
sen (Neuntoter, Ortolan) sind,

— Bestandsabnahmen von Arten mit deut-
licher Praferenz von Brachen und struk-
turreichen Wegrandern, bei zum Teil
aber noch hoherer Dichte (Grauammer,
Schwarzkehlchen),

— ebenso starke Abnahme bei noch héhe-
rer Dichte beim Braunkehlchen, dessen
Bestande auch uberregional stark riick-
laufig sind.

Die Ergebnisse der flachendeckenden Er-
fassungen im TG Steckby werden i. d. R.
durch die der Punkt-Stopp-Zahlungen
gestutzt, teilweise ergeben sich aber

auch Widerspriiche. So ist die deutliche
(scheinbare) Abnahme des Ortolans bei
den Punkt-Stopp-Zahlungen wohl eher
durch Verschiebungen von Vorkommen
innerhalb des TG Steckby verursacht, denn
die Gesamtbestande haben weiter zuge-
nommen. Die jahrlichen Zahlungen zeigen
beim Neuntoter recht deutliche Schwan-
kungen. Die sich aus den drei flachende-
ckenden Kartierungen ergebende Zunah-
me des Neuntéters ist wohl hauptsachlich
auf sehr niedrige Werte in den Jahren 2004
und 2016 zurlckzufihren.

Tab. 8: Vergleich von Bestandsentwicklung und aktueller Siedlungsdichte von haufigeren Vogelarten in den TG Steckby und Schora.

Art

Neuntoter

Ortolan

Braunkehichen

Schwarzkehlchen

Grauammer
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TG Steckby

héhere Dichte (1,53 Rev./100 ha)
Zunahme (14— 28 — 31 Rev.)

deutlich hohere Dichte (1,73 Rev./100 ha)
Zunahme (18 —29 — 35 Rev.)

héhere Dichte (0,40 Rev./100 ha)
Riickgang (15— 8 Rev.)

etwas geringere Dichte (0,69 Rev./100 ha)
leichte Abnahme (18 — 14 Rev.)

etwas hohere Dichte (1,73 Rev./100 ha)
Abnahme (61 —36 — 35 Rev.)

TG Schora

geringere Dichte (0,89 Rev./100 ha)
schwankend (28 — 37 —29 Rev.)

deutlich geringere Dichte (0,09 Rev./100 ha)

auf niedrigem Niveau schwankend (4 — 1 — 3 Rev.)
geringere Dichte (0,12 Rev./100 ha)

Riickgang (11 —4 Rev.)

etwas hohere Dichte (0,76 Rev./100 ha)

deutliche Zunahme (9 — 25 Rev.)

etwas geringere Dichte (1,56 Rev./100 ha)
aktuelle Zunahme (21— 14 — 51 Rev.)
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Die positiven Entwicklungen im TG Schora
im Rahmen des Wiederansiedlungspro-
gramms fiir die Grotrappe zeigen, wie
schnell viele Agrarvogelarten auf guinsti-

ge Bedingungen mit Bestandszunahmen
und erfolgreicher Reproduktion reagieren
konnen. Die aktuell sehr ungtinstigen Be-
standsentwicklungen bei vielen Vogelarten
des Ackerlandes (s. Trautmann & FiscHer 2023)
lassen sich also aufhalten und sogar um-
kehren. Hoffnungen setzen wir hier fur das
Zerbster Land auch auf das im Jahr 2023 an-
gelaufene Projekt ,,Rebhuhn retten — Vielfalt
fordern!”, in dessen Rahmen MaRnahmen
zur Férderung des Rebhuhns im Vogel-
schutzgebiet Zerbster Land und daruber hin-
aus umgesetzt werden sollen. Da von diesen
MaRnahmen auch andere Ackervogelarten
deutlich profitieren sollten, ist bei diesen Ar-
ten in den kommenden Jahren eine positive
Bestandsentwicklung zu erwarten.

Trotz der hoffnungsvollen Ansatze ist der
Anteil an Positivstrukturen im gesamten
Vogelschutzgebiet mit aktuell ca. 1,8 %
noch deutlich zu gering, um glinstige Erhal-
tungszustande fir die Arten zu erreichen.
Ublicherweise wird von einem Mindestan-
teil von 10 % Positivstrukturen ausgegan-
gen, den Kleinvogelarten benétigen, um
sich dort ausreichend gut zu reproduzieren,
um stabile Meta-Populationen zu erhalten.
Dieser Wert ist trotz der Fortschritte im
Zerbster Land noch nicht erreicht.

Bislang sind die fiir die Grof3trappe im
Gebiet erfolgten MalRnahmen auf der
Flache meist freiwillig von Landnutzern
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umgesetzt worden oder wurden durch

den Forderverein Grof3trappenschutz liber
Spendengelder realisiert. Daher missen die
bisherigen MaBnahmen dringend durch

ein Paket geeigneter und sehr wirksamer
sowie fiir Landwirte auch attraktiver Agrar-
umwelt- und KlimamaRnahmen (AUKM)
erganzt werden. Dazu zahlen neben der
bewahrten AUKM Bliihstreifen u. a. die
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wahrend der Brutzeit nicht gemaht oder ge-
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Uber den Winter stehen bleiben, damit sie
fur den Vogelschutz wirksam werden und
sich nicht zu dkologischen Fallen entwickeln.
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HannA HARTMANN, MARTIN KoLBe & EIKE STEINBORN

Das Vorkommen des Rotmilans Milvus
milvus ist ausschlieRlich auf Europa be-
schrankt (Mess & ScHmipt 2014). Etwa die
Halfte des gesamten Bestandes ist in
Deutschland beheimatet. So hoch ist die-
ser Anteil bei keiner anderen Brutvogelart
in Deutschland (Gepeon et al. 2014). Inner-
halb Deutschlands entfallen etwa 16 % des
Brutbestandes auf Sachsen-Anhalt (Mawm-
men et al. 2014) (Abb. 1). Damit hat das
Land Sachsen-Anhalt eine globale Verant-
wortung fiir den Erhalt des Rotmilans.

Um dieser Verantwortung gerecht werden
zu konnen, werden Informationen beno-
tigt, die die Entwicklung von geeigneten
MaRnahmen zum Erhalt der Rotmilan-

vorkommen ermoglichen. Die Grundlage
dafir bilden Bestandsdaten, die einen
Aufschluss daruiber geben, wie der Erhal-
tungszustand der Art ist und wie sich die
Vorkommen im Land verteilen. Im Einzel-
fall sind vor allem die genau verorteten
Neststandorte von groBer Wichtigkeit. So
werden Daten zu Brutplatzen von Rotmila-
nen beispielsweise regelmaf3ig von Geneh-
migungsbehorden, etwa fiir den Bau von
Umgehungsstrallen oder Windenergiean-
lagen, herangezogen. Daher wurde in den
Jahren 2012 und 2013 eine erste landes-
weite Erfassung der Brutvorkommen des
Rotmilans in Sachsen-Anhalt durchgefiihrt
(Mammen et al. 2014), auf deren Basis
Dichtezentren des Rotmilans berechnet
worden sind (NaceL et al. 2019). Diese
stellen eine wichtige fachliche Grundlage
fir die Berlicksichtigung artenschutzrecht-
licher Belange in Bezug auf den Rotmilan
dar, insbesondere bei der Ausweisung

von Vorranggebieten zur Erzeugung von
Windenergie. So wird fiir die Naturschutz-
behorden, aber auch fiir die Investoren
von Seiten des Artenschutzes eine grof3ere
Planungssicherheit geschaffen.

Da Brutvorkommen und Bestandsdynamik
nicht statisch sind, eignen sich wiederholte
Erfassungen des landesweiten Rotmilan-
bestandes, um mogliche Entwicklungen
festzustellen, potenzielle Ursachen und
MaRnahmen abzuleiten sowie die Dichte-
zentren zu evaluieren.

Abb. 1: Brutpaardichten des Rotmilans in Deutschland
im Zeitraum 2005 bis 2009 nach dem Atlas Deutscher
Brutvogelarten (nach Gepeon et al. 2014) mit farblicher
Differenzierung der Dichteklassen pro TK25-Blatt sowie
der Anzahl der TK25 mit der jeweiligen Dichteklasse. Der
Umrriss des Landes Sachsen-Anhalt ist eingezeichnet.
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Ziel der zweiten landesweiten Erfassung
war es, den Rotmilanbrutbestand in ganz
Sachsen-Anhalt und in Teilen auch tber
die Landesgrenze hinaus flachendeckend
zu erfassen. Dieses Vorhaben wurde in den
Jahren 2021 und 2022 umgesetzt. Auf-
grund der ahnlichen Phanologie und Nut-
zung der gleichen Lebensraume wurden
Schwarzmilan Milvus migrans und Mause-
bussard Buteo buteo ebenfalls als Zielarten
aufgenommen, wobei deren Erfassung
nicht verpflichtend war (Abb. 2).

2.1 Untersuchungsgebiet

Um bei der aktualisierten Berechnung von
Dichtezentren Randeffekte ausschlieBen
zu konnen, war neben der Kartierung der
gesamten Landesflache auch die Abde-
ckung eines 10 km breiten Pufferstreifens
um die Landesgrenzen herum vorgesehen.
Aufgrund begrenzter finanzieller Mittel
musste dieser Ansatz verworfen werden,
weshalb nur in den Bereichen der bereits
bestehenden Dichtezentren (NaceL et al.
2019) eine Pufferzone liber die Grenze hin-
aus kartiert werden sollte. Einzelne Gebie-
te wurden allerdings auch daruber hinaus
kartiert und flossen in die Auswertung und
die Neuberechnung der Dichtezentren ein.

Die Grundlage der Kartierung bildeten die
Quadranten der TK25-Blattschnitte. Auf
Basis dieser Einheit wurden die Untersu-
chungsgebiete an freiwillige Bearbeiterin-
nen und Bearbeiter vergeben. Die Flache
eines TK25-Quadranten betragt ungefahr
32km?. Das Untersuchungsgebiet umfass-
te insgesamt 800 Quadranten, die in den
Randgebieten zum Teil nur anteilig kartiert

Abb. 2: Die drei Zielarten der zweiten landesweiten

Rotmilankartierung in Interaktion: Schwarzmilan, Rot-
milan und Mausebussard. Foto: J. Friedel.
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wurden. Damit wurde eine Gesamtflache
von 24.152 km? bei einer Landesflache
von 20.452 km? bearbeitet. Je nach den
zeitlichen Moglichkeiten und der Land-
schaftsstruktur der jeweiligen Flachen
konnten die Kartiererinnen und Kartierer
selbst entscheiden, wie viele Quadranten
sie ubernehmen. Insgesamt waren uber
230 freiwillige Kartierende fur die landes-
weite Rotmilanerfassung im Einsatz. Etwa
drei Viertel aller Quadranten wurde im
Jahr 2021, ein Viertel im Jahr 2022 und
neun Quadranten in beiden Jahren be-
arbeitet (Abb. 4). Aus unterschiedlichen
Grunden wurde die Erfassung auf diesen
neun TK25-Quadranten auf zwei Jahre
aufgeteilt, wobei darauf geachtet wurde,
dass Doppelzahlungen vermieden wurden.
Somit liegt fur diese Flachen ebenfalls ein
Datensatz und nicht zwei Datensatze vor.

2.2 Erfassungim Feld

Fiir die landesweite Erfassung war eine
Kartierung aller Rotmilan-Brutplatze im
Untersuchungsgebiet zwingend erforder-
lich. Da bei der Kontrolle aller potentiellen
Neststandorte auch Nester anderer Arten
gefunden werden, wurden die Bearbei-
terinnen und Bearbeiter dazu angehal-
ten, auch Bruten von Schwarzmilan und
Mausebussard zu erfassen. Aufgrund der
ahnlichen Brutphanologie war dies ohne
zusatzliche Begehungen moglich, jedoch
nicht verpflichtend. Die Erfassung der
Zielarten erfolgte nach den Methoden-
standards zur Erfassung der Brutvogel
Deutschlands (Supseck et al. 2005) und
entsprach der Methode der ersten landes-
weiten Erfassung (Mammen et al. 2014). Im
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Abb. 4: Erfassungsjahre auf den jeweiligen TK25-Quadranten. 2021: 580 Quadranten,

2022: 184 Quadranten, liber beide Jahre: 9 Quadranten.
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Abb. 3: Beispiel fiir zwei nah beieinander liegende Nes-
ter in einer lockeren Waldrandstruktur, die beide fiir
eine Besetzung durch die Zielarten in Frage kdmen. Die
Nester sind eingekreist. Foto: Rotmilanzentrum.

Rahmen dieses Projekts waren demnach
zwei obligatorische Begehungen und eine
weitere optionale Kontrolle vorgesehen.
Fur jeden dieser Durchgange war folgen-
der zeitlicher Rahmen vorgegeben:

Durchgang 1 — Horstsuche:
(15. Mérz) bis 20. April

Durchgang 2 — Besatzkontrolle:
21. April bis 10. Mai

Durchgang 3 — Reproduktionskontrolle:
5. Juni bis 20. Juni

Fiir jeden Nestfund sollten das Nisthabitat
[Kategorien Feldgehdlz (<5 ha), Baumreihe,
Wald (>5 ha), Waldrand (500 m), Ortschaft,
Einzelbaum, Sonderstandort (z. B. Strom-
masten)] sowie der Horstbaum angegeben
werden.

Sofern im Rahmen der Erfassung an einem
Ort Beobachtungen der Zielarten erfolgt
sind, die auf eine Brut hinwiesen, jedoch
kein Nest gefunden wurde, wurden diese
Beobachtungen als Reviere bzw. Revier-
paare angegeben. Eine Brut der Zielarten
an diesen Orten ist dann nicht sicher, aber
wahrscheinlich. Fur die Auswertung wer-
den alle Brutnachweise und Revierpaare
als ,,Brutpaare” gewertet.

2.3 Auswertung und Statistik

Alle raumlichen Auswertungen sowie die
Kartenerstellung erfolgten mit QGIS Versi-
on 3.16 ,Hannover“ (QGIS DeveLoPMENT TEAM
2016). Alle weiteren statistischen Aus-
wertungen erfolgten mit R Version 4.2.1
~Funny-looking kid“ (R Core Team 2022).
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Abb. 5: Brut- und Revier-
paare des Rotmilans in

den Jahren 2021 bis 2022
im Untersuchungsgebiet.
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Alle Berechnungen zur Erstellung der
neuen Dichtezentren wurden im Landes-
amt fiir Umweltschutz Sachsen-Anhalt
durchgefuhrt. Dafur wurde eine Kern-

3.1 Verbreitung

Fur Aussagen zum Bestand und zur Ver-
breitung der Zielarten im gesamten Unter-
suchungsgebiet sowie im Land Sachsen-

dichteschatzung (mit Suchradius 10km) in
ArcGIS vorgenommen, wie sie bei NactL et
al. (2019) beschrieben ist.

Anhalt wurden die Daten aus den ersten
beiden Durchgangen zur Horstsuche und
Besatzkontrolle genutzt.

Berichte des Landesamtes flir Umweltschutz Sachsen-Anhalt Heft 1/2023



3.1.1 Rotmilan

Bei der Kartierung wurden im Untersu-
chungsgebiet insgesamt 2.742 Rotmilan-
paare erfasst. Davon waren 2.643 durch
Nestfunde belegt. Nur 99 Vorkommen
betrafen Revierpaare ohne Nestfund, aber
mit starkem Brutverdacht. Der landeswei-
te Bestand ohne die mitkartierten Paare
aus der Pufferzone belduft sich auf 2.379
Paare, von denen 75 Revierpaare ohne
Nestfund waren (Abb. 5). Insgesamt wurde

damit eine hohere Zahl an Brutpaaren in
Sachsen-Anhalt nachgewiesen als bei der
ersten landesweiten Erfassung 2012/2013.
Damals wurden 1.926 Paare erfasst, wo-
von 175 Revierpaare waren. Da die beiden
landesweiten Erfassungen lediglich Mo-
mentaufnahmen und kein Monitoring der
Bestandsentwicklung darstellen, kann aus
dieser Zunahme kein positiver Bestands-
trend abgeleitet werden.

Abb. 6: Anzahl der Rotmi-
lanbrutpaare in den
Jahren 2021 bis 2022 pro
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TK25-Quadrant.
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300

Anzahl TK-25 der Quadranten

Abb. 7: Anzahl der TK25-Quadranten mit den verschiedenen Haufigkeitsklassen er-
fasster Rotmilanbrutpaare.
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Abb. 8: Brut- und Revierpaare des Rotmilans in den Europdischen Vogelschutzgebie-
ten in Sachsen-Anhalt.
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Betrachtet man die Anzahl der Brutpaare
pro TK25-Quadrant (BP/TK25-Quadrant)
zeichnet sich ein erstes Bild der Dichte-
verteilung ab (Abb. 6). Zur Klassifizierung
wurde hier die Einteilung fiir Atlaskartie-
rungen nach Gepeon et al. (2014) auf TK25-
Quadranten-Basis verwendet.

Auf den meisten TK25-Quadranten wur-
den 2-3 oder 4-7 BP kartiert, das betrifft
256 TK25-Quadranten und 252 TK25-Qua-
dranten (Abb. 7). Daraus ergibt sich eine
durchschnittliche Anzahl von 3,87 BP/TK25-
Quadrant fiir das gesamte Untersuchungs-
gebiet. Fiir das Land Sachsen-Anhalt liegt
der Wert bei 3,19 BP/TK25-Quadrant.

Wird diese Angabe auf die Vergleichs-
grofRe von 100 km? (BP/100 km?) um-
gerechnet, ergibt sich fir das gesamte
Untersuchungsgebiet eine Dichte von 12,1
BP/100 km?. Fiir die Landesflache von Sach-
sen-Anhalt ist dieser Wert etwas geringer
und liegt bei 11,7 BP/100 km?=. Dieser Wert
ist auch die Angabe, auf deren Basis die
Dichtezentren neu berechnet wurden. Im
Vergleich dazu betrug die mittlere Dichte
bei der ersten landesweiten Erfassung 9,8
BP/100 km? (Mammen et al. 2014).

3.1.1.1 Verbreitung in den
Vogelschutzgebieten

In den Vogelschutzgebieten des Landes
Sachsen-Anhalt wurden 198 Rotmilanpaare
erfasst. Davon waren 190 durch Nestfunde
belegt. Nur acht Vorkommen betrafen Re-
vierpaare ohne Nestfund, aber mit starkem
Brutverdacht. Dies sind 8,3 % des erfassten
Landesbestandes, was exakt dem Flachen-
anteil der Vogelschutzgebiete an der Lan-
desflache (Mammen et al. 2013) entspricht.
Die Siedlungsdichte des Rotmilans in den
Vogelschutzgebieten entspricht mit 11,6
BP/100 km?* fast dem Mittelwert des ge-
samten Bundeslandes. Die Verteilung in den
Vogelschutzgebieten ist jedoch nicht gleich-
maRig (Abb. 8). Wahrend der Rotmilan, als
typische Vogelart des Offenlandes, Vogel-
schutzgebiete mit offenen Landschaften be-
vorzugt, ist er in den stark bewaldeten Vo-
gelschutzgebieten kaum anzutreffen. Das
Vogelschutzgebiet Mittlere Elbe einschliel3-
lich Steckby-Lodderitzer Forst (SPAOOO1LSA)
beherbergt 55 Brutpaare des Rotmilans und
stellt damit das wichtigste Vogelschutz-
gebiet fur den Rotmilan im Bundesland dar
(Abb. 8). Weitere wichtige Vogelschutzge-
biete sind der Dromling (SPAO007LSA), die
Elbaue Jerichow (SPA0011LSA) sowie die
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Tab. 1: Anzahl der Rotmilanbrutpaare und Siedlungsdichte in den fiinf fiir diese Art wichtigsten EU SPA in Sachsen-Anhalt.

EU SPA Flacheinkm®* = Anzahl der Rotmilanbrutpaare
Mittlere Elbe einschlieRlich Steckby-Lédderitzer Forst 189,7 55
Vogelschutzgebiet Dromling 152,6 25
Elbaue Jerichow 134,2 21
Saale-Elster-Aue sidlich Halle 42,2 13
Untere Havel/Sachsen-Anhalt und Schollener See 442 11
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Siedlungsdichte in BP/100 km?
29,0
16,4
15,6
30,8
249

Abb. 9: Die neu berechne-
ten Rotmilan-Dichtezen-
tren anhand der Kartier-
ergebnisse 2021/2022.
Berechnung und Karte:
Heiner Nagel, Landesamt
flir Umweltschutz.
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Abb. 10: Vergleich der
Rotmilan-Dichtezentren
anhand der Daten der
ersten und der zweiten
landesweiten Rotmilan-
erfassung. Berechnung
und Karte: Heiner Nagel,
Landesamt fir Umwelt-
schutz.
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Saale-Elster-Aue siidlich Halle (SPA0021LSA)
und die Untere Havel/Sachsen-Anhalt und
Schollener See (SPAO003LSA) (Tab. 1). In die-
sen Gebieten ist die Siedlungsdichte lber-
durchschnittlich hoch.

3.1.1.2 Rotmilan-Dichtezentren

Als Dichtezentren werden in Sachsen-An-
halt Bereiche definiert, deren Dichte die
mittlere Dichte im Land um mehr als 50%
Ubersteigt (ab 17,6 Brutpaare pro 100 km?).

Auf Basis der im Rahmen der landesweiten
Erfassung erhobenen Daten wurden die
Rotmilan-Dichtezentren neu berechnet
(Abb. 9). Es zeigt sich, dass der Ansatz, auch
uber die Landesgrenzen hinaus zu kartieren,
zu einer Prazisierung der Dichtezentren an
der Landesgrenze gefiihrt hat (Abb. 10). Im
Vergleich ist die Gesamtflache der neu be-
rechneten Dichtezentren mit 2.801,81km?
(13,96 % der Landesflache) nahezu gleich
grol3 wie die Dichtezentren, die auf Basis
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Tab. 2: Vergleich der Ergebnisse der beiden landesweiten Erfassungen des Rotmilans sowie der wichtigsten Parameter der Dichtezentren.

Erfassung

2012/13
2021/22

Brut- und Revierpaare

in Sachsen-Anhalt
1.926
2.379

Flache der Dichtezentren Flachenanteil der Dichte-

in km? zentren an der Landesflache
2.8549 13,96 %
2.801,8 13,70%

der ersten landesweiten Erfassung berech-
net worden sind (2.854,90km?, 13,7 % der
Landesflache). Allerdings hat sich die Zahl an
Einzelflachen mit der Neuberechnung von 15
auf 11 verringert. Die neuen Dichtezentren
haben insgesamt also eine etwas geringere
Grol3e und bilden dafiir weniger zergliederte
Gebiete. Etwas mehr als ein Viertel (28,8 %)
derin den Jahren 2021/22 in Sachsen-Anhalt
nachgewesenen Rotmilanpaare werden von
den neuen Dichtezentren abgedeckt. Bei der
ersten landesweiten Erfassung des Rotmi-
lans lag noch ein Drittel (33,3 %) der Rotmi-
lanpaare in den Dichtezentren (Tab. 2).

Abb. 11: Rotmilan und Schwarzmilan im Kampf um Futter. Foto: C. Linde.
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Anzahl der Brut- und

Revierpaare in Dichtezentren

Anteil der Brut- und Revierpaare in

den Dichtezentren am Gesamtbestand
33,3%
28,8%

642
686

3.1.2 Schwarzmilan

Da die Meldung von Schwarzmilanbrutpaa-
ren fakultativ war, liegen nicht von allen
untersuchten TK25-Quadranten Ergebnisse
zum Schwarzmilanbestand vor. In manchen
Quadranten wurden zwar zufallig entdeck-
te Schwarzmilanbruten gemeldet, jedoch
nicht konsequent kartiert. Die vorliegenden
Ergebnisse spiegeln daher nicht den Landes-
bestand reprasentativ wider.

Im Rahmen der Kartierung wurden im

gesamten Untersuchungsgebiet 703
Schwarzmilanpaare erfasst, davon 15
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Abb. 12: Brut- und Re-
vierpaare des Schwarz-
milans in den Jahren

2021 bis 2022 im Unter-

suchungsgebiet.
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Revierpaare ohne Nestfund, aber mit se eine starke Konzentration im Bereich
starkem Brutverdacht (Abb. 12). Auf dem der Elbaue. Da nicht mehr nachvollzieh-
Gebiet von Sachsen-Anhalt wurden 621 bar ist, in welchen TK25-Quadranten der
Paare nachgewiesen, von denen sieben Schwarzmilan konsequent erfasst wurde
Revierpaare ohne Nestfund blieben. Ins- und in welchen nicht, sind raumliche
gesamt zeichnet sich hier ein deutlich Auswertungen, beispielsweise zur Dichte,

heterogeneres Verbreitungsmuster ab als nicht moglich.
beim Rotmilan. So gibt es beispielswei-
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3.1.2.1 Verbreitung in den
Vogelschutzgebieten

Da der Schwarzmilan im Zuge der landes-
weiten Erfassung des Rotmilans nicht
flachendeckend erfasst und gemeldet wur-
de, liegen auch nicht aus allen Bereichen
Meldungen vor. So liegen auch aus Vogel-
schutzgebieten, in denen eine hohe Prasenz

von Schwarzmilanen zu erwarten ware (z. B.

Vogelschutzgebiet Dromling), keine Daten
zu Brutplatzen vor. Im Vergleich zum Rot-
milan siedelt der Schwarzmilan bevorzugt
in der Nahe von Gewassern. Dies spiegelt
sich trotz der schlechteren Datenlage auch
in der Besiedlung der Vogelschutzgebiete

in Sachsen-Anhalt wider. Von den gemelde-
ten 703 Brutpaaren des Schwarzmilans in
Sachsen-Anhalt liegen 14,1% (n = 99) in den
Vogelschutzgebieten, deutlich mehr, als
nach deren Flachenanteil zu erwarten ware.
Ebenso wie beim Rotmilan stellt das Vogel-
schutzgebiet Mittlere Elbe einschliel3lich
Steckby-Lodderitzer Forst (SPAOO01LSA) mit
60 Brutpaaren das wichtigste Vogelschutz-
gebiet fir den Schwarzmilan im Bundes-
land dar (Abb. 13). Weitere wichtige Ge-
biete sind die Saale-Elster-Aue sudlich Halle
(SPA0021LSA) sowie das Miindungsgebiet
der Schwarzen Elster (SPA0016LSA).

3.1.3 Mausebussard

Auch vom Mausebussard liegen nicht von
allen TK25-Quadranten Ergebnisse zum
Brutbestand vor. Insgesamt wurden im
gesamten Untersuchungsgebiet 2.842
Mausebussardpaare erfasst, davon 60 Re-
vierpaare ohne Nestfund, aber mit starkem
Brutverdacht (Abb. 14). Auf dem Gebiet von
Sachsen-Anhalt wurden 2.564 Paare nach-
gewiesen, von denen 44 Revierpaare ohne
Nestfund blieben. Wie beim Schwarzmilan
ist auch beim Mausebussard nicht bekannt,
welche Bereiche konsequent kartiert wur-
den und welche nicht, sodass raumliche
Auswertungen nicht moglich sind.

3.2 Brutbiologie

Um Aussagen uber die Brutbiologie treffen
zu konnen, waren die Daten aus dem drit-
ten Durchgang, der Reproduktionskontrolle,
notig. Diese war im Rahmen der landes-
weiten Erfassung optional, sodass nicht von
allen untersuchten Flachen entsprechende
Daten vorliegen. Raumliche Aussagen zu
den brutbiologischen Parametern kénnen
daher nicht getroffen werden. Allerdings
konnten ausreichend grol3e Stichproben ge-
neriert werden, um Fortpflanzungsparame-
ter der drei Zielarten zu berechnen (Tab. 3).

Abb. 13: Brut- und Revierpaare des Schwarzmilans in den Europaischen Vogelschutzge-
bieten in Sachsen-Anhalt.

Der Bruterfolg eines Paares wurde dann als
positiv bewertet, wenn Jungvogel im Nest
festgestellt werden konnten, unabhangig
davon, ob und wie viele Jungvogel fligge
wurden. Der Bruterfolg wurde daher wohl
eher lberschatzt als durch Gbersehene
Jungvogel unterschatzt.

Auffallig ist, dass der Anteil an erfolg-
reichen Brutpaaren Uber alle drei Arten
hinweg mit ca. 80 % sehr dhnlich ist und
sich lediglich um drei Prozentpunkte
unterscheidet. Auch die Verteilung der
Jungenanzahl auf die auf Reproduktion
uberpruften Brutpaare sieht sehr ahnlich
aus, was sich in den dhnlichen Fortpflan-
zungsziffern (Anzahl Jungvogel pro naher
untersuchtem Neststandort) widerspie-
gelt. Auch bei den BrutgroBen (Anzahl
Jungvogel pro erfolgreiche Brut) gibt es
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Abb. 14: Brut- und
Revierpaare des Mause-
bussards in den Jahren
2021 bis 2022 im Unter-
suchungsgebiet.

keinen auffalligen Unterschied zwischen strukturen waren Feldgehdlze (27 %), dicht

den Arten (Tab. 3, Abb. 15, 16, 17). gefolgt von Baumreihen (22 %), Waldern
(21 %) und Waldrandern (19 %). Immerhin

3.3 Habitat 10 % aller Brutvorkommen befanden sich
innerhalb oder am Rande von Siedlungen

3.3.1 Rotmilan (Abb. 19).

Bei 2.698 nachgewiesenen Brutpaaren des

Rotmilans wurden Angaben zur Habitat- Zu insgesamt 2.495 Horststandorten

struktur des Neststandortes gemacht. wurden Angaben zur Horstbaumgattung

Die vom Rotmilan bevorzugten Habitat- gemacht. Die besetzten Nester verteilten
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Abb. 15: Haufigkeits-
verteilung der Anzahl
nachgewiesener Jung-
vogel im Nest aller auf
Reproduktion tberpriif-
ten Rotmilanbruten (n =
1.592).,,?“ —Jungvogel
im Nest vorhanden,
deren Anzahl aber nicht
genau bestimmbar.
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Tab. 3: Im Rahmen der landesweiten Erfassung im gesamten Untersuchungsgebiet erhobene Brutparameter fiir die drei Zielarten Rotmilan,
Schwarzmilan und Mausebussard.

Reproduktionsparameter

BP mit Reproduktionskontrolle
davon BP ohne Bruterfolg

davon BP mit Bruterfolg

erfolgreiche BP mit unbekannter Anzahl Juv.

erfolgreiche BP mit bekannter Anzahl Juv.
davon BP mit 1 Juv.
davon BP mit 2 Juv.
davon BP mit 3 Juv.

davon BP mit 4 Juv.

Gesamtzahl nachgewiesener juv.
Fortpflanzungsziffer (juv./BP)
BrutgroRe (juv./erfolgr. BP)

Rotmilan Schwarzmilan Maéusebussard
Anzahl BP Anteil (%) Anzahl BP Anteil (%) Anzahl BP Anteil (%)
1.592 58,1 305 43,4 934 32,8
328 20,6 55 18,0 179 19,0
1.264 79,4 250 82,0 755 81,0
352 27,8 68 27,2 270 35,8
912 72,2 182 72,8 485 64,2
364 39,0 69 22,7 201 21,5
446 48,9 94 31,0 234 25,0
102 11,2 18 5,9 47 5,0

0 0,0 1 0,5 3 0,6
1.562 - 315 - 822 -
1,26 - 1,33 - 1,24 -
1,71 - 1,73 - 1,69 -

sich auf 20 verschiedene Baumgattun-
gen sowie Gittermasten (Abb. 20). Die
drei haufigsten Baumgattungen sind
Kiefer (30,2 %), Pappel (30,1 %) und Eiche
(14,5 %). Der Unterschied zwischen Kiefer
und Pappel betragt nur zwei Nester (783
BP zu 781 BP), so dass Kiefer und Pappel
die haufigsten Horstbaume darstellen.
Auffallend sind deutliche raumliche Kon-
zentrationen der drei Hauptbaumarten.
Wahrend im Nordosten vorrangig Kiefern
als Horstbaum genutzt werden, sind im
Sudwesten Pappeln die vorherrschenden
Horstbaume. Die hochste Anzahl ge-

Berichte des Landesamtes fliir Umweltschutz Sachsen-Anhalt Heft 1/2023

nutzter Eichen ist in der Elbaue zwischen
Wittenberg und Dessau-RoRlau zu finden
(Abb. 21).

3.3.2 Schwarzmilan

Bei 694 nachgewiesenen Brutpaaren vom
Schwarzmilan wurden Angaben zur Habi-
tatstruktur des Neststandortes gemacht.
Ahnlich wie vom Rotmilan werden auch
vom Schwarzmilan Feldgehdlze und Baum-
reihen am haufigsten als Neststandorte
genutzt. Waldrander und vor allem Wald
werden deutlich weniger besetzt (Abb. 22).
Fir insgesamt 641 Neststandorte wurden
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Abb. 16: Haufigkeitsver-
teilung der Anzahl nach-
gewiesener Jungvogel im
Nest aller auf Repro-
duktion Uberpriiften

1 Schwarzmilanbruten (n =

305). ,?“ —Jungvogel im
2 3 4 ? Nest vorhanden, deren
Anzahl aber nicht genau

Anzahl Jungvogel bestimmbar.

179
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Abb. 17: Haufigkeitsver-
teilung der Anzahl nach-
gewiesener Jungvogel im
Nest aller auf Reproduk-
tion lberpriiften Mause-
3 bussardbruten (n = 934).
»2“—Jungvogel im Nest

2 3 4 ? vorhanden, deren Anzahl
aber nicht genau be-

Anzahl Jungvogel stimmbar.

Abb. 18: Beispiel eines positiven Bruterfolgs. Hier konn-
ten bei der Reproduktionskontrolle drei etwa 40 Tage
alte junge Rotmilane im Nest beobachtet werden. Foto:
Rotmilanzentrum.
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Abb. 19: Verteilung der von Rotmilanen besetzten

genauere Angaben zur Horstbaumgattung
gemacht. Die besetzten Nester verteilten
sich auf 14 verschiedene Baumgattungen
und eine Kategorie von Sonderstandorten,
namlich Gittermasten. Die drei haufigs-
ten Baumgattungen sind Pappel (37,5 %),
Kiefer (22,6 %) und Eiche (15 %; Abb. 23),
wobei eine Konzentration der Eiche im Be-
reich der Elbaue, der Kiefer im Nordosten
Sachsen-Anhalts und der Pappel im Siid-
westen festzustellen ist (Abb. 24).

3.3.3 Méausebussard

Bei 2.811 nachgewiesenen Brutpaaren des
Mausebussards wurden Angaben zur Ha-
bitatstruktur des Neststandortes gemacht.
Auch vom Mausebussard wird die Habitat-
struktur Feldgeholz bevorzugt genutzt. Im

Gegensatz zu den beiden Milanarten wer-
den Walder am zweithaufigsten genutzt
(Abb. 25). Fir insgesamt 2.542 Neststand-
orte wurden genauere Angaben zur Horst-
baumgattung gemacht. Die besetzten
Nester des Mausebussards verteilten sich
auf 23 verschiedene Baumgattungen und
drei verschiedene Typen von Sonderstand-
orten, wobei auch hier Kiefer (29,5 %), Pap-
pel (19,5 %) und Eiche (16,8 %) dominierten
(Abb. 26). Bei der raumlichen Verteilung
zeichnet sich ein ahnliches Bild wie bei den
beiden Milanarten ab: Wahrend im Nord-
osten vorrangig Kiefern als Horstbaum ge-
nutzt werden, sind im Stidwesten Pappeln
die vorherrschenden Horstbaume. In der
Elbaue zwischen Wittenberg und Dessau-
RoRlau sowie im Stiden von Sachsen-An-

Feldgehdlz

717 |

Baumreihe

606 |

Wald

558 |

Waldrand

514 |

Ortschaft

277

Einzelbaum ] 25

Sonderstandort | 1

Neststandort-Strukturen auf die einzelnen Kategorien

(n =2.698).

Abb. 20: Haufigkeits-
verteilung der erfassten
Horstbaumgattungen des
Rotmilans (n = 2.495).
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Abb. 21: Rdumliche Verteilung der drei am haufigsten
von Rotmilanbrutpaaren besetzten Horstbaumgattun-

gen (n = 1.940).
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Abb. 22: Verteilung der von Schwarzmilanen besetzten

100 150 200 250 300 Neststandort-Strukturen auf die einzelnen Kategorien
Anzahl Horste (n =694).
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Abb. 23: Haufigkeits-
verteilung der erfassten
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Abb. 24: Raumliche Verteilung der drei am haufigsten
von Schwarzmilanbrutpaaren besetzten Horstbaum-
gattungen (n = 508).
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halt sind haufig Eichen als Nestbaum Gittermasten auch andere erhohte Gebil-
zu finden. Unter den acht Nestern auf de wie eine Jagdleiter oder ein Holzstapel
Sonderstandorten befanden sich neben (Abb. 26, Abb. 27).
Im Rahmen der landesweiten Erfassung 2012/13 ermittelt wurde (n = 1.926).
des Rotmilans in den Jahren 2021 und Populationen von Wildtieren unterlie-
2022 wurden im Untersuchungsgebiet gen Schwankungen. Die Ableitung eines
2.742 Brut- und Revierpaare des Rotmilans  realistischen Bestandstrends auf Basis von
nachgewiesen. Fur Sachsen-Anhalt wurde zwei Erfassungen (insbesondere bei dem
ein Gesamtbestand von 2.379 Brut- und vorliegenden zeitlichen Abstand) ist nicht
Revierpaaren ermittelt. Damit liegt die moglich. Deshalb ist die Berechnung eines
Anzahl der nachgewiesenen Brutpaare Bestandstrends aus dem Vergleich dieser
Uiber dem Bestand, der bei der ersten beiden Erfassungen nicht sinnvoll.
landesweiten Erfassung des Rotmilans
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Abb. 27: Raumliche Verteilung der drei am haufigsten
von Mdusebussardbrutpaaren besetzten Horstbaum-

gattungen (n = 1.702).

Zusatzlich zu den Rotmilanen konnten
Bruten und Reviere von Mausebussard (n =
2.842) und Schwarzmilan (n = 703) ermit-
telt werden. Da die Erfassung und Mel-
dung freiwillig war, liegt zu diesen Arten
jedoch nur ein unvollstandiger Datensatz
vor, der keine Aussagen zu Gesamtbestand
oder Bestandsveranderungen zuldsst.

In der Umsetzung verlief die zweite lan-
desweite Rotmilankartierung sehr zufrie-
denstellend. Dass sich Uber 230 Kartiere-
rinnen und Kartierer bereiterklarten, die
Erfassung durch ihre aktive Mitarbeit im
Feld moglich zu machen, zeigt wie grof3
das Interesse am Rotmilan und an Greif-
vogeln insgesamt in der Bevolkerung ist.
Auch von auBerhalb der Gemeinschaft
der Kartierenden wurde uns groRten-
teils von positiven Riickmeldungen von
Biirgern sowie von Flacheneigentiimern
und Nutzungsberechtigten berichtet. Nur
hin und wieder kam es zu unerfreulichen
Begegnungen, was bei einem Untersu-
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chungsgebiet dieser Grol3e wohl leider
nicht auszuschliel3en ist.

Alle Rotmilandaten, die im Rahmen dieser
Erfassung erhoben wurden, wurden im
Landesamt fiir Umweltschutz Sachsen-An-
halt fiir die Neuberechnung der Dichtezen-
tren verwendet. Diese Gebiete werden als
Schutzraume in die Diskussion um die Aus-
weisung von Windenergiegebieten nach
dem Windenergieflachenbedarfsgesetz
(WinbBG) eingebracht. AuBerdem liegen
alle Daten mittlerweile bei den jeweiligen
Vogelschutzwarten der beteiligten Bundes-
lander sowie den Unteren Naturschutzbe-
hérden vor und konnen damit bestméglich
fir den Artenschutz eingesetzt werden.

Um zukiinftig sichere Aussagen Uber die
Bestandsentwicklung dieser Verantwor-
tungsart treffen zu konnen, sollte die Etab-
lierung eines reprasentativen Monitorings
fir den Rotmilan in Sachsen-Anhalt voran-
getrieben werden.
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Das Team des Rotmilanzentrums bedankt
sich sehr herzlich bei allen Kartiererinnen
und Kartierern, die diese Erfassung durch
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haben. Sie alle haben die Basis fiir guten
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Rotmilan:
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Peter Derpmann-Hagestrom, Uwe Dittrich,
Dr. Ernst-Paul Dorfler, Mathias Dumjahn,
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Grimm, Janka Grunow, Annemarie Guthke,
Inga Haase, Klaus Hallmann, Christoph
Harms, Armin Hartmann, Hermine Hart-
mann, Jorre Hasler, Rolf Hausch, Michael
Hellmann, Thomas Hellwig, Marie Hen-

ke, Ole Henning, Ron Herbaum, Stefan
Herrmann, Jirgen Heuer, Silvia Hinrichs,
Thomas Hinsche, Wolf-Dietrich Hoebel,
Rudiger Holz, Michaela Holtz, Renate Holz-
apfel, Irene Hoppe, Dieter Hundt, Peter Ibe,
Ralf Isensee, Marco Jede, Matthias Jung-
wirth, Eckhard Kartheuser, Daniela Kass,
Theo Katthover, Wilfried Kautge, Matthias
Keller, Marten KieR, Gerfried Klammer,
Tobias Kleine, Iris Kleudgen, Uwe Kluschke,
Frank Koch, Eckhardt Koéhler, Frank Kohler,
Sven Konigsmark, Marc Konik, Nives Konik,
Wilfried Krahnert, Uwe Kramer, Lukas
Kratzsch, Gerald Krause, Michael Krawetz-
ke, Uwe Krellwitz, Hans Kubelka, Manfred
Kuhnert, Ronald Kulb, Mathias Kumitz, Dr.
Torsten Langgemach, Christine Lattke, Te-
tiana Lavynska, Dr. Jochen Lebelt, Thordis
Lehr, Uwe Lerch, Hanna Liesenfelder, Wil-
helm Linke, Jessica Lipinski, Wolfgang Lip-

pert, Martin Marzke, Ubbo Mammen, Anna
Marinko, Heiko Meiner, Tamara Mertes,
Jurgen Meyer, Karl-Heinz Michaelis, Danie-
la Musch, Daniela Nagl, Jirgen Neldner,
Sascha Nesnau, Volker Nickels, Dr. Bernd
Nicolai, Uwe Nielitz, Jens Noack, Holger
NuRbaumer, Matthias Nusser, Sarah
Olitzsch, Susanne Osterloh, Uwe Patzak,
Kirsten Paul, Stefanie Pfefferli, Hans-Jlir-
gen Pietraszyk, Thomas Prothmann, Janine
Radtke, Thorsten Rahn, Tony Ranis, Alex-
ander Resetaritz, Manfred Richter, Andreas
RofRler, Heike Ryl, Torsten Ryslavy, Arnulf
Ryssel, Svenja Sammler, Richard Sasse,
Julia Sattelkow, Dr. Dirk Schaffer, Diethard
Scherrmann, Marvin Schichel, Kerstin Schi-
cketanz, Erwin Schmidt, Lisa Schmidt, Egon
Schneider, Robert Schonbrodt, Axel Scho-
nert, Clemens Schréder, Gerhard Schroter,
Mario Schulz, Mathias Schulze, Jens Schiit-
te, Thomas Schiitz, Thomas Schiitzen-
meister, Udo Schwarz, Roland Schweigert,
Reinhard Schwemler, Heike Setzermann,
Arvid Schwerin, Thomas Seele, Klaus-Jur-
gen Seelig, Dieter Selter, Wolfgang Sender,
Gunter Senk, Johanna Seyboldt, Alf Sicht-
ing, Heike Sichting, Gerd Siebenhiiner, Dr.
Bernd Simon, Lars Simon, Uwe Simon, Cor-
nelia Spretke, Timm Spretke, Nico Stensch-
ke, Melanie Stieber, Sascha Strauf3, Marvin
Sylla, Hartmut Teichert, Gerhard Teuber,
Jorn Thaute, René Thiemann, Frank Thu-
me, Andreas Timm, Ingolf Todte, Daronja
Trense, Marvin Uhrhan, Friedhelm Vogt,
Dirk Vorwerk, Martin Wadewitz, Manfred
Waldeck, Anne de Walmont, Wolfgang
Wecke, Guido Wegner, Jasper Wehrmann,
Frank Weihe, Udo Weisser, Rolf WeiRRger-
ber, Paul Wernicke, Horst-Dieter Westphal,
Axel Wicht, Klaus-Dieter Winkel, Dr. Ralf
Winterberg, Roberto Wolff, Sven Wulkau,
Robert Wiirl, Otfried Wiistemann, Carsten
Zelosko und Dr. Uwe Zuppke sowie weitere
Mitarbeiter*innen der Biospharenreservate
Dromling, Karstlandschaft Stidharz und
Mittelelbe sowie des LPV Griine Umwelt
e.V.

Ein herzlicher Dank geht aulRerdem an Jorg
Friedel und Carsten Linde fiir die Geneh-
migung zur Verwendung ihrer Fotos und
an Heiner Nagel (Landesamt fiir Umwelt-
schutz des Landes Sachsen-Anhalt) fiir die
Berechnung der Dichtezentren und die
Erstellung der Karten in den Abbildungen
9 und 10.
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MARTIN ScHuLzE

Gegenstand dieses Berichtes sind die Zahl-
saisons 2020/21 und 2021/22 innerhalb
des bundesweiten Monitorings rastender
Wasservogel in Sachsen-Anhalt.

Bereits im letzten Bericht (ScHuize 2021)
wurde auf die von der Mehrzahl der
aktiven Zahler und Zahlerinnen genutzte
Online-Plattform ,,ornitho.de“ verwiesen,
die in den vergangenen Jahren um die im
Gelande erfolgende Datenerfassung lber
die Erfassungs-App Naturalist erweitert
wurde. Letztere stellt eine enorme Be-
reicherung dar, da so das tagesaktuelle
Geschehen punktgenau erfasst und in
einer nie dagewesenen Geschwindigkeit
fir Auswertungen und Fehlererkennung
genutzt werden kann.

In der Saison 2020/21 erwiesen sich
September und November im Vergleich
mit dem Referenzzeitraum 1961-1990

als zu warm und zu trocken, wahrend der
Oktober wechselhafter, etwas kiihler und
niederschlagsreicher war. Im November
wurden in der Spitze Tage mit > 20°C
registriert. Der Winter von Dezember 2020
bis Februar 2021 hatte in Sachsen-Anhalt
eine Mitteltemperatur von 1,7°C und lag
damit um 1,3 K Giber dem Klimamittel

von 1961-1990. Damit war der Winter
2020/2021 der achte zu milde Winter in
Folge. Besonders im Dezember war es mit
einem Monatsmittel von 3,5 °C deutlich
zu warm. Hingegen war der Januar etwas
kihler als noch in den Vorjahren und auch
niederschlagsreicher. Besonders im Stiden
Sachsen-Anhalts waren hohere Nieder-
schlage zu verzeichnen und es ergaben
sich 5 bis 15 Schneedeckentage in den
niederen Lagen. Der Februar war wieder-
um sehr kontrastreich mit einem starken
Wintereinbruch in der ersten Monatshalfte
von teils -20 °C und heftigen Schneefallen.
Diese fuhrten vielerorts zu einer Schnee-
decke von > 30 cm und zur Vereisung fast

Kurz vor Erscheinen dieses Berichtes
konnte zudem ein weiterer Meilenstein
bei der Datenerfassung, -auswertung
sowie Werbung von Mitarbeitern und Mit-
arbeiterinnen im Wasservogelmonitoring
erreicht werden. Mit Mitteln des Landes
Sachsen-Anhalt konnte die alte Wasser-
vogel-Datenbank in die DDA-Datenbank
uberfuhrt werden. Sie garantiert nun fiir
Sachsen-Anhalt einen besseren Daten-
import aus ornitho.de und -export nach
dBird, der neuen bundesweiten Datenbank
des DDA. Letztere beinhaltet nach fortlau-
fendem Ausbau zahlreiche Auswertetools
und gestattet zudem eine komfortable
nachtragliche Fehlerkorrektur der in ornit-
ho.de erfassten Daten.

aller Stillgewasser und zahlreicher FlieRge-
wasser. Ende des Monats wurden dagegen
in groRen Landesteilen Temperaturen von
20°C gemessen. Der Marz prasentierte
sich im Vergleich zum langjahrigen Mittel
wiederum als zu warm und zu trocken,
wahrend der April der kiihlste seit langem
war.

Auch die Saison 2021/22 startete mit zu
trockenen und zu warmen Monaten Sep-
tember bis November. Die Sonnenschein-
dauer lag liber dem langjahrigen Mittel.
Extrem war die Niederschlagsverteilung.
So konnte am 4. November an vielen
Messstellen ein Niederschlagsrekord ver-
zeichnet werden. Im Dezember sanken

die Temperaturen zunachst gegen Weih-
nachten auf starke Frostgrade, wahrend
kurz darauf das warmste Silvester gefeiert
wurde. Der Niederschlag lag — wie auch im
darauffolgenden Januar — unter dem lang-
jahrigen Mittel. Im Januar 2022 wurde
kein Eistag registriert, er war somit wieder
zu warm. Sturm- und Orkantiefs gestalte-
ten auch den Februar zu mild (keine Eis-
tage), aber niederschlagsreicher. Der Marz
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Abb. 1: Anzahl der monatlichen Zdhlungen in der 0-
Saison 2020/21.

wies wiederum durch Hochdruckwetter-
lage zahlreiche Frosttage auf, gleichzeitig
war er aber der trockenste seit Aufzeich-
nungsbeginn 1881 und sonnenschein-
reichste Marz seit Aufzeichnungsbeginn
1951 in Sachsen-Anhalt. Vergleichsweise
kiihl, trocken und sonnenscheinreich
schloss der April die Zahlsaison 2021/22
ab (Quelle: https://lau.sachsen-anhalt.de/
wir-ueber-uns-publikationen/fachpubli-
kationen/witterungsberichte/2020/witte-
rungsbericht-winter-202021, abgerufen:
16.10.2023).

Seit mehreren Zahlsaisons ist die Zahl der
eingerichteten Zahlgebiete relativ kon-
stant, nachdem alle kontinuierlich gezahl-
ten Stillgewasser und FlieRgewasserab-
schnitte innerhalb des Monitoring-Moduls
~Wasservogelzahlung®in ornitho.de
abgegrenzt und fir die Zahler und Zahle-
rinnen freigeschaltet wurden. Allerdings
haufen sich in letzter Zeit krankheits- und
altersbedingte Absagen und Ruiicktritte von
Zahlern und Zahlerinnen, so auch vor der
laufenden Saison 2023/24. Zwar konnten
vor der Saison noch einige Zahlstrecken
neu besetzt werden, dennoch stehen wir
gemeinsam vor einer groReren Liicke nicht
besetzter Zahlstrecken, vor allem im Be-
reich der oberen und unteren Saale und
der nordlichen Elbe-Strecken. In ornitho.de
werden aktuell nicht vergebene Zahlstre-
cken angezeigt. Uber eine E-Mail kénnen
sich Interessierte fuir Gebiete anmelden
und freischalten lassen. Wem das zu
kompliziert ist, kann sich eine Liste nicht

250

Winterverluste unter den gezahlten
Arten waren nach langjahrig positivem
Populationstrend infolge der Vereisung
beim Eisvogel zu registrieren. Der sehr
abwechslungsreicher Witterungsverlauf
2020/21 spiegelte sich auch bei den Rast-
zahlen wider, die im Bericht anhand von
Einzelarten genauer betrachtet werden.
Zu berticksichtigen ist, dass die Schneede-
cke und Vereisung besonders im Februar
2021 zu Winterflucht und zu Behinderun-
gen bei der Erfassung in vielen Gebieten
fihrten.

vergebener Zahlstrecken auch vom Autor
zuschicken lassen.

Hinsichtlich der Anzahl der Zahlungen
und der erfassten Beobachtungsdaten-
satze waren die Zahlperioden 2020/21
und 2021/22 mit den vorherigen Saisons
vergleichbar. Die Zahlen der Einzelzah-
lungen und Datensatze blieben in etwa
konstant. Insgesamt wurden 2020/21
1.545 Zahlungen absolviert (Abb. 1). Die
Datenbank weist fuir diese 18.304 Einzel-
beobachtungen von Wasservogeln sowie
weiteren feuchtgebietsgebundenen Arten
und Greifvogeln/Eulen aus.

In der Saison 2021/22 sank die Zahl der
Einzelzahlungen leicht auf 1.526. Vor
allem zum Ende der Zahlsaison im April
verringerte sich die Zahl der Zahlungen
deutlich gegeniiber der Vorsaison (Abb. 2).
Insgesamt konnten 19.209 Einzelbeobach-
tungen dokumentiert werden.

200 H
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100 A

Anzahl Zédhlungen
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Abb. 2: Anzahl der monatlichen Zahlungen in der

Saison 2021/22.

In der Saison 2020/21 konnten im Rahmen
von 1.545 Monatszahlungen insgesamt
992.845 Individuen von mehr oder weniger

250

200 H

Anzahl Zahlungen

50 A

150 A

100 H

Sep20 Okt20 Nov20 Dez?20 Jan21 Feb21 Mrz21 Apr2l

an Feuchtgebiete gebundene Arten er-

fasst werden. Davon entfallen 895.887 auf
die eigentlichen Wasservogel, 14.176 auf

Limikolen, 42.524 auf Mowen und See-
schwalben, 84 auf Seetaucher, 30.564 auf

auf Greifvogel, 12 auf Eulen und 4.557
sonstige Feuchtgebietsarten (Tab. 1).

Storche, Scharben, Ibisse und Reiher, 5.041

Tab. 1: Gesamtsummen der in der Saison 2020/21 in Sachsen-Anhalt festgestellten Arten, aufgeschliisselt auf die Zahltermine September 2020

bis April 2021.

Art

Wasservogel
Dunkelbduchige Ringelgans
Rothalsgans

Kanadagans

unbest. Kanadagans-Hybrid
Weilwangengans

unbest. Weilwangengans-Hybrid
Streifengans

Graugans

Graugans x Kanadagans
unbest. Graugans-Hybrid
Tundrasaatgans

Unbest. Saatgans

Blassgans

Blass-/Saatgans
Kurzschnabelgans

unbest. Anser-Gans

unbest. Anser-/Branta-Gans
Hockerschwan
Zwergschwan

Singschwan

Trauerschwan

unbest. Schwan

Nilgans

Brandgans

Rostgans

Graukopfgans

Brautente

Mandarinente

Sep
2020

19.830

1.100

26

1.776

1.093

Okt
2020

62

14.274

21.860
31.613
22418
22.029

2911

150
2.192

1.408
14

33

Nov
2020

123

15.070

11.772
11.537
15.896
39.777

12.200
1.810
2.475

39

905

34

Dez
2020

104

15.051

1.946
13.003
14.970
12.062

60
300
2.459

500

587

25

Jan
2021

1.876

13.716

17.814
21.834
30.558
18.815

2.730
3.200
2.871

13
1.196

361
15

27
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Feb
2021

322

9.195

7.208
16.115
4.209
16.133

3.994

2.295

10
3.221

263

16

Mar
2021

275

5.328

250

292

17.184

5.084

184

2.184

21

310
126

45

Apr
2021

5.081

15

85

1.599

209
184

Gesamt-
summe
895.887

61.950
94.409
105.346
113.901
3
22.079
5.460
17.851
26
4.982

3

4

5.136
346

12

182

87



Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mar Apr Gesamt-

Art 2020 2020 2020 2020 2021 2021 2021 2021 summe
Knakente 19 3 76 98
Loffelente 309 563 358 228 9 1 73 980 2,521
Schnatterente 1.197 1.642 2.402 2.364 2.258 913 1.893 623 13.292
Pfeifente 676 3.646 4.743 4.198 3.694 3.957 6.801 587 28.302
Stockente 8.313 12.283 12.019 15.712 21.142 17.741 8.410 3.844 99.464
Stockente, Bastard, fehlfarben 12 33 17 40 22 24 34 4 186
Spieflente 10 142 73 80 40 12 411 101 869
Krickente 1.532 2.319 2.715 2.410 1.528 1.057 2.032 718 14.311
Kolbenente 602 567 55 62 53 35 244 138 1.756
Peposakaente 1 1 2
Tafelente 2.014 3.974 3.700 4.035 3.513 2.318 2.799 290 22.643
Moorente 1 3 2 3 3 1 1 1 15
Tafel- x Moorente 1 1
Reiherente 1.712 2912 4.284 6.369 6.152 4.158 3.789 2.477 31.853
Bergente 1 8 11 12 10 2 44
Eiderente 1 1
Samtente 12 20 5 10 3 50
Trauerente 2 2 2 1 1 2 1 11
Eisente 1 1
Schellente 67 147 427 1.225 1.330 1.178 710 184 5.268
unbest. Tauchente 400 200 600
unbest. Enten 4 20 25 210 259
unbest. Enten-Hybrid 1 3 1 2 2 9
Hausente 1 1 1 1 1 1 6
Zwergsager 2 8 46 107 123 55 2 343
Gansesager 4 123 280 897 1127 681 381 4 3.497
Mittelsager 1 4 5
Wasserralle 31 28 24 19 6 6 1 11 126
Teichhuhn 70 102 110 125 94 55 30 16 602
Blasshuhn 11.043 11.088 13.206 14.285 15.011 16.658 8.748 1.513 91.552
Kranich 1.100 25.957 2.157 1.696 993 1.770 1.618 397 35.688
Zwergtaucher 211 232 262 249 279 175 116 26 1.550
Haubentaucher 1.327 1.090 922 964 1.098 1.167 877 1.021 8.466
Rothalstaucher 8 14 21 11 13 8 10 22 107
Ohrentaucher 3 1 7 6 4 6 27
Schwarzhalstaucher 31 12 9 22 14 16 8 200 312
Limikolen 14.176
Austernfischer 1 16 33 50
Sabelschnabler 3 3
Kiebitzregenpfeifer 101 101
Goldregenpfeifer 3 3
Kiebitz 2.388 4.106 1.481 45 14 211 3.742 93 12.080
Flussregenpfeifer 19 127 146
Sandregenpfeifer 66 5 71
Regenbrachvogel 1 1
GroRer Brachvogel 57 79 74 38 63 10 14 17 352
Pfuhlschnepfe 2 2
Uferschnepfe 1 1
Waldschnepfe 6 3 4 1 2 16
Zwergschnepfe 3 4 7
Bekassine 105 43 10 3 12 5 84 46 308
Flussuferlaufer 40 2 2 1 4 49
Dunkler Wasserlaufer 5 18 1 24
Rotschenkel 9 2 4 15
Griinschenkel 55 16 1 19 91
Waldwasserlaufer 49 37 26 10 11 1 10 71 215
Bruchwasserlaufer 16 1 17
unbest. Wasserlaufer 1 2 3
Kampflaufer 79 19 1 2 76 177
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Art

Zwergstrandlaufer
Temminckstrandlaufer
Alpenstrandlaufer
Sichelstrandlaufer

Knutt

Sanderling

Mowen, Seeschwalben
Zwergmowe

Lachmowe

Sturmmowe
Lach-/Sturmmowe
Mantelmowe

Silbermowe
Mittelmeermowe
Steppenmowe
Mittelmeer-/Steppenmowe
Silber-, Mittelmeer- und Steppen-
mowe

Heringsmowe
Heringsmowe, ssp. fuscus
Heringsmowe, ssp. intermedius
unbest. GroBmowen
unbest. Méwe
Raubseeschwalbe
Flussseeschwalbe
Seetaucher

Sterntaucher
Prachttaucher

Eistaucher

unbest. Seetaucher

Storche, Scharben, Ibisse und Reiher

Schwarzstorch
Weillstorch
Zwergscharbe
Kormoran
Sichler
Zwergdommel
Rohrdommel
Silberreiher
Graureiher
Greifvogel
Fischadler
Wespenbussard
Kornweihe
Rohrweihe
Habicht
Sperber
Rotmilan
Schwarzmilan
Seeadler
RaufuBbussard
Mausebussard
Eulen
Schleiereule
Waldohreule
Sumpfohreule
sonstige Feuchtgebietsarten
Wiedehopf
Eisvogel
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Sep
2020
12

225
10

11

6.160
70

42

127

2.014

124

607
631

24

22

219

18

249

95

Okt
2020

168

3.985

344

203

66

2.889

129
182

4.696

1.085
766

20
13
55
263

47

377

166

Nov
2020

1.685
227

207
15
157

2.094

10

152

2.925

663
602

17

30

139

46

320

139

Dez
2020

1.204

436

1.146

393
80

963

351
13

12

2.886

919
566

21

13
23
66

75

21
449

100

Jan
2021

1.230
1.817

367
14
92

2.029

1.375
32

21

3.669

808
561

21

25

77

92

18
447

81

Feb
2021

1.117
241

108

108

1.108

845

1.770

175
300

21

26
75

73

313

11

Mar
2021

2.672
127

150
14
72

417

360
22

17

1.881

383
300

O w = o

311

80
18
320

Apr
2021

1.857
14

31
10
121

594

35

13

47

672

39
214

22

61

137
84
42

136

14

Gesamt-
summe
12
3
407
10
1
11
42.524

19.910
3.276

2.254
68
1.136
20

12.108

25

3.371
259

84
19
63

30.564
11
71

21.845

14
4.679
3.940
5.041

48

115
88

61
181
1.287
99
473
76
2.611
12

4.557

614

89



Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mar Apr Gesamt-

Art 2020 2020 2020 2020 2021 2021 2021 2021 summe
Bienenfresser 172 172
Merlin 2 3 1 1 2 9
Baumfalke 9 1 10
Turmfalke 212 188 181 191 182 82 75 65 1.176
RotfuRfalke 1 1
Wiirgfalke 1 1
Wanderfalke 6 6 7 7 5 2 2 1 36
Raubwiirger 18 31 31 38 35 9 21 2 185
Beutelmeise 31 10 14 55
Bartmeise 184 414 80 45 30 7 6 17 783
Blaukehlchen 54 54
Wasseramsel 1 3 4
Gebirgsstelze 11 14 11 7 8 5 17 1 74
Bachstelze 574 223 37 24 22 7 129 155 1171
Bergpieper 17 15 19 10 39 2 4 106
Berghanfling 20 6 75 2 103

In der Saison 2021/22 konnten im Rahmen auf Limikolen, 48.290 auf Mowen und See-
von 1.526 Monatszahlungen insgesamt schwalben, 7 auf Seetaucher, 30.221 auf
1.100.481 Individuen von mehr oder we- Storche, Scharben, Ibisse und Reiher, 5.970
niger an Feuchtgebiete gebundenen Arten auf Greifvogel, 22 auf Eulen und 3.205 auf
erfasst werden. Davon entfallen 992.308 sonstige Feuchtgebietsarten (Tab. 2).

auf die eigentlichen Wasservogel, 20.458

Tab. 2: Gesamtsummen der in Sachsen-Anhalt festgestellten Arten in der Saison 2021/22, aufgeschliisselt auf die Zahltermine September 2021
bis April 2022.

Art Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mar Apr Gesamt-

2021 2021 2021 2021 2022 2022 2022 2022 summe
Wasservogel 992.308
Rothalsgans 2 2
Kanadagans 7 18 9 14 3 4 1 1 57
Weiwangengans 2 2 215 1.586 4214 10.746 16.765
unbest. WeiRwangengans-Hybrid 1 1
Streifengans 1 2 3
Graugans 21.366 21.595 17.453 12.843 14.661 12.207 11.055 4.929 116.109
Waldsaatgans 1 3 4
Tundrasaatgans 180 6.676 38.518 8.407 15.508 9.675 975 3 79.942
Saatgans, unbest. 20 20.121 17.561 16.996 18.198 7.993 1.349 3 82.241
Blassgans 6.254 16.885 19.267 23.242 36.446 31.348 29 133.471
Blass-/Saatgans 22.303 30.634 30.296 43.041 20.086 10.000 156.360
Kurzschnabelgans 4 9 2 15
unbest. Anser-Gans 1123 2.854 2.169 216 105 4.550 11.017
unbest. Anser-/Branta-Gans 980 980
Zwerggans* 1 1
Hockerschwan 1.828 2.720 2.925 2.851 3.463 3.070 1.929 1.438 20.224
Singschwan 1 85 557 1.616 516 10 12 2.797
Trauerschwan 1 1 1 3
unbest. Schwan 3 3
Nilgans 1.332 1.743 1.363 627 413 558 603 249 6.888
Brandgans 23 13 20 12 10 143 163 172 556
Rostgans 5 6 6 5 1 3 26
Mandarinente 22 14 15 18 10 13 1 93
Knakente 13 14 79 106
Loffelente 681 727 490 175 28 49 141 884 3.175
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Art

Schnatterente
Pfeifente
Chilepfeifente
Stockente

Stockente, Bastard, fehlfarben

SpieRente
Krickente
Kolbenente
Kolben- x Tafelente
Tafelente
Moorente
Reiherente
Bergente

Reiher- x Bergente
Moschusente
Samtente
Trauerente
Schellente

unbest. Griindelente
unbest. Enten
unbest. Enten-Hybrid
Hausente
Zwergsager
Gansesager
Mittelsager
Wasserralle
Teichhuhn
Blasshuhn

Kranich
Zwergtaucher
Haubentaucher
Rothalstaucher
Ohrentaucher
Schwarzhalstaucher
Limikolen
Austernfischer
Sabelschnabler
Kiebitzregenpfeifer
Goldregenpfeifer
Kiebitz
Flussregenpfeifer
Sandregenpfeifer
Regenbrachvogel
GroRer Brachvogel
Pfuhlschnepfe
Uferschnepfe
Waldschnepfe
Zwergschnepfe
Bekassine
Flussuferldufer
Dunkler Wasserlaufer
Rotschenkel
Griinschenkel
Waldwasserlaufer

Sep
2021

1.355
583
5.873
16
1.292
624

2.818

2.051

51

33

20

14

50
10.162
1.308
247
1.251
20

84

2.378

54

81

113
38
50

67
70

Okt
2021

2.060

2.390

9.732
34
52

2.458

248

2.633

2.828

92

200

158

23

83
13.651
7.120
306
926

15

14

16
41
1.805

102

37

23

36

Nov

2021
3.117
3.763

12.320
23

58
2.491
48

3.491

4.864

618

467

25

81
13.205
6.934
304
826

14

2.110

130

N U1 RN

24

Dez
2021

2.803

3.706

19.243
45

31
1.651
41

4.297

4.332

1.281

36

78
928

13

74
14.547
6.091
249
983
19

30

157

50

Jan
2022

1.567

3.808

30.342

34

45

1.191

71

4424

4.691

24

15

1.875

139
1.213

60
22.240
1.365
161l
1.260
16

17

23

37

13
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Feb
2022

1.630

3.755

13.361
23

61

860
130

4318

5.241
19

11

1.734
100
16

109
798

1

6

27
15.697
2.564
188
1.400
12

4

18

2.939

73

Mar

2022
1.557
5.035

7.458
16
363
2.566
93

2.441

3.859

949

57
416

37
9.284
3.611

166
1.113
19

8

14

10

1.087

7.518

90

70

13

Apr
2022

777
291
2.289
10
585
147

153

1.966

172

~

17

28
1.995
173
48
906
21

40

15

188
110

36

37

10

33
31

Gesamt-
summe
14.866
23.331
3
100.618
182

636
13.094
1.402

1
24.575
15
29.832
56

1

40

6
6.772
100
293

11

5

386
4.010
10

114
440
100.781
29.166
1.669
8.665
136

26

223
20.458
25

1

17
1129
17.118
114

60

599

13
10
276
51
73
19
113
198

91



Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mar Apr Gesamt-

Art 2021 2021 2021 2021 2022 2022 2022 2022 summe
Bruchwasserlaufer 12 13 25
unbest. Wasserlaufer 1 1
Kampflaufer 50 13 30 139 232
Steinwalzer 1 1
Zwergstrandlaufer 11 2 13
Alpenstrandlaufer 94 216 31 19 360
Knutt 4 4
Mowen, Seeschwalben 48.290
Lachmowe 5.935 3.738 3.015 2.078 2.152 2.399 2.659 1.681 23.657
Schwarzkopfmowe 3 1 1 5
Sturmmowe 21 106 138 1.700 1.946 1.499 103 60 5.573
Lach-/Sturmmowe 25 94 3 122
Mantelmdwe 1 1 1 3
Silberméwe 56 164 161 317 228 122 52 43 1.143
Mittelmeermowe 7 1 5 19 8 11 6 4 61
Steppenmowe 335 422 231 228 237 369 142 52 2.016
Mittelmeer-/Steppenméwe 46 138 70 4 2 14 274
Silber-, Mittelmeer- und Steppen-

méwe 215 3.103 1.604 2.455 1.758 1.906 519 497 12.057
Heringsmowe 5 2 1 2 1 11
Heringsmowe, ssp. fuscus 1 4 5
Heringsmowe, ssp. graellsii 1 1
Heringsmowe, ssp. intermedius 4 1 5
unbest. Grofmowen 48 161 232 362 714 639 1.040 40 3.236
unbest. Mowe 66 26 1 21 114
Raubseeschwalbe 1 1
Trauerseeschwalbe 1
Flussseeschwalbe 4 1 5
Seetaucher 7
Sterntaucher 1 1 1 3
Prachttaucher 2 4
Storche, Scharben, Ibisse und Reiher 30.221
Schwarzstorch 26 2 28
Weillstorch 1 1 1 1 3 20 52 79
Kormoran 3.249 3.498 3.321 2.555 2.447 1.933 1.607 612 19.222
Zwergdommel 1 1
Rohrdommel 1 3 3 7
Silberreiher 960 1.344 906 883 710 616 1.201 155 6.775
Graureiher 572 697 596 526 491 458 480 289 4.109
Greifvogel 5.970
Fischadler 21 4 22 47
Kornweihe 3 15 32 33 41 22 34 5 185
Rohrweihe 43 4 1 66 114
unbest. Weihe 1 1
Habicht 1 4 12 6 6 6 2 1 38
Sperber 15 30 30 20 23 23 24 8 173
Rotmilan 128 277 153 66 87 131 285 161 1.288
Schwarzmilan 6 112 118
Seeadler 20 64 92 87 100 80 83 37 563
RaufulRbussard 3 29 30 34 30 42 3 171
Mausebussard 206 395 483 562 528 452 424 222 3.272
Eulen 22
Schleiereule 1

Uhu

Waldkauz 1 1 1 1 1
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Art

Waldohreule
Sumpfohreule
sonstige Feuchtgebietsarten
Wiedehopf
Eisvogel
Merlin
Baumfalke
Turmfalke
Wanderfalke
Raubwiirger
Beutelmeise
Bartmeise
Blaukehlchen
Gebirgsstelze
Bachstelze
Bergpieper
Berghanfling
Schneeammer

Abb. 3: Rastbestdnde des Eisvogels in den Saisons
2020/21 und 2021/22 unter dem Einfluss langer Ver-
eisung der Gewdsser im Februar 2021.

Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mar Apr Gesamt-
2021 2021 2021 2021 2022 2022 2022 2022 summe
2 2 1 2 7

4 2 8

3.205

3

28 59 70 28 29 12 24 8 258

3 1 1 1 6

5 1 6

227 170 167 202 202 133 119 73 1.293

3 6 4 6 5 3 2 34

15 20 32 23 33 30 13 174

13 1 23

15 64 18 14 7 23 6 13 160

3 52 55

6 7 6 3 6 9 4 45

236 265 15 23 30 202 196 976
19 11 3 4 11 54

72 48 120

1 1

Der Witterungsverlauf in den beiden
Zahlsaisons war aufgrund der sich ab-
wechselnden Kalt- und Warmperioden fiir
Wintergaste und tberwinternde Jahres-
vogel eine Herausforderung. Besonders
gut lassen sich starke Schwankungen des
Temperaturverlaufs oder von Schneefallen
bei Arten verfolgen, die auf gut erreichbare
Nahrung auf den Feldern (Ganse, Schwa-
ne) oder eisfreie Gewdsser angewiesen
sind. Die lange Frostperiode im Februar
2021 sorgte beim Eisvogel fiir deutliche
Verluste. Im darauffolgenden Winter lagen
die Rastbestande der Art trotz der glinsti-
gen Brutsaison 2021 nur bei etwa 50 % der
Vorsaison (Abb. 3).

Auch bei der WeiBwangengans anderte
sich der Verlauf des Heimzuges infolge
der harten Frostperiode im Februar 2021.
Wahrend im Januar noch normale Rast-
bestande zu verzeichnen waren, mied die
Art Sachsen-Anhalt zwischen Februar und
Marz fast vollstandig (Abb. 4).

Beim Singschwan fuhrte der Winterein-
bruch im Februar 2021 zu einer starken
sudlichen Ausweichbewegung, die be-
sonders im Februar einen starken Zuzug

in Sachsen-Anhalt ausléste. Sehr warme
Witterung fuhrte Ende des Monats wieder-
um zum Verlassen des Gebiets. Die Saison
2021/22 verlief hingegen weitgehend
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Abb. 4: Rastverlauf der Weilwangengans im Vergleich
der Zahlsaisons 2020/21 und 2021/22.

Abb. 5: Rastverlauf beim Singschwan im Vergleich der
Zahlsaisons 2020/21 und 2021/22.
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,nhormal“ mit einem Rastmaximum zur
Mittwinterzahlung (Abb. 5).

Unter die Wasservogel mischten sich

wie schon in den zurlickliegenden Jahren
wieder einige ,Raritaten”. Entdeckt wurde
in der Saison 2020/21 im Januar 2021 ein
Eistaucher am Wallendorfer See; bestaunt
werden durfte eine — allerdings aus einer
Haltung entwichene — Graukopfgans an
der Saale bei Bernburg; eine Kurzschnabel-
gans hielt sich im Januar 2021 am Tage-
baurestloch Neu-Koénigsaue auf, wo gleich-
zeitig eine Rothalsgans entdeckt wurde;
zwei Kurzschnabelganse konnten auch in
der Elbaue bei Sachau festgestellt werden;
immerhin sechs Ohrentaucher schwam-
men im April 2021 auf dem Geiseltalsee.

Auch unter den Enten war so manches
Highlight zu finden. So z. B. eine Eisente

im Dezember auf dem Tagebausee Spora-
Prehlitz, eine Peposakaente zwischen De-
zember und Januar auf der Saale in Halle
oder eine Eiderente im Dezember 2020 auf

2021/12 1

2022 /01

2022 /02 1

2021/11 ]

2021/01
2021/02
2021/03
2021/04
2021/09
2021/10
2022 /03
2022/ 04

dem Geiseltalsee. Nicht ganz so einfach
war die Bestimmung eines Hybrids aus
Tafel- und Moorente, der an den Athensle-
bener Teichen im September 2020 auffiel.

Limikolen in groRer Arten- und Individu-
enzahl gab es wieder einmal am Helme-
stausee, die selteneren Vertreter waren
hier drei Sabelschnabler, ein Knutt, zwei
Sichelstrandlaufer und zehn Sanderlinge,
zwei Pfuhlschnepfen und eine Uferschnep-
fe im September 2020. Vier weitere Sichel-
strandlaufer blieben an den Gewassern bei
Mennewitz und Maasdorf-Pliethen nicht
unentdeckt.

Vielleicht eine Folge der Winterflucht
nordischer Brutvogel waren Sumpfohreu-
len, die im Februar und Marz 2021 an der
Saale bei Halle und Salzmiinde sowie der
Alten Elbe Bosewig beobachtet wurden.
Nicht alltaglich war auch ein RotfuRRfalke
im September 2020 in der Secantsgraben-
niederung und der Nachweis von je drei
Raubseeschwalben zur September-Zah-
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lung in den Osternienburger Teichen und
am Helmestausee.

Bemerkenswert in der Saison 2021/22 wa-
ren u. a. 15 Bergenten auf dem Groberner
See im Januar 2022, die es hier auch langer
aushielten. Eine Chilepfeifente konnte sich
zwischen September und Dezember nicht
vom Helmestausee trennen. Genauer hin-
schauen musste man dariiber hinaus bei
einem Hybriden aus Kolben- und Tafel-
ente, der im Oktober an den Osternien-
burger Teichen bestimmt wurde, und
einem Hybriden aus Reiher- und Bergente
im Januar 2022 an der Saale Beuditzwehr-
Burgwerben. Immerhin 12 Beobachtungen
von Moorenten gelangen zwischen Sep-
tember und November sowie im Marz/
April an verschiedenen Orten in Sachsen-
Anhalt. Bis zu maximal 13 Samtenten, die
im Januar gezahlt wurden, verbrachten
den Winter auf dem Geiseltalsee. Ebenfalls
dort konnten im Marz sieben Ohrentau-
cher bestaunt werden.

Tundrasaatgans (Anser serrirostris): Die Er-
mittlung der in Sachsen-Anhalt rastenden
Bestande der haufigen nordischen Ganse
Blassgans und Tundrasaatgans ist anhand
der Zahldaten, die im Zuge der Wasservo-
gelzahlung gewonnen werden, nicht ein-
fach (Abb. 6). Zum einen erfolgt im Eingabe-
portal von ornitho.de eine Unterscheidung
von Tundra- und Waldsaatgansen (letztere
wird hier vernachldssigt), von ,,unbestimm-
ten Saatgansen® sowie Bldss-/Saatgansen
(gemischte Trupps oder Art unbestimmt).
Alle Angaben sind soweit nachvollziehbar
und im Geldande sehr oft nicht anders quali-
fizierbar. Gleichzeitig ergibt sich daraus
jedoch eine grolRe Summe nicht sicher zu-

110.000

Wahrend Kurzschnabelganse etwas haufi-
ger gefunden wurden, war eine Zwerggans
im Marz 2022 im Feuchtgebiet Frose schon
etwas Besonderes. Ahnlich selten war auch
die Rothalsgans, von der zwei nur im Ja-
nuar 2022 nahe des Klodener RiR zu sehen
waren.

Seltene Limikolen waren drei Pfuhlschnep-
fen und eine Uferschnepfe im September
am Helmestausee, ein Sabelschnabler an
den Athenslebener Teichen, ein Regen-
brachvogel im April an der Alten Elbe
Melzwig/GrofRer Streng und immerhin vier
Knutts im September an drei verschiede-
nen Zahlstrecken.

Nicht haufig zu sehen sind in dieser Zahl

in Sachsen-Anhalt vier Heringsmowen der
Unterart fuscus an den Grubenseen Ams-
dorf, die dort im Oktober 2021 rasteten.
Die Zahlsaison klang im April 2022 schliel3-
lich aus mit der einzigen Raubseeschwalbe
der Saison am Adamsee.

zuordnender Saat- oder Blassganse. Bereits
bei der Erarbeitung der Rastvogelkarte
Sachsen-Anhalts (Scruize et al. 2022) wurde
versucht, diese Unsicherheit anhand der
Anteile tatsachlich ausgezahlter Saat- und
Blassganse zu bereinigen. Diesem Beispiel
wurde hier nun auch gefolgt.

Generell ergibt sich anhand der gezahlten
Trupps die in Abb. 6 dargestellte Gesamt-
aufteilung auf die beiden Arten. Gut
erkennbar ist der vergleichsweise hohe
Anteil der Blassgans in den beiden milden
Wintern, der nur durch den starken Frost
und Schnee im Februar 2021 und einset-
zende Winterflucht stark gedriickt wurde.

100.000 mBlass-/Saatgans ©OSaatgans  OBlassgans

90.000
80.000 —
70.000
60.000

50.000

Individuen

40.000 —
30.000

20.000

Abb. 6: Phanologie und Rastbestand von Saatgans, 10.000
Blassgans und unbestimmten Bldss- und/oder Saat- o
gédnsen in den Saisons 2020/21 und 2021/22 in Sach- § g § g
sen-Anhalt. & &8 ® 8§
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Abb. 7: Rastbestand der Tundrasaatgans (inkl. des 0
errechneten Saatgansanteils gemischter Trupps) von
September 2020 bis April 2022.

Abb. 8: Rastmaxima der Tundrasaatgans inklusive
unbestimmter Bldss-/Saatganse in den Zahlsaisons

2020/21 und 2021/22.
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Tundrasaatgans und
unb. Blass-/Saatgéanse

1-250

251 - 1000
1000 - 2500
2501 - 5000
5001 - 10000
10001 - 22000

Zahlgebiet

Tab. 3: Gebietsmaxima der Tundrasaatgans und unbestimmter Blass-/Saatgédnse in den Saisons 2020/21 und 2021/22 > 7.000 Individuen (nur das
jeweilige Zahlstreckenmaximum/Saison wurde beriicksichtigt).

Datum
2020/21
15.11.2020
18.10.2020
16.01.2021
15.11.2020
14.11.2020
18.10.2020
2021/22
14.11.2021
16.10.2021
15.10.2021
15.01.2022
14.11.2021
13.03.2022
14.11.2021

96

Sitecode

651001
650045
650051
688070
687014
650093

687021
662005
687014
685003
650051
687027
650079

Zihlgebiet

Kiessee Wegeleben

Cositzer Teich

TRL Neu-Kénigsaue

Sachsendorfer Kiesgruben

Elbe: Bittkau - Tangermiinde
Senkungsgewdsser um Trebbichau

Elbe: Oberkamps-Beuster-Losenrade
Dromling: Flachwasserzone Mannhausen
Elbe: Bittkau-Tangermiinde

Deetzer Teich

TRL Neu-Koénigsaue

Elbe: Blumenthal - Ihleburg

Salziger See

Art

Blass-/Saatgans
Saatgans, unb.

Tundrasaatgans
Tundrasaatgans
Blass-/Saatgans
Blass-/Saatgans

Blass-/Saatgans
Saatgans, unb.

Blass-/Saatgans
Blass-/Saatgans
Tundrasaatgans
Blass-/Saatgans
Tundrasaatgans

Individuen

22.000
11.000
10.000
10.000
9.300
7.000

10.000
9.000
9.000
8.000
7.500
7.150
7.016

Zahler

M. Wadewitz
ovcC

U. Nielitz

U. Wietschke
T. Hellwig

R. Kulb

R. Audorf
U.-G. Damm
T. Hellwig
M. Keller

U. Nielitz

G. Zorner

L. Miiller
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Abb. 9: Rastbestandsentwicklung beim Hockerschwan
in Sachsen-Anhalt von 2000 bis 2022.

Hockerschwan (Cygnus olor): Die im Zuge
des Monitorings rastender Wasservogel in
Sachsen-Anhalt ermittelten Rastbestande
des Hockerschwans sind in den vergange-
nen 20 Jahren stark angestiegen (Abb. 9).
Von etwa einer Verdreifachung des Rast-
bestandes ist in diesem Zeitraum aus-
zugehen. Nach einem Peak in der Saison
2016/17 ging der Bestand allerdings bis

2020/21 wieder starker zuriick, bevor wie-
der eine Zunahme in der Saison 2021/22
registriert wurde. Schwankungen gehen
hierbei wohl nicht auf Witterungsver-
haltnisse in den Wintermonaten zurlick,
sondern eher auf den Bruterfolg. In den
Jahren 2017 bis 2019 sollten durrebeding-
te Brutverluste den Rastbestand starker
negativ beeinflusst haben.
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Abb. 10: Gebietsbezogene Rastmaxima des Hocker-

schwans in der Zdhlsaison 2021/22 in Sachsen-Anhalt.
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Abb. 11: Vergleich der November-Rastbestande der 0
Krickente in Sachsen-Anhalt von 2000 bis 2021.

Abb. 12: Vergleich der Januar-Rastbestiande der Krick- 0
ente in Sachsen-Anhalt von 2001 bis 2022.

Krickente (Anas crecca): In Sachsen-An-
halt erreicht die Krickente im Oktober/
November ihr Rastmaximum wahrend
des Wegzugs. In den Saisons 2020/21 und
2021/22 lag das Rastmaximum jeweils
im November bei 2.715 bzw. 2.491 Indi-
viduen. Wenngleich sich der Rastbestand
in den vergangenen vier Rastsaisons
insgesamt stabilisierte, ist dieser (bei
starken Schwankungen) auf lange Sicht
riicklaufig (Abb. 11). Demgegeniiber gibt
es eine witterungsbedingte (oder besser

klimabedingte) Zunahme tiberwinternder
Krickenten. So lagen die Januar-Rastbe-
stande 2020/21 bzw. 2021/22 bei 1.528
bzw. 1.191 Individuen (Abb. 12). Befordert
werden die hohen Januarzahlen neben
den hohen Temperaturen der letzten Jahre
auch durch gesunkene Wasserstande an
den zur Rast aufgesuchten Gewadssern. Zu
letzteren zahlen Altarme in der Elbaue,
aber auch der Helmestausee (Abb. 13), an
dem das neue Stauregime fiir giinstige
Rastbedingungen sorgt.
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Tab. 4: Gebietsmaxima der Krickente in den Saisons 2020/21 und 2021/22 > 200 Individuen (nur das jeweilige Zahlstreckenmaximum wurde be-

riicksichtigt).

Datum
2020/21
13.12.2020
17.12.2020
17.10.2020
14.03.2021
15.11.2020
12.02.2021
2021/22
14.11.2021
15.10.2021
13.03.2022
16.10.2021

928

Sitecode

648001
687014
688030
688078
687027
688004

648001
687014
650074
688030

Zahlgebiet

Helmestausee
Elbe: Bittkau-Tangermiinde

Elbe: Magdeburg-Rothensee - Hohenwarthe inkl. Lostauer Alte Elbe

Altwasser westlich Kienberge
Elbe: Blumenthal-lhleburg
Elbe: Elster-Gallin inkl. Nebengewasser

Helmestausee
Elbe: Bittkau-Tangermiinde
Steinlache und Wiesen N Kollenbey

Elbe: Magdeburg-Rothensee - Hohenwarthe inkl. Lostauer Alte Elbe

Individuen  Zahler

1.170 J. Scheuer
552 T. Hellwig
240 H. Bilang
210 N. Stenschke
205 G. Zorner
200 M. Jordan
950 J. Scheuer
309 T. Hellwig
250 G. Siebenhiiner
220 H. Bilang
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Abb. 13: Maximale Rastbestinde der Krickente in der
Zahlsaison 2021/22 in Sachsen-Anhalt.

Krickente
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Tafelente (Aythya ferina): Anhand der
Ergebnisse der Wasservogelzahlung in
den vergangenen 20 Jahren lassen sich
eine nicht unbedingt erwartete deutliche
Bestandszunahme und ein sich infolge der
zunehmend milden Winter stabilisieren-
der Winterbestand feststellen. Hinzu kam,
dass sich infolge der Flutung mehrerer Ta-
gebauseen ein verbessertes Rastgewasser-

und Nahrungsangebot in Sachsen-Anhalt
herausgebildet hat. In Abb. 15 ist gut zu
erkennen, dass sich die bevorzugten Rast-
platze der Art in den Bergbaugewassern
bei Merseburg, Bitterfeld und Grafenhai-
nichen, an den Kiesseen im nordostlichen
Salzlandkreis sowie am Helmestausee
befinden.
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Abb. 14: Entwicklung des Rastbestandes der Tafelente
von 2000 bis 2022 in Sachsen-Anhalt.
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Abb. 15: Gebietsbezogene Rastmaxima der Tafelente in
der Zahlsaison 2021/22 in Sachsen-Anhalt.

Tab. 5: Gebietsmaxima der Tafelente in den Saisons
2020/21 und 2021/22 > 1.000 Individuen (nur das
jeweilige Zahlstreckenmaximum wurde beriicksichtigt).

100

Tafelente

. 1-50

e 51-250

e 251-500

e 501-1000

e 1001 -1850

|| Zahigebiet
Datum Sitecode Zahlgebiet Individuen Zahler
2020/21
13.03.2021 648001 Helmestausee 1.225 J. Scheuer
13.02.2021 646013 Goitzsche: Grol3er See 1.200 F. Vorwald
16.01.2021 688052 Groberner See 1.100 K. Uhmann

18.10.2020 688070
2021/22

12.09.2021 648001
15.01.2022 688052

Haubentaucher (Podiceps cristatus): Der
Haubentaucher weist als Gastvogel in den
vergangenen 20 Jahren einen positiven Be-
standstrend im Land Sachsen-Anhalt auf.
Grunde hierfir sind einerseits das gestie-
gene Brut- und Rastplatzangebot, anderer-
seits die starke Tendenz zur Etablierung als
Jahresvogel ohne nennenswerte Winter-
flucht. In den vergangenen zehn Jahren
fielen die Mittwinterbestande nicht mehr

Sachsendorfer Kiesgruben 1.067 U. Wietschke

Helmestausee 1.850 J. Scheuer
Gréberner See 1.500 K. Uhmann

unter 500 Individuen, typisch waren eher
durchgangige Landesrastbestande von
>1.000 Individuen (Abb. 16). Von Vorteil
ist hierbei, dass grol3e Tagebauseen nur
selten zufrieren und haufig ein gutes Nah-
rungsangebot aufweisen. Das Maximum
im Januar 2022 wies allerdings der Arend-
see mit 267 Individuen auf, gefolgt vom
Seelhausener See mit 248 Individuen und
dem Muldestausee mit 214 Individuen.
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Abb. 16: Entwicklung der Januar-Rastbestdnde des
Haubentauchers zwischen 2001 und 2022.

Abb. 17: Rastbestand des Haubentauchers zur Mitt-
winterzahlung 2022.

Tab. 6: Gebietsmaxima des Haubentauchers in den Sai-
sons 2020/21 und 2021/22 > 250 Individuen (nur das

jeweilige Zahlstreckenmaximum wurde beriicksichtigt).
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Datum Sitecode Zahlgebiet Individuen Zahler
2020/21

13.02.2021 650065 Geiseltalsee, Nordost 450 W. Ufer
14.09.2020 648001 Helmestausee 270 J. Scheuer
2021/22

12.12.2021 688067 Muldestausee 296 M. Richter
12.09.2021 648001 Helmestausee 270 J.Scheuer
15.01.2022 686002 Arendsee 267 R. Audorf
12.02.2022 646017 Seelhausener See 257 F. Koch
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Scruize, M. (2021): Die Wasservogelzahlung in ScHutze, M., . MicHalak & S. FiscHer (2022): Bedeu-

Sachsen-Anhalt 2018/19 und 2019/20. Ber. tende Rastvogelgebiete in Sachsen-Anhalt.
Landesamtes Umweltsch. Sachsen-Anhalt, H. Ber. Landesamtes Umweltsch. Sachsen-An-
1:63-78. halt, H. 1: 67-100.
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SVEN TRAUTMANN & STEFAN FISCHER

Der Verlust der Artenvielfalt ist neben
Pandemien und Klimawandel sicherlich

eine der unterschatzten weltweiten Krisen.

Dabei ist sie bereits seit [angerem offen-
sichtlich und zeigt sich regelmaRig anhand
belastbarer Daten auch am Beispiel der
Vogel. So ist laut [IUCN weltweit jede achte
Vogelart vom Aussterben bedroht (BiroLire
INTERNATIONAL 2022). In Europa sind 20 % der
Vogelarten bedroht (BiroLiFe INTERNATIONAL
2021). Dies spiegelt sich im massiven Ver-
lust von insgesamt etwa 600 Millionen
Vogeln seit 1980 wider (Burns et al. 2021).
In Deutschland stehen 43 % der regelmali-
gen Brutvogelarten auf der Roten Liste ge-
fahrdeter Vogelarten (Rvsiavy et al. 2020).

Daten zu Vogelbestanden werden aber
nicht nur firr solche Ubersichten und Be-
wertungen genutzt, sondern auch, um

die Situation und den Handlungsbedarf

in einzelnen Lebensraumen darstellen zu
konnen. Vogel werden dabei als Indikato-
ren fir die Landschaftsqualitat verwendet,
die gleichzeitig auch fur die Lebensqualitat
des Menschen von groRer Bedeutung ist.
Wie wichtig Vogel und Artenvielfalt fiir
die menschliche Gesundheit und Zufrie-
denheit sind, zeigt sich auch vermehrt in
wissenschaftlichen Auswertungen (z. B.
MeTHoRsT et al. 2021).

Um die Veranderung von Artenvielfalt und
Landschaftsqualitat zu messen, werden
auf Vogelbestandsdaten basierende Bio-
diversitatsindikatoren genutzt. Es gibt
mittlerweile eine Vielzahl von Indikatoren-
systemen, wie den globalen Living Planet
Index (WWF 2022), der verschiedenste
Artengruppen integriert, den europai-
schen Wild Bird Index oder den nationalen
Indikator , Artenvielfalt und Landschafts-
qualitat®. Allen diesen Systemen ist ge-
mein, dass sie die nachhaltige Entwicklung
von Natur und Landschaft am Beispiel der
Vogel messbar machen wollen und damit

auch den Erfillungsgrad von Naturschutz-
strategien (u. a. Grecory et al. 2005,
BIRDLIFE INTERNATIONAL 2022).

Der bundesweite Indikator , Artenvielfalt
und Landschaftsqualitat”, der von DDA
und BfN berichtet wird und der regelmaRig
in den Indikatorenbericht der Bundes-
regierung einfliet (u. a. WanL et al. 2015,
StaTisTISCHES BUuNDESAMT 2021), wird aktuell
unter breiter Beteiligung sowohl ornitho-
logischer Expertinnen und Experten als
auch politischer Akteure uberarbeitet. Ziel
ist es, auf Basis der nach Einfiihrung des
Indikators erstellten Strategien, wie z. B.
der nationalen Strategie zur biologischen
Vielfalt (BMU 2007), der deutschen Anpas-
sungsstrategie an den Klimawandel (Bun-
DESREGIERUNG 2008) oder auch der EU-Biodi-
versitatsstrategie fiir 2030 (EU-Kommission
2020) neue Zielwerte fiir das Jahr 2030 zu
ermitteln.

Aber auch auf Ebene der Bundeslander
existieren eine ganze Reihe eigener Indi-
katoren, die methodisch in der Landerini-
tiative Kernindikatoren (LIKI) aufeinander
abgestimmt werden und die Umsetzung
bundes- und landesweiter Biodiversitats-
ziele unterstitzen sollen (https://www.
liki.nrw.de/natur-und-landschaft/b2-
artenvielfalt-und-landschaftsqualitaet).

Fiir Sachsen-Anhalt wurde im Jahr 2003
der Indikator ,Reprasentative Arten

mit Zielwerten fiir das Jahr 2015 ent-
wickelt und erstmals berechnet (Fi-

scHer et al. 2004). Dieser wurde in den
Folgejahren fortgeschrieben. Im Jahr 2015
wurde der Indikator erheblich liberarbeitet
und das erste Mal in neuer Form mit Ziel-
werten fiir das Jahr 2030 berichtet sowie
2019 und 2021 aktualisiert, zuletzt mit
einer Fortschreibung bis zum Jahr 2018
(Trautmann et al. 2015, TRauTMANN & FiscHER
2019, 2021). Er wird im Folgenden bis zum
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Abb. 1: Entwicklung des Vergabestandes beim Monito-
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Jahr 2020 fortgeschrieben und sowohl
zur letzten Fortschreibung als auch zur

Als Datengrundlage fir den Indikator
»Artenvielfalt und Landschaftsqualitat“ in
Sachsen-Anhalt wurden folgende Daten-
bestande genutzt: die Trenddaten des
landesweiten Monitorings haufiger Brut-
vogel (Landeskoordination: B. Schafer),
Erfassungsdaten zum Rotmilan aus dem
Monitoring of European Raptors and Owls
(MEROS; Mammen & Stark 2020; MEROS,
unveroff. Ber.), Daten aus Erhebungen der
Staatlichen Vogelschutzwarte und des
Ornithologenverbandes Sachsen-Anhalt
(OSA) zu seltenen Brutvogelarten und Ko-
loniebriitern (Monitoring seltener Brutvo-
gel; FiscHer et al. 2022).

Die Bestandsangaben liegen in Form
landesweiter Revier- oder Brutpaarzah-
lungen oder regelmaliger reprasentativer
Bestandshochrechnungen bzw. —schat-
zungen vor. Sie werden fir die Arten des
Monitorings haufiger Brutvogel (sowie
einzelner mittelhaufiger oder seltener
Arten) in Form indizierter Bestandstrends
dargestellt, fur die Ubrigen Arten als ab-
solute Bestandswerte. Die Trendberech-
nungen erfolgten kombiniert aus dem
Monitoring haufiger Vogelarten (Punkt-
Stopp-Zahlungen; 2003-2010) und dem
Monitoring haufiger Brutvogel (Linien-
kartierungen; 2005-2020) fir die haufigen
Vogelarten und aus dem Monitoring of
European Raptors and Owls (MEROS) fiir

2009 2011 2013 2015 2017 2019

bundesweiten Situation der Vogelarten in
Bezug gesetzt.

den Rotmilan jeweils mit Hilfe der Pro-
gramme BirdStats (Version 2011) und
TRIM (TRends and Indices for Monitoring
data, Pannekoek & van STriEN 2005) 3.54. Bei
den haufigen Arten wurden auf Probefla-
chen erhobene Revierdaten als Eingangs-
datensatze verwendet, bei Blaukehlchen,
Rohrdommel, Rothalstaucher, Rotmilan
und Schwarzstorch auf Zahlgebiete bzw.
das gesamte Land bezogene Daten.

Der Bearbeitungsstand beim Monitoring
haufiger Brutvogel konnte 2020 im Ver-
gleich mit der Fortschreibung bis 2018
gesteigert werden (Abb. 1). Gleichzeitig
wurden 2020 bereits 30 % der Probefla-
chen digital bearbeitet. Dies tragt zu einer
schnelleren Datenverfuigbarkeit fiir die
Trendberechnung bei. Ab einer digitalen
Verfugbarkeit von ca. 80 % der Probefla-
chen kann eine Berechnung vorgenommen
werden, so dass aktualisierte Trendanga-
ben innerhalb eines Jahres nach Abschluss
der Kartierung bei Erreichen dieses Anteils
mittelfristig moglich erscheinen.

Die Datenbasis ist daher sehr gut und liefert
fiir viele Arten belastbare Trends (Tab. 1,
vgl. TRautmaNN et al. 2012, 2015, TrAuT-

maNN & FiscHer 2021). Die Belastbarkeit der
Monitoringergebnisse zeigt sich auch darin,
dass durch die Fortschreibung der Indika-
torwerte keine starken Trendspriinge oder
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Tab. 1: Arten der Teilindikatoren des Indikators , Artenvielfalt und Landschaftsqualitat” in Sachsen-Anhalt, Datengrundlagen, Einschdtzung der
Belastbarkeit und Zehnjahrestrend.

Teilindikator

Agrarland

Walder

Siedlungen

Binnengewasser

Art Datenquelle Kommentar Trend 2010 bis 2020
Braunkehlchen MhB nach fachlicher Priifung als belastbar eingestuft | Abnahme
Feldlerche MhB statistisch belastbar Abnahme
Goldammer MhB statistisch belastbar Kein Trend
Grauammer MhB statistisch belastbar Kein Trend
Dorngrasmiicke MhB statistisch belastbar Kein Trend
Neuntdter MhB statistisch belastbar Kein Trend
Rotmilan MEROS statistisch belastbar Zunahme
Kleiber MhB statistisch belastbar Zunahme
Schwarzspecht MhB statistisch belastbar Kein Trend
Sumpfmeise MhB nach fachlicher Priifung als belastbar eingestuft | Kein Trend
Tannenmeise MhB statistisch belastbar Kein Trend
Waldlaubsanger MhB nach fachlicher Priifung als belastbar eingestuft | Abnahme
Weidenmeise MhB statistisch belastbar Kein Trend
Baumpieper MhB statistisch belastbar Abnahme
Buntspecht MhB statistisch belastbar Kein Trend
Fitis MhB statistisch belastbar Abnahme
KernbeiRer MhB statistisch belastbar Kein Trend
Schwarzstorch MsB Vollstandige Erfassung Kein Trend
Gartenrotschwanz MhB nach fachlicher Priifung als belastbar eingestuft | Zunahme
Griinfink MhB statistisch belastbar Abnahme
Hausrotschwanz MhB statistisch belastbar Zunahme
Haussperling MhB statistisch belastbar Kein Trend
Mehlschwalbe MhB statistisch belastbar Abnahme
Rauchschwalbe MhB statistisch belastbar Kein Trend
Feldsperling MhB statistisch belastbar Kein Trend
Girlitz MhB statistisch belastbar Kein Trend
Blaukehlchen MsB Landesweite Bestandsschatzung Zunahme
Rohrdommel MsB Landesweite Bestandsschatzung Abnahme
Rothalstaucher MsB Landesweite Bestandsschatzung Abnahme
Teichrohrsanger MhB statistisch belastbar Abnahme

gar deutliche riickwirkende Anderungen
der Trendindexwerte entstehen (in einzel-
nen Fallen tritt dies auf, vgl. dazu die hier
prasentierten Indikatorwerte fur einzelne
Jahre mit den Angaben aus TRAUTMANN & Fi-

Die Teilindikatoren ,,Agrarlandschaft®,
~Walder®, ,Siedlungen® und ,Binnengewas-
ser” sowie der Gesamtindikator fuir das Land
Sachsen-Anhalt wurden basierend auf der
Methode des bundesweiten Indikators ,,Ar-
tenvielfalt und Landschaftsqualitat” (Acwr-
ziGer et al. 2004) berechnet. Dabei wurden
fur die Arten der einzelnen Teilindikatoren
die Bestands- oder Bestandsindexwerte auf
die von den Experten fir das Zieljahr 2030
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scHEr 2021), was insbesondere bei geringer
Datenverflugbarkeit aufgrund der Auswer-
tungsmethode im Statistikprogramm TRIM
(ndher beschrieben in TrRautmann et al. 2015)
auftreten kann.

spezifisch festgelegten Zielwerte bezogen
und daraus prozentuale Zielerreichungs-
grade ermittelt. Diese artspezifischen Werte
wurden arithmetisch gemittelt und flossen
gleichrangig in die einzelnen Teilindikato-
ren ein. Die Werte fur die Teilindikatoren
wurden wiederum anhand der von AcHrz-
cer et al. (2004) fiir Sachsen-Anhalt angege-
benen Flachenanteile der vier Lebensrdume
gewichtet (Agrarlandschaft 64 %, Walder
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Abb. 2: Verlauf des Gesamtindikators , Artenvielfalt
und Landschaftsqualitat” in Sachsen-Anhalt bis zum 0
Jahr 2020 in Beziehung zum Zielwert im Jahr 2030.

Abb. 3: Verlauf des Teilindikators , Agrarlandschaft in
Sachsen-Anhalt bis zum Jahr 2020 in Beziehung zum 0
Zielwert im Jahr 2030.

21 %, Siedlungen 9 %, Binnengewdsser 6 %)
zu einem Gesamtindikator summiert. Die
Signifikanz der Bestandsentwicklungen ein-

Der Gesamtindikator zeigt liber den Zeit-
raum 2010-2020 eine signifikante Ab-
nahme und liegt im Jahr 2020 bei einem
mittleren Zielerreichungsgrad von 64,1 %
(2018: 61,8 %; 61,9 % nach der letzten
Fortschreibung, TRautmMANN & FiscHEr 2021)
des Zielwertes fur das Jahr 2030 (Abb. 2).

Teilindikator ,,Agrarlandschaft“
Der Teilindikator ,,Agrarlandschaft” zeigt
keine gerichtete Entwicklung mehr, der

mittlere Zielerreichungsgrad liegt bei 57,8 %
des Zielwertes fiir 2030 (Abb. 3). Gegenliber

dem Wert von 54,4 % im Jahr 2018 (54,9 %
nach der letzten Fortschreibung, Traut-
MANN & FiscHEr 2021) nahm der Zielerrei-
chungsgrad leicht zu, liegt aber niedriger

zelner Arten und die Indikatorentwicklung
wurden mittels Rangkorrelation liber einen
Zehnjahres-Zeitraum (2010-2020) ermittelt.

Durch die hohen Anteile des Agrarlandes
an der Gesamtflache Sachsen-Anhalts
(64 %) dahnelt der Verlauf dem des Teil-
indikators ,,Agrarlandschaft”. Insgesamt
nahmen fiinf der Indikatorarten im Zeit-
raum 2010 bis 2020 in ihrem Bestand zu,
zehn Arten nahmen ab (Tab. 1).

als 2019 (60,2 %). Goldammer, Grauammer,
Dorngrasmiicke und Neuntoter zeigen

im Zeitraum 2010 bis 2020 keinen Trend,
Braunkehlchen und Feldlerche nehmen

ab, der Rotmilan nimmt als einzige Art zu.
Im Vergleich mit der letzten Indikatorfort-
schreibung hat sich der Trend flir Goldam-
mer, Grauammer und Rotmilan verbessert.
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Bundesweit zeigen sich bei den betrachte-
ten Arten ahnliche Entwicklungen, insbe-
sondere bei Braunkehlchen und Feldlerche
gibt es ebenfalls negative Entwicklungen,
die Goldammer zeigt eine leicht negative
Entwicklung und die Grauammer seit 2010
eine Trendwende hin zu einem positiverem
Trend. Beim Rotmilan zeigt sich bundesweit
ebenfalls eine positive Entwicklung.

In ganz Deutschland entwickelt sich die Situ-
ation im Agrarland weiterhin negativ, es gibt
noch keine Anzeichen fiir eine nachhaltige
Trendwende. Wenngleich in Sachsen-Anhalt
der Zielerreichungsgrad zwischen 2018 und
2020 anstieg, zeigt sich bisher keine Wende
zum Positiven und der Teilindikator ist im-
mer noch weit vom Zielwert entfernt.

Teilindikator ,,Walder*

Der Teilindikator ,,Walder” zeigt keine
gerichtete Entwicklung im Zeitraum 2010
bis 2020. Der mittlere Zielerreichungs-
grad liegt 2020 bei 76,8 % des Zielwertes
fiir 2030 (Abb. 4) und damit etwas unter
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dem Wert fiir 2018 (80,3 %; 79,2 % nach
der letzten Fortschreibung, TRAUTMANN &
FiscHer 2021). Nach vier Jahren mit leichten
Abnahmen blieb der Wert zwischen 2019
(76,2 %) und 2020 nahezu stabil. Wahrend
der Kleiber als einzige Art zunahm, gingen
mit Waldlaubsanger, Baumpieper und
Fitis drei Arten im Bestand zurlick. Bei den
ubrigen Arten ist keine gerichtete Veran-
derung nachweisbar. Bei Waldlaubsanger,
Baumpieper und Schwarzstorch hat sich
der Trend seit der letzten Fortschreibung
verschlechtert, bei Kleiber und Buntspecht
hingegen verbessert.

Bundesweit nimmt der Kleiber ebenfalls
zu, allerdings auch der Buntspecht und
der Schwarzstorch, die in Sachsen-Anhalt
keine gerichtete Bestandsentwicklung
aufweisen. Wahrend Baumpieper und Fitis
wie auch in Sachsen-Anhalt abnehmen,
geht bundesweit zusatzlich die Tannen-
meise im Bestand zurlck. Der Waldlaub-
sanger zeigt hingegen in Sachsen-Anhalt
einen negativen Trend, nicht aber bun-

Abb. 4: Verlauf des Teilindikators ,,Walder“ in Sachsen-
Anhalt bis zum Jahr 2020 in Beziehung zum Zielwert im
Jahr 2030.

Abb. 5: Verlauf des Teilindikators ,,Siedlungen in
Sachsen-Anhalt bis zum Jahr 2020 in Beziehung zum
Zielwert im Jahr 2030.
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desweit. Die Ubrigen Arten zeigen keinen
Trend. Bundesweit erscheint die Entwick-
lung der genannten Indikatorarten somit
etwas positiver als in Sachsen-Anhalt.

Teilindikator ,,Siedlungen*

Der Teilindikator ,,Siedlungen® zeigt
weiterhin eine signifikante Abnahme, der
mittlere Zielerreichungsgrad liegt 2020
bei 78,0 % des Zielwertes fiir 2030 (Abb. 5)
und damit zwar hoher als 2018 (71,6 %;
72,4% nach der letzten Fortschreibung,
TRAUTMANN & FiscHEr 2021), aber niedriger
als 2019 (83,9 %). Das zeigt, dass der Teil-
indikator zunehmend starkeren Fluktua-
tionen ausgesetzt ist, die durch kurzzeitige
Bestandsschwankungen einzelner Arten
bedingt sind. Gegenwartig kann bei keiner
Art von einer Trendwende ausgegangen
werden.

Garten- und Hausrotschwanz zeigen eine
signifikante Zunahme im Zeitraum von
2010 bis 2020, Girlitz, Feld- und Haus-
sperling sowie Rauchschwalbe zeigen
keinen Trend, Griinfink und Mehlschwalbe
nehmen ab. Somit hat sich der Trend seit
der letzten Fortschreibung fur Girlitz und
Hausrotschwanz verbessert.

Teilindikator ,,Agrarlandschaft“

Seit der letzten Fortschreibung hat sich
der Trend des Indikators etwas stabilisiert.
Dennoch ist keine echte Trendwende zu
erkennen. Vielmehr konnten einzelne
Arten von giinstigeren Witterungs- (und
Nahrungs-)bedingungen im Winter pro-
fitiert haben, z. T. aber auch von lokalen

Bundesweit sind die Trends fir Girlitz
und Hausrotschwanz negativer, fuir Haus-
sperling, Rauchschwalbe und insgesamt
die Entwicklung der Siedlungsvogelarten
positiver als in Sachsen-Anhalt.

Teilindikator ,,Binnengewasser*

Der Teilindikator Binnengewadsser zeigt
zwischen 2010 und 2020 eine signifikante
Abnahme. Der Zielerreichungsgrad liegt
allerdings im Jahr 2020 bei 65,8 % (Abb. 6)
und somit héher als 2018 (59,8 %; 59,9 %
nach der letzten Fortschreibung, Traut-
MANN & FiscHer 2021). Es ist unklar, ob sich
hier nach deutlichen Zunahmen bis 2010
und darauffolgenden Abnahmen bis 2018
eine erneute Trendwende andeutet.

Das Blaukehlchen zeigt weiterhin als ein-
zige Art statistisch signifikante Zunahmen
im Zeitraum von 2010 bis 2020, Teichrohr-
sanger, Rohrdommel und Rothalstaucher
zeigen signifikante Abnahmen. Im Ver-
gleich mit der letzten Indikatorfortschrei-
bung hat sich der Trend bei Rohrdommel
und Rothalstaucher verschlechtert.

Die bundesweiten Trends sind bei Rohr-
dommel und Teichrohrsanger positiver.

SchutzmaRnahmen. Die vorhandenen
AgrarumweltmaRBnahmen scheinen nicht
ausreichend zu sein, um echte Trendwen-
den herbeizufiihren, wenngleich raumlich
und zeitlich begrenzte Mallnahmen wie
die Anlage von Bliihstreifen fiir Arten wie
Braunkehlchen und Grauammer nachge-
wiesenermafen zu lokaler Bestandser-
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holung beitragen konnen (FiscHer & Fasian
20109; FiscHer et al. 2023, in diesem Heft).
Sich positiv auf die Vogelwelt auswirkende
MaRnahmen sind allerdings flachenmaRig
zu gering ausgepragt, um die negativen
EinflUsse der auf grolRer Flache weiter
vorherrschenden intensiven Landnutzung
abzupuffern. Da der aktuelle Zielerrei-
chungsgrad mit 57,8 % noch erheblich vom
in den nachsten 10 Jahren zu erreichenden
Zielwert entfernt ist, sind im Agrarraum
noch erhebliche Anstrengungen erforder-
lich, um die Situation der Vogel der Agrar-
landschaft deutlich zu verbessern.

Teilindikator ,,Walder*

Der bisher recht hohe Zielerreichungsgrad
des Teilindikators ist nach Riickgangen
zwischen 2015 und 2019 im Jahr 2020
zwar wieder etwas angestiegen, liegt aber
weiterhin nicht in der Nahe des Zielwer-
tes fur das Jahr 2030. Mittlerweile liegt er
unter dem Zielerreichungsgrad im Teilindi-
kator ,,Siedlungen®.

Arten, die wie Baumpieper und Fitis lichte
Walder, Randstrukturen oder auch Pionier-
stadien benotigen, konnen aktuell offen-
sichtlich (noch?) nicht von der groflachigen
Beeintrachtigung der Waldstrukturen durch
Witterungsextreme und Insektenkalamita-
ten profitieren. Es ist zu erwarten, dass sich
mit fortgesetzter Durre die Waldstrukturen
weiter andern und auch fur diese Arten neue
Lebensraume entstehen werden. Hinweise
auf verstarkte Friihjahrstrockenheit, Zunah-
me der Dauer von Hitzeperioden und zuneh-
mende Waldbrandgefahr fiir Sachsen-Anhalt
gibt es bereits (Spexat et al. 2016).

Teilindikator ,,Siedlungen*

Der Teilindikator zeigt momentan eine
signifikante Abnahme, wobei es z.T. gegen-
laufige Entwicklungen zwischen den Arten
gibt. Die Entwicklung ist damit nicht so
positiv wie auf Bundesebene und der Teilin-
dikator liegt noch immer weit vom Zielwert
entfernt, weist aber gleichzeitig den besten
Zielerreichungsgrad der vier Teilindikatoren
in Sachsen-Anhalt auf. Die Siedlungsent-

Die negative Entwicklung des Gesamtin-
dikators konnte in Sachsen-Anhalt bisher
nicht gestoppt werden, auch wenn sich der
Teilindikator Agrarland aktuell nicht mehr
signifikant negativ entwickelt.
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wicklung stellt insbesondere im Zusam-
menhang mit Flachenversiegelung durch
InfrastrukturmafRnahmen und Siedlungs-
erweiterungen sowie Landschaftszerschnei-
dung ein Problem fur viele Vogelarten dar,
wenngleich sich die Flacheninanspruchnah-
me in Sachsen-Anhalt seit Mitte der 2000er
Jahre stabilisiert hat (https://lau.sachsen-
anhalt.de/analytik-service/indikatoren-
nachhaltigkeit/umweltbezogene-
nachhaltigkeitsindikatoren-und-
biodiversitaetsindikatoren/
flaecheninanspruchnahme/). Die Indikator-
arten sind von weiteren Faktoren betrof-
fen, u. a. durch die Nachverdichtung, den
Verlust innerstadtischer Griin- oder Brach-
flachen, energetische Gebaudesanierung
oder den Verlust dorflicher Strukturen mit
Tierhaltung in offenen Stallen. Bestehende
Griinflachen mit wichtigen Strukturelemen-
ten wie Hecken, alten Baumbestianden oder
Kleingewassern sollten daher erhalten bzw.
wiederhergestellt werden. Eine besondere
Bedeutung haben zudem Erhaltung und
Neuanlage von Nistmdéglichkeiten an und in
Gebauden.

Teilindikator ,,Binnengewasser*

Beim 10-Jahrestrend zeigt sich eine signi-
fikante Abnahme, wobei der Zielerrei-
chungsgrad seit 2018 zunimmt. Er wird

in seiner Entwicklung lediglich durch das
sich weiterhin in Sachsen-Anhalt stark
ausbreitende Blaukehlchen positiv beein-
flusst, wahrend die Uibrigen Arten negative
Bestandsentwicklungen zeigen.

Dazu passt der 6kologische Gewasserzu-
stand, der sich im Land zwischen 2015 und
2021 weiter verschlechtert hat. So waren
71 % der Gewasser 2021 in keinem guten
okologischen Zustand, davon 33 % in einem
schlechten Zustand (2015: 26 %; LVWA
2020). Hier besteht hoher Handlungsbedarf
zur Verbesserung der Lebensraumquali-

tat fur Vogel und andere Organismen, z. B.
durch groRflachige Umsetzung der Ge-
wasserentwicklungskonzepte (https://Ihw.
sachsen-anhalt.de/untersuchen-bewerten/
gewaesserentwicklungskonzepte).

Die bereits in der letzten Fortschreibung
angedeuteten Defizite bei der Umsetzung
der bundes- und landesweiten Natur-
schutz- und Nachhaltigkeitsstrategien in
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Sachsen-Anhalt scheinen daher weiterhin
vorhanden zu sein.

Um die negative Entwicklung des Gesamt-
indikators zu stoppen und umzukehren

ist es also notwendig, eine Vielzahl von
MaRnahmen auf Landesebene zu initiieren
und deren Erfolg zu liberwachen. Die Bio-
diversitatsstrategie des Landes (MLU 2010)
bietet daflir verschiedene Ansatze, welche
spezifischen Mallnahmen in den einzelnen
Lebensraumen notwendig sind, um die
Ziele zu erreichen.

Fur die erfolgreiche Umsetzung solcher
Schutzprojekte konnen charismatische
Flaggschiffarten von besonderer Bedeu-
tung sein. So konnten mit den im Rahmen
von Schutzprojekten fiir die GroBtrappe in
den EU SPA Fiener Bruch und Zerbster Land
umgesetzten MaRnahmen zur Extensivie-
rung der landwirtschaftlichen Nutzung
(spate Mahd, Diingungsreduktion, An-
lage von Bluihstreifen und Brachen) auch
andere Arten des Griin- und Ackerlandes
gefordert werden. Im Zerbster Land konnte
bereits ein Jahr nach der Einrichtung erster
Bliihflachen eine deutliche Zunahme
wertgebender Brutvogelarten festgestellt
werden (FiscHer et al. 2023, in diesem Heft).

Da die Agrarlandschaft einerseits in Sach-
sen-Anhalt flaichenmaRig von groRter Be-
deutung ist und andererseits den gerings-
ten Zielerreichungsgrad aufweist, besteht
hier der groBte Handlungsbedarf. Hier
sind schnelle und konkrete Umsetzungen
notig, um eine Trendwende zu schaffen
und die Zielwerte fur 2030 erreichen zu
konnen. Eine moglichst naturvertragliche
Umsetzung der Reform der Gemeinsamen
Agrarpolitik der EU mit Eco Schemes und
konkreten ArtenschutzmafRnahmen, wie
sie u. a.im Rahmen der Birds@Farmland-
Initiative (https://ec.europa.eu/enrd/
news-events/news/20-news-schemes-
supporting-birdsfarmland-initiative_
en.html) beispielhaft entwickelt wurden,
ware innerhalb der gegebenen Rahmen-
bedingungen wiinschenswert. Auch uber
die nationalen Artenhilfsprogramme
konnten zukiinftig Schutzmalnahmen
fir Arten gefordert werden, die z. B. durch
den Anbau von Energiepflanzen beein-
trachtigt werden.

Es gelten weiterhin die Ziele des 2018 her-
ausgegebenen Leitbildes ,Landwirtschaft
2030“ (MULE 2018): ,,Der Artenriickgang

und der Verlust artenreicher Flachen soll ge-
stoppt werden®. Die Forderung von Struktur-
elementen, Weidehaltung und die Vernet-
zung von Offenlandlebensraumen deuten
bereits in diese Richtung. Ebenso zeigt sich
eine positive Entwicklung beim Anteil des
okologischen Landbaus in Sachsen-Anhalt.

Eine entscheidende Rolle spielt hier die
Umsetzung passgenauer, wirksamer,
groRflachiger und finanziell angemessen
ausgestatteter Agrarumwelt- und Klima-
mafnahmen (AUKM). Diese wirken im
Land aktuell nur kleinraumig und sind viel-
fach nicht gezielt einsetzbar. Insbesondere
waren hier auf die Anspriche bestimmter
Zielarten oder Artengruppen abgestimmte
MaRnahmen wie das Belassen von mehr-
jahrigen Brachestrukturen, Feldrandern
und Hecken, die Anlage von Bluhflachen,
extensiver Getreideanbau, Forderung
struktur- und artenreichen Griinlandes,
angepasste Mahdzeitraume sowie eine
Reduktion von Nahr- und Schadstoffeintra-
gen durch Dungung und Pflanzenschutz-
mittel notwendig. Solche geeigneten
okologischen Vorrangflachen sollten einen
Flachenanteil von mind. 10 % haben, um
die Bestande der Agrarvogelarten langfris-
tig zu erhalten (Krimer et al. 2020).

Aufgrund der zunehmenden Storereignisse
in Waldern durch Trockenheit und nach-
folgenden Schadlingsbefall ist zukuinftig
auch mit Veranderungen in der Waldvo-
gelgemeinschaft zu rechnen, von denen
moglicherweise Arten des lichten Waldes
profitieren, wahrend Arten geschlossener
Walder zurtickgehen konnten.

Aus naturschutzfachlicher Sicht kann

hier die naturliche Waldentwicklung eine
Chance bieten, wie exemplarisch die Ent-
wicklung der letzten Jahre im Nationalpark
Harz zeigt (Baumann & PerTL 2019).

Im Siedlungsbereich sind die Reduktion der
Freiflachenversiegelung und des Wachs-
tums im AuBenbereich, die Kompensation
von Brutplatzverlusten an Gebduden (u. a.
durch energetische Gebaudesanierung)
sowie der Erhalt von Griin- und Odlandfla-
chen mit angepasster Pflege begtlinstigen-
de Faktoren fiir die Vogelwelt.

Fur den Teilindikator Binnengewasser
erfordert die Erreichung der Ziele der
Wasserrahmenrichtlinie wirksamere Mal3-
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nahmen zur Verbesserung der Situation an
Gewassern. Ein bedeutender Faktor diirfte
dabei die Verringerung von Stoffeintragen
sein, u. a. von Dungemitteln und Pestizi-
den. An etlichen Gewassern ist es notwen-
dig, Storungen durch Sport- und Freizeit-
nutzung zu minimieren. Ein Schwerpunkt
sollte zudem auf die Verbesserung der
Gewasserstrukturen gelegt werden (z. B.
Gewabhrleistung der Durchgangigkeit der
Gewasser, Erhaltung und Schaffung von
Rand- und Pufferstreifen, Entsiegelung
von Sohle und Ufer). In Feuchtgebieten ist
zudem eine an den Anspriichen der wert-
gebenden Vogelarten orientierte langere
Wasserhaltung notwendig.

In allen Lebensraumen werden deutliche
zusatzliche Anstrengungen im Natur-

AcHTZIGER, R., H. STickroTH & R. ZiescHaNk (2004):
Nachhaltigkeitsindikator fiir die Artenviel-
falt — ein Indikator fiir den Zustand von Natur
und Landschaft in Deutschland. Angew. Land-
schaftsokol. 62.

Baumann, K. & C. PerTL (2019): Auswirkungen der
Naturdynamik auf den Erhaltungszustand
von Fichtenwaéldern (FFH-LRT 9410) und dort
vorkommender wertgebender Arten der
Vogelschutzrichtlinie im Nationalpark Harz.
Schriftenr. Nationalpark Harz 17: 53-59.

BiroLiFe INTERNATIONAL (2021): European Red List
of Birds 2021. 70 S. [https://www.birdlife.
org/wp-content/uploads/2022/05/BirdLife-
European-Red-List-of-Birds-2021.pdf, zuletzt
abgerufen: 29.10.2022]

BiroLIre INTERNATIONAL (2022): State of the world’s
birds 2022 —Insights and solutions for the
biodiversity crisis. Cambridge, UK: BirdLife
International. [https://www.birdlife.org/
wp-content/uploads/2022/09/SOWB2022
EN_compressed.pdf, zuletzt abgerufen:
29.10.2022]

BMU (BUNDESMINISTERIUM FUR UMWELT, NATURSCHUTZ UND
ReakTorsicHERHET) (2007): Nationale Strategie
zur biologischen Vielfalt. Reihe Umweltpolitik.
Berlin.

BUNDESREGIERUNG (2008): Deutsche
Anpassungsstrategie an den Klimawandel.
[https://www.bmu.de/fileadmin/bmu-
import/files/pdfs/allgemein/application/
pdf/das_gesamt_bf.pdf, abgerufen am:
09.10.2020].

Burns, F. M., A. EaTON, . J. BUrFIELD, A. KLvaNOVA, E.
SiLarovA, A. STANEva & R. D. GreGory (2021):

Berichte des Landesamtes fliir Umweltschutz Sachsen-Anhalt Heft 1/2023

schutz notwendig sein, um die gesteckten
Ziele bis 2030 erreichen zu kénnen.

Daher ist eine Vielzahl verschiedener Mal3-
nahmen notwendig, um die Indikatorarten
der einzelnen Lebensraume zu fordern.
Dies wirde einerseits der Erreichung des
Zielwertes fiir den Indikator Artenvielfalt
und Landschaftsqualitat dienen und daru-
ber hinaus zu einer Erh6hung der biologi-
schen Vielfalt insgesamt beitragen.

Auch im Hinblick auf die ambitionierten
Ziele der EU-Biodiversitatsstrategie 2030
sollten die Anstrengungen fur konkrete Le-
bensraum- und ArtenschutzmaRnahmen
verstarkt und durch ein effektives Monito-
ring begleitet werden.

Abundance decline in the avifauna of the
European Union reveals cross-continental
similarities in biodiversity change. Ecology and
Evolution 11: 16647-16660.

EU-Kommission (2020): EU-Biodiversitatsstrategie fiir
2030 — Mehr Raum fiir die Natur in unserem
Leben. [https://ec.europa.eu/info/sites/info/
files/communication-annex-eu-biodiversity-
strategy-2030_de.pdf, zuletzt abgerufen:
09.10.2020].

FiscHER, S. & F. Fasian (2019): Erfassung von Brut-
vogelarten des Anhangs | der EU-Vogelschutz-
Richtlinie, der Roten Listen und weiterer
wertgebender Brutvogelarten im EU SPA
Zerbster Land im Jahr 2016. Ber. Landesamtes
Umweltsch. Sachsen-Anhalt, H. 1: 71-86.

FiscHER, S., G. DornBuscH, K. Gepeon & P. SUDBECK
(2004): Zielwerte fiir Bestande ausgewahl-
ter Brutvogelarten in Sachsen-Anhalt. Ber.
Landesamtes Umweltsch. Sachsen-Anhalt,
Sonderh. 4: 84-88.

FisCHER, S., G. DornBuscH & R. THIEMANN (2022): Be-
standssituation ausgewahlter Brutvogelarten
in Sachsen-Anhalt —Jahresbericht 2020. Ber.
Landesamtes Umweltsch. Sachsen-Anhalt, H.
1:5-33.

FiscHER, S., R. THIEMANN, G. DornBuscH & |. TopTE
(2023): Erfassung von Brutvogelarten des
Anhangs | EU-VSchRL, der Roten Listen und
weiterer wertgebender Brutvogelarten im EU
SPA Zerbster Land im Jahr 2022. Ber. Landes-
amtes Umweltsch. Sachsen-Anhalt, H. 1:
31-62.

GREGORY, R. D, A. vaN STRIEN, P. Vorisek, A. W. GMELIG
Mevuing, D. G. Nost, R. P. B. Forren & D. W. Gis-

111


https://www.birdlife.org/wp-content/uploads/2022/05/BirdLife-European-Red-List-of-Birds-2021.pdf
https://www.birdlife.org/wp-content/uploads/2022/05/BirdLife-European-Red-List-of-Birds-2021.pdf
https://www.birdlife.org/wp-content/uploads/2022/05/BirdLife-European-Red-List-of-Birds-2021.pdf
https://www.birdlife.org/wp-content/uploads/2022/09/SOWB2022_EN_compressed.pdf
https://www.birdlife.org/wp-content/uploads/2022/09/SOWB2022_EN_compressed.pdf
https://www.birdlife.org/wp-content/uploads/2022/09/SOWB2022_EN_compressed.pdf
https://www.bmu.de/fileadmin/bmu-import/files/pdfs/allgemein/application/pdf/das_gesamt_bf.pdf
https://www.bmu.de/fileadmin/bmu-import/files/pdfs/allgemein/application/pdf/das_gesamt_bf.pdf
https://www.bmu.de/fileadmin/bmu-import/files/pdfs/allgemein/application/pdf/das_gesamt_bf.pdf
https://ec.europa.eu/info/sites/info/files/communication-annex-eu-biodiversity-strategy-2030_de.pdf
https://ec.europa.eu/info/sites/info/files/communication-annex-eu-biodiversity-strategy-2030_de.pdf
https://ec.europa.eu/info/sites/info/files/communication-annex-eu-biodiversity-strategy-2030_de.pdf

BoNs (2005): Developing indicators for Euro-
pean Birds. Phil. Trans. R. Soc. 360: 269-288.

KRAMER, A., D. OTT & R. JoesT (2020): Landschafts-
bezogene Erfolgskontrolle von Vertrags-
naturschutzmanahmen fiir Feldvégel im
Vogelschutzgebiet Hellwegborde — Dichte der
Feldvogel steigt mit zunehmendem Brachean-
teil. Vogelwelt 140: 83-92.

LVwA (2020): Gewasserrahmenkonzept fiir das
Land Sachsen-Anhalt 2022-2027. Landesver-
waltungsamt Sachsen-Anhalt, Halle.

MammeN, U. & I. Stark (2020): Bestandstrends von
Greifvogel- und Eulenarten in Sachsen-Anhalt
im Zeitraum 1988 bis 2016. Ber. Landesamtes
Umweltsch. Sachsen-Anhalt, H. 3: 77-86.

METHORST, J., K. REHDANZ, T. MUELLER, B. HANSIURGENS, A.
Bonn & K. BoHNING-GAEsE (2021): The importan-
ce of species diversity for human well-being in
Europe. Ecol. Economics 181: 106917.

MLU (2010): Biodiversitatsstrategie des Landes
Sachsen-Anhalt. Ministerium fiir Landwirt-
schaft und Umwelt des Landes Sachsen-An-
halt, Magdeburg.

MULE (2018): Leitbild ,Landwirtschaft 2030
Sachsen-Anhalt”. Ministerium fiir Umwelt,
Landwirtschaft und Energie des Landes Sach-
sen-Anhalt, Magdeburg.

PANNEKOEK, J. & A. van STriEn (2005): TRIM 3 Manual
(TRends & Indices for Monitoring data). Statis-
tics Nederlands, Voorburg. 57 S.

Rysiavy, T., H.-G. Bauer, B. GeriacH, O. HOppop, J. STAH-
MER, P. Supseck & C. Suprelpt (2020): Rote Liste
der Brutvogel Deutschlands. 6. Fassung, 30.Sep-
tember 2020. Ber. Vogelschutz 57: 13-112.

SpekaT, A., T. EinFaLT & A. JackiscH (2016): Klimaana-

Anschriften der Autoren

112

Sven Trautmann

lyse Sachsen-Anhalt 1951 bis 2014. Endbe-
richt. Ber. Landesamtes Umweltsch. Sachsen-
Anhalt,H. 1

StatisTiscHES Bunbesamt (2021): Nachhaltige Ent-
wicklung in Deutschland. Indikatorenbericht
2021.167S.

TRAUTMANN, S. & S. FiscHer (2019): Fortschreibung
des Indikators Artenvielfalt und Landschafts-
qualitat fur Sachsen-Anhalt bis zum Jahr
2016. Ber. Landesamtes Umweltsch. Sachsen-
Anhalt, H. 1: 115-120.

TRAUTMANN, S. & S. FiscHer (2021): Fortschreibung
des Indikators Artenvielfalt und Landschafts-
qualitat fur Sachsen-Anhalt bis zum Jahr
2018. Ber. Landesamtes Umweltsch. Sachsen-
Anhalt, H. 1: 79-88.

TRAUTMANN, S., S. FiscHEr & B. GeriacH (2015): Ermitt-
lung der Zielwerte nach der Delphi-Methode
fur den LIKI-Indikator ,, Artenvielfalt und Land-
schaftsqualitat” in Sachsen-Anhalt 2015. Ber.
Landesamtes Umweltsch. Sachsen-Anhalt, H.
5:81-87.

TRAUTMANN, S., J. ScHwarz & S. FiscHer (2012): Das
Monitoring haufiger Brutvogel in Sachsen-An-
halt — Zwischenergebnisse nach acht Jahren
Laufzeit (2003 bis 2010). Ber. Landesamtes
Umweltsch. Sachsen-Anhalt, H. 1: 71-84.

WaHL, J., R. DROsCHMEISTER, B. GErLACH, C. GRUNEBERG, T.
LANGGEMACH, S. TrauTMANN & C. SupreLpT (2015):
Vogel in Deutschland — 2014. Miinster.

Wortp Witpuire Funp (2022): Living Planet
Report 2022 — Building a nature-positive
society. WWF, Gland, Switzerland. [https://
livingplanet.panda.org/en-GB/, zuletzt
abgerufen: 29.10.2022]

Dachverband Deutscher Avifaunisten (DDA) e. V.

An den Speichern 2
48157 Miinster
sven.trautmann@dda-web.de

Stefan Fischer

Landesamt fiir Umweltschutz
Sachsen-Anhalt

Staatliche Vogelschutzwarte

Zerbster Str. 7

39264 Steckby
stefan.fischer@lau.mwu.sachsen-anhalt.de

Berichte des Landesamtes flir Umweltschutz Sachsen-Anhalt Heft 1/2023


https://livingplanet.panda.org/en-GB/
https://livingplanet.panda.org/en-GB/
mailto:sven.trautmann%40dda-web.de?subject=
mailto:stefan.fischer%40lau.mwu.sachsen-anhalt.de?subject=




£20Z/T HOH }eyuy-usasydes zynydsyamuin Inj sojuiesapuer sop ajydag TZ0Z Heyuy-uds




	Impressum
	Inhalt

	Bestandssituation ausgewählter Brutvogelarten in Sachsen-Anhalt – Jahresbericht 2021
	Einleitung
	Übersicht
	Arten
	Literatur

	Erfassung von Brutvogelarten des Anhangs I EU-VSchRL, der Roten Listen und weiterer wertgebender Brutvogelarten im EU SPA Zerbster Land im Jahr 2022
	Einleitung
	Gebietsbeschreibung
	Erfassungsmethoden
	Ergebnisse
	Kartierung wertgebender Arten 2022
	Bestandsentwicklung häufiger Arten im Teilgebiet Steckby

	Bewertung der Brutvorkommen und Hinweise zur Gebietsentwicklung
	Literatur

	Ergebnisse der zweiten landesweiten Rotmilan-
kartierung in Sachsen-Anhalt in den Jahren 2021 und 2022
	Einleitung
	Methoden
	Untersuchungsgebiet
	Erfassung im Feld
	Auswertung und Statistik

	Ergebnisse und Diskussion
	Verbreitung
	Brutbiologie
	Habitat

	Fazit
	Danksagung
	Literatur

	Die Wasservogelzählung in Sachsen-Anhalt 2020/21 und 2021/22 
	Einleitung
	 Witterungsverlauf in den Zählsaisons
	Zähldaten und Zählgebiete 
	Gesamtzahlen der einzelnen Wasservogel- und Feuchtgebietsarten 
	Allgemeine Übersicht über die Zählsaisons
	Darstellung der Zählergebnisse anhand ausgewählter Beispielarten
	Literatur

	Fortschreibung des Indikators Artenvielfalt 
und Landschaftsqualität für Sachsen-Anhalt bis zum Jahr 2020
	Einleitung
	Datengrundlagen und Trendberechnung
	Berechnung des Indikators
	Ergebnisse für den Gesamtindikator
	Ergebnisse der Teilindikatoren
	Diskussion
	Beurteilung und Fazit
	Literatur

	Leere Seite
	Leere Seite



